
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1951

10 (12.1.1951)



6 . Jahrgang / Nummer 10St
Druck u . Veil . : Badendruc * GmbH . , Karlsruhe , Lammstr lb -5
Tel . 4051-53. Ausg . : Karlsruhe , Land , Pforzheim (Leopold - Ecke
Zerrennerstr . ). Bruchsal (Schillerstr . 4). Rastatt (Hansjakobstr 1> qBADlSCHED

Karlsruhe , Freitag, 12 . Januar 1951
(Sinzeipr 15 Pfa Monat ! . Bezugspr . 2 .90. Postbezug DM 2. 1*
zuzügl Zustellgebühr . Anzeigenpr . : I mm Höhe t8gesp . ) Khe .
Bruchsal Mittelbad . — 90 . Pforzh . —.40 . nur Mittelbad —.20 DM

NEUESTE NACHRICHTEN

USA-Rotchina-Besprechungen vorgeschlagen
Bevin für Beteiligung Westdeutschlands an der Verteidigung

London (AP) . Die Premierminister des briti¬
schen Commonwealth haben einen Vorschlag
ausgearbeitet, der eine Zusammenkunft höch¬
ster Vertreter der USA und Rotchinas unter
der Ägide der UN zu direkter Aussprache über
den Koreakonflikt vorsieht. Dabei verfolgen sie
die Absicht , einen neuen» Waffenstillstands¬
beschluß , der sich für beide als unannehmbar
heraussteilen könnte, zu vermeiden und die
geplante amerikanische Resolution hinaus¬
zuzögern , durch die Rotchina als Angreifer be¬
zeichnet werden soll . Dazu erfährt man aus
Kreisen der amerikanischen UN-Delegation,
daß direkte Verhandlungen so lange nicht
stattfinden können, wie rotchinesische Trup¬
pen gegen UN-Truppen kämpften . Dagegen
haben zwanzig lateinamerikanische Nationen
den USA zugesichert, daß sie ( die Forderung
auf Brandmarkung Rotchinas als Angreifer
voll unterstützen würden.

Weiter hat sich der britische Außenminister
Bevin für die Aufnahme Rotchinas in die UN
und die Rückgabe Formosas an Rotchina nus¬
gesprochen . Sein Plan umfaßt außerdem : Waf¬

fenstillstand in Korea, Zurückziehung der
Truppen beider Seiten. Außerdem seien die
Premierminister übereingekommen, West¬
deutschland an der Westverteidigung zu betei¬
ligen , Europa als lebenswichtig anzusehen und
den Westen wiederaufzurüsten. In aller Eile
wird ein erweitertes britisches Rüstungspro¬
gramm ausgearbeitet, in dem bis Ende 1951
22 britische Divisionen aufgestellt werden sol¬
len und auch die italienische Regierung wird
mit amerikanischer Hilfe ein Arbeitsexpan¬
sionsprogrammdurchführen, das die italienische
Industrie auf ihre Verteidigungsaufgaben um¬
stellen wird.

Das neugebildete Verteidigungs-Produk¬
tionsamt der Atlantikpakt-Staaten , das die
Bewaffnung der unter General Eisenhowers
Kommando stehenden Streitkräfte überwachen
wird , ist zusammengetreten.

Verhandlungen nach Waffenstillstand
Die Vereinigten Staaten haben sich am Don¬

nerstag bereit erklärt , nach einem Waffenstill-

Reinhold Maier wieder Ministerpräsident
Neue Männer in der Regierung — CDU in Opposition
Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . Der Württemberg - badische
Landtag wählte Dr . Maier (DVP ) zum Minister¬
präsidenten, der gleichzeitig das Justizmini¬
sterium übernimmt.

Stellv. Ministerpräsident und Wirtschafts¬
minister: Dr. Hermann Veit (SPD ) ;

Innenminister: Fritz Ulrich (SPD ) ;
Kultus und Unterricht: Dr. Gotthilf Schen¬

kel (SPD ) ;
Arbeitsminister: David Stetter (SPD ) ;
Ernährung und Landwirtschaft : Friedrich

Herrmann (DVP) ;
Finanzen: Dr. Karl Frank (DVP ).
Der württemberg-badische Landtag wählte

gestern in geheimer. Wahl - Dr.
"Maier mit 53

Stimmen bei 37 Enthaltungen erneut zum Mi¬
nisterpräsidenten . Landtagspräsident Keil be¬
glückwünschte den Gewählten, dem jetzt zum
drittenmal innerhalb von nahezu sechs Jahren
die Würde des Ministerpräsidenten zufällt . Die¬
ser erklärte , er werde sich bemühen , das be¬
wiesene Vertrauen zu erhalten . Nicht die Pflege
der Gegensätzlichkeit könne das Ziel sein, son¬
dern ihr Ausgleich .

Der Ministerpräsident gab nach seiner Wahl
die neue Regierung bekannt . Von 87 Abgeord¬
neten bestätigten 54 bei 33-Nein-Stimmen die
Regierung. AbgeordneterWiedemeier (CDU ) gab
für die CDU die Erklärung ab, daß sie nicht
aus ihrer oppositionellen Haltung heraus gegen
die Regierungsbestätigung gestimmt hätten ,sondern nur , weil es guter parlamentarischer
Tradition widerspreche, ohne vorhergegangene
Regierungserklärung das Kabinett zu bestätigen.
Dr. Mattes (DG) erklärte , man habe noch keine
Möglichkeit , zur Regierung Stellung zu nehmen.
Den einzelnen Persönlichkeiten müsse zunächst
eine Chance gegeben werden.

Die Verschleppung über zwei Monate hin¬
weg habe den Eindruck erweckt , daß es sich
bei der jetzigen Regierungsbildung um eine
Verlegenheitslösung handele . Den Hauptscha¬
den trage der Landtag , der in dieser Zeit ak¬

tionsunfähig gewesen sei. Nach Abgeordneten
Möller (SPD ) war die rasche Regierungebe¬
stätigung notwendig, weil in den nächsten
Tagen in Bonn im Bundesrat ausschlaggebende
Verhandlungen stattfinden, für die voHverant-
wortliche Minister anwesend sein müßten . Er
begrüßte es, daß von der Deutschen Gemein¬
schaft diese Notwendigkeit anerkannt wurde .
Abgeordneter Bumeleit (DVP) erklärte , er be¬
dauere es . daß in dieser schweren Zeit aus
parteipolitischen Gründen keine Möglichkeit
bestanden habe, die Regierungsbildung rascher
varanzutreüben. Nach Ablegung des Amtseides
des neuen Ministeriums sprach der Landtags¬
präsident noch Dankesworte für die scheiden¬
den Minister.

Die württemberg-badische Regierung be¬
stellte laut dpa die neuen Mitglieder des Lan¬
des für den Bundesrat : Ministerpräsident Dr.
Reinhold Maier und Finanzminister Dr. Karl
Frank (DVP ) , Innenminister Fritz Ulrich sowie
Arbeitsminister David Stetter (SPD ).

stand in Korea mit dem kommunistischen
China und anderen Mächten zu verhandeln,
wurde in New York amtlich bekanntgegeben.

Abwehreifolge der UN-Truppen
Tokio (AP/dpa) . Im Raum von Wonju (Mit¬

telkorea ) hat die 2 . US-Division zusammen mit
französischen und holländischen Truppen in
den letzten Tagen einen beträchtlichenAbwehr¬
erfolg erzielt und befindet sich im Besitz des
ganzen Verkehrs- und Straßennetzes in der
Umgebung der Stadt . In Wonju eingedrungene
US-Stoßtrupps hatten zuerst' festgestellt, daß
die Stadt von Kommunisten nicht besetzt war,

Unser: geschäftsführender Landes-
bezirks -Präsident

Karlsruhe (BNN ) : Der württemberg-ba¬
dische Ministerrat ernannte Dr . Hans Unser ,
den bisherigen stellvertretenden Landesbezirks¬
präsidenten zum geschäftsführenden von Nord¬
baden unter gleichzeitigerErnennung zum Mini¬
sterialdirektor .

Dr. Hans Unser studierte in Heidelberg und
Freiburg Jura und trat nach Ablegung des

■Staatsexamens in den Verwaltungsdienst ein .
Von 1933 bis 1945 war er freiberuflich in der
Industrie tätig . Nach der Kapitulation war er
zunächst Staatsanwalt . Mitte 1947 übernahm
Dr. Unser die Vertretung des Landesdirektors
der Inneren Verwaltung in Karlsruhe. Am 1 .
Januar 1948 wurde er Ministerialrat und im
August 1950 stellvertretender Landesbezirks¬
präsident . Seit 1945 ist Dr. Unser Mitglied der
SPD .

hatten sich aber dann wieder zurikkziehen
müssen , als sie im Süden der SK&dt durch
kommunistische Sturmtruppen abgeschnitten
zu werden drohten . Dabei waren die 7000
Kommunisten in die Zange der UN-Truppen
geraten und fast völlig aufgerieben worden.
Im Westen der Front erwartet man bald eine
neue kommunistische Offensive , und starke
kommunistische Truppenansammlungen im
Raum von Suwon wurden von rund hundert
alliierten Kampfflugzeugen laufend angegrif¬
fen . Die Svakuterung Tägus hat begonnnen
und zwar mit einem ersten Abtransport von
5000 Zivilisten.

Die amerikanischen Streitkräfte haben bei
ihren Kämpfen in Korea bisher 42 713 Aus¬
fälle gehabt , von denen 6247 Gefallene und
7160 Vermißte sind; der Rest ist verwundet.

Noch keine Aufhebung der Industriekontrollen
Die Besprechungen der Vertreter der drei Westmächte festgefahren

Frankfurt a. M. (AP ) Die Dreimächtebesprechungen über die Aufhebung der Indu¬
striekontrollen in der Bundesrepublik sind festgefahren oder vielmehr, wie halbamtlich
verlautet , vorläufig abgebrochen worden. Das heißt , die Frage, ob der westdeutschen
Industrie die Produktion zu Zwecken der westlichen Verteidigung bis zu ihrer Leistungs¬
grenze gestattet werden soll , ist vorderhand nicht beantwortet worden.

Die Verhandlungen, so heißt es , sind an dem
französischen Widerstand gegen eine Abände¬
rung der alliierten Kontrollen der westdeut¬
schen Industrie vorderhand gescheitert, weil
die Franzosen - erst die endgültige Annahme
des Schumanplans durch die Bundes¬
republik zur Voraussetzung machen. Die USA
und Großbritannien dagegen drängten auf
eine Abschaffung dieser Beschränkungen, weil
sie es als sinnlos ansehen, Kontrollen über
die deutsche Industrie aufrechtzuerhalten , da

Vorratshaltung und Rohstoffplanung
Drahtbericht unseres Bonner Dr . A R . - Redaktionsmitglieds

Bonn. Staatssekretär Dr . Schalfejew vom
Bundeswirtschaftsmin sterium bestätigte vor
der Presse zu dem dem Parlament vorliegen¬
den Sicherungsgesetz für die Wirtschaft , daß
dieses nur Lenkungsmaßnahmen marktrecht¬
licher Art ermöglichen solle . Es sei an keine
Reglementierung gedacht, aber man müsse . an
eine gewisse Verwendungskontrolle und Vor¬
ratshaltung wichtiger Rohstoffe denken , wie
sie auch in den USA eingeführt worden sei . Es
sei verständlich, daß die Amerikaner fordern
würden, daß die von ihnen gelieferten Roh¬
stoffe nur wichtigen Zwecken zugute kommen
würden. Andererseits würden sie auch die deut¬
sche Forderung anerkennen , daß für Auslands¬
aufträge die notwendigen Rohstoffe geliefert
werden müßten . Es ginge also grundsätzlich
um eine marktgerechte Rohstoffplanung und
von irgendwelchen Zucker- oder Brotkarten
könne keine Rede sein. Die Regierung hält
grundsätzlich an der freien Marktwirtschaft fest.

In diesem Sinne führten auch Besprechun¬
gen des Ernährungsministeriums über die
Zuckerlage mit den zuständigen Wirtschafts¬
verbänden zu dem Ergebnis, daß die Zucker¬
versorgung gesichert sei . Die Vertreter der
Länder schlossen sich der Ansicht an , daß von
der Einführung von Lenkungsmaßnahmen bei
Verteilurigund Verbrauch auf dem Zuckergebiet
Abstand genommen werden könne . Auch eine
Erhöhung des Zuckerpreises durch Einführung
einer erhöhten Umsatzsteuer für Zuckerwaren
steht nach Auskunft des Verbandes des Nah¬
rungsmittelgroßhandels nicht zu erwarten .

Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard un¬
terstrich die Versicherung seines Staatssekre¬
tärs , daß es nicht wieder Bezugscheine geben
werde. Das Bundeswirtschaftsministeriüm gab
bekannt, daß Benzin und Dieselkraftstoff auch

nach der Auflösung des Zentralbüros für Mine¬
ralöl bewirtschaftet würden. Der Grund dafür
liege in der Devisenknappheit.

Vier Länder gegen Sperrmaßnahmen
Bonn (AP ) . Vier der - elf Bundesländer er¬

klärten , sie würden sich nicht an den von
Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard ge¬
forderten Strom- und Gassperrstunden betei¬
ligen. Nur Niedersachsen hat sich bisher dazu
bereit erklärt . Auch in der Bundeshauptstadt
werden vorerst keine Sperrstunden eingeführt .
Nordrhein-Westfalen forderte die Bevölkerung
auf, freiwillige Gassparmaßnahmen durdizu -
führen und zwar um 10%. Südbaden teilte mit,durch das Tauwetter und die Regenfälle könn¬
ten die Wasserkraftwerke genügend Strom
erzeugen. Die Bundesbahn ließ einige Schnell-
und Eilzugspaare ausfallen und beschränkte
den Eisenbahnverkehr auf verschiedenenNeben¬
strecken. Württemberg-Baden gab eine Ver¬
ordnung über die Einschränkung der Reklame¬
beleuchtung heraus.

In allen Bundesländern werden die Schaufen¬
ster- und Reklamebeleuchtungen -gemäß den
Forderungen des Bundeswirtschaftsministe¬
riums stark eingeschränkt

Bödkler ist „immer zuversichtlich"
Bonn (AP ) . Über die gestrige Besprechung

von Bundeskanzler Adenauer mit dem ersten
Vorsitzenden des Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des, Dr. Hans Böckler , wurde ein Kommuni¬
que herausgegeben, wonach die Gesprächspart¬
ner darüber einig gewesen seien , daß schnell¬
stens eine befriedigende Lösung der gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten gefunden werden
müsse. Böckler über die Aussprache befragt
erklärte , „kh bin immer zuversichtlich*'.

der Westen alles gebrauchen kann , was die
Bundesrepublik herstellt .

Nach Ansicht der Amerikaner und Englän¬
der sollte den Deutschen eine Stahlproduktion
von 14 bis 14,5 Mill . t jährlich gestattet wer¬
den und die verbotenen Industrien wie die für
synthetischen Gummi und öl sollten wieder
produzieren dürfen.

Der Rat der Organisation für wirtschaftliche
Zusammenarbeit in Europa (OEEC) wird am
Freitag in Paris zusammentreten, um Pläne für
ein internationales Verteilungssystem für
knappe Rohstoffe zu besprechen. Dem Rat wird
unter anderem ein Plan zur Einrichtung einer
internationalen Verteidigungsorganisation un¬
terbreitet werden, der von Vertretern Eng¬
lands , Frankreichs und der Vereinigten Staa¬
ten in Vorbesprechungen aufgestellt wurde. Die
neue Organisation würde die Verteilung der
Rohstoffe für die gesamte nichtkommunistische
Welt übernehmen . Ihr Arbeitsbereich würde
damit sowohl über den der OEEC, als auch den
der Atlantikpaktorganisation weit hinaus-
gehen. da bei einer Verteilung durch die be¬
stehend« ! beiden Organisationen Südamerika,
Asien, der Mittelasien und andere Teile der
Welt nicht erfaßt werden würden.

Wie aus Bonn verlautet , hatten französische
und niederländische Schumanplan-Delegierte
am Donnerstag Besprechungen mit alliierten
und deutschen Vertretern , die offenbar einer
Beschleunigung der Schuman -Planveihandlun-
gen dienen sollen. Die Pariser Konferenz war auf
den 15. Januar vertagt worden, nachdem man
sich nicht über den Entwurf der Konvention
hatte einigen können, in der die fünfjährige
Übergangsperiode des Kohle - und Stahlplanes
behandelt wird.

Wohieb gibt in Bonn ein Interview
Bonn (Dr. R.) . Staatspräsident Wohieb er¬

klärte vor der Presse zu der Bundestagsdebatte
über den Südweststaat , daß der Bundestag
sicherlich dem südbadischen Gesetzentwurf
zustimmen werde. Der AbgeordneteHilbert er¬
wähnte , die CDU-Abgeordneten Südbadens und
Südwürttembergs seien für seinen Vorschlag
und er glaube, daß auch die CDU-Abgeordne¬
ten aus Württemberg-Baden dem südbadischen
Gesetzentwurf z’istimmen würden. Bezüglich
der Möglichkeit einer Ablösung von Grenzbe¬
zirken durch Gebietsabstimmung nach einer
Wiederherstellung Altbadens betonte Staats¬
präsident Wohieb , eine solche Anwendung des
Artikels 129 des Grundgesetzes führe zur
Atomisierung .

Kommunisten demonstrieren gegen
Eisenhower — in Nylonstrümpfen

Die von den kommunistisch beherrschten fran¬
zösischen Aktionsausschüssen gegen die Anwesen¬
heit Eisenhowers in Paris angesetzten Protest¬
demonstrationen nahmen nach anfänglich geringer
Beteiligung im Laufe des 9. Januar — nachdem
der General bereits nach Brüssel abgereist war
— an Umfang zu . Verschiedentlich kam es zu
leichten Zusammenstößen zwischen Polizei und
Demonstranten , als kommunistische Abordnungen
im Hotel Astoria , dem vorläufigen Pariser Haupt¬
quartier Eisenhowers , Protestresolutionen gegen
den Aufenthalt Eisenhowers in Frankreich über¬
geben wollten .

Auf unserem Bild handelt es sich jedoch
um eine harmlosere Demonstranten -Gruppe , die
am Eingang des Hotels Astoria mit Sex -Appeal
zu versuchen scheint , was ihren Vorgängern nicht
gelungen war . (dpa )

Steuern, die weh tun
A. N . Wieviel Steuern wir künftig zu zahlen

haben werden , steht noch nicht fest. Aber sehr
fraglich dürfte sein , ob die heute debattierten
Steuererhöhungen ausreichen werden. Denn wir
befinden uns ja erst im Vorstadium eines so¬
genannten deutschen Verteidigungsbeitrags, und
die 2 Milliarden , die jetzt aus den Taschen der
deutschen Steuerzahler herausgeholt werden
sollen, müssen großenteils Ausgaben decken ,
die mit der Verteidigung noch wenig zu tun
haben ; es sind Ausgaben zur Auffüllung des
Bundeshaushalts , im wesentlichen Umfang
wieder Ausgaben sozialer Art , für Kriegsopfer,für Subventionen u . a. m. Die Besatzung- hat
1,4 Milliarden nachgefordert , von denen zu¬
nächst, d . h . bis Ende März, 650 Millionen
fällig werden sollen. Das sind also Kosten
unter Gesichtspunkten der derzeitigen Be¬
satzungsvergrößerung ; diese wird aber in
späteren Monaten noch zunehmen, somit weitere
Aufwendungen erfordern , im zweiten Halbjahr
wohl noch einmal 1,4 Milliarden. Dabei sind
eigene deutsche Leistungen zur Verteidigung,
gleich welcher Art , noch nicht berücksichtigt.

Es hat freilich keinen Zweck , sich heüte 'den
Kopf darüber zu zerbrechen , wie der Bundes¬
haushalt im nächsten Jahr aussehen mag . Das
wird u . a . von der Viererkonferenz abhängen,
ob sie nun zustandekommt oder nicht . Un¬
mittelbar brennt uns die Beschaffung von rund
2 Milliarden DM auf den Nägeln. Das ist etwa
ein Sechstel des Bundeshaushalts , ein Betrag,
der bei einer unbestreitbar hohen Steuer¬
belastung zusätzlich herausgepreßt werden
muß. Herausgepreßt aus dem deutschen Volks¬
einkommen selbstverständlich , eine andere
Quelle gibt es nicht. Aber das Volkseinkommen
ist kein Bankkonto , von dem man einfach einen
bestimmten Betrag abheben kann . Sondern es
ist wie das Blut im Körper , das zirkuliert und
das man auf seinen tausendfach verschlungenen
Wegen abzufangen versuchen muß, ohne daß
es verströmt und der Körper entkräftet wird.
Darüber brüten die Finanztechniker, im Grund
ihres kalten Herzens doch etwas von dem Wahn
befangen , sie könnten eine besondere, neue,
noch nicht strapazierte Methode erfinden, um
den mißtrauischen Steuerbürgern noch einige
Prozente ihres Einkommens mehr abzulisten.
Aber es gibt keine derartige Methode , Geld in
die Finanzkassen hineinzuzaubern ; das geht
nur auf dem Wege , daß man Einkommen
und Kaufkraft abnimmt oder beschneidet ,direkt oder indirekt , durch Erhöhung der Ein¬
kommensteuer oder durch Erhöhung der Preise.

Das letztere wird eintreten , wenn die Um¬
satzsteuer , wie vorgeschlagen, von 3 auf 4 v. H.
erhöht wird — die lebensnotwendigen Güter
sollen dabei ausgeschlossen bleiben. Umsatz¬
steuer und ihre Erhöhung ist das Bequemste,
was der Fiskalismus erfunden hat . Aber auch
das Gröbste . In jeder Umsatzstufe, vom Roh¬
stoff bis zum Fertigfabrikat , kommt ein Pro¬
zent dazu , bei fünf Stufen sind es schon fünf
Prozent mehr zu bisherigen fünfzehn. Die

gröbste aller Steuern ist heute das Fundament
des Bundeshaushalts — eine finanzpolitische
Groteske fürwahr , die daran erinnert , daß das
sowjetische Steuersystem einen großen Teil der
Steuereinnahmen aus der „Umsatzsteuer “ auf
Brot gewinnt. Es ist etwas faul an solchen
Systemen.

Die Länder, im Besitz einer solideren Steuer¬
quelle , der Einkommensteuer , sollen Mehr¬
einnahmen aus der Beseitigung von erst un¬
längst eingeführten Steuervergünstigungen und
aus der Erhöhung der Körperschaftssteuer er¬
halten. Was in den letzten zwei Jahren allein
an den Einkommensteuern herumgedoktert
worden ist , hat riesige Mengen wertlosen
Druckpapiers entstehen lassen . Die Steuer¬
pflichtigen finden sich ohne Spezialhilfe nicht
mehr durch das Steüerdickicht hindurch , die
Finanzämter ersticken im Wust der Paragraphen
und Verordnungen. Der Griff in die Betriebs¬
einnahmen wird für besonders ergiebig an¬
gesehen angesichts der im letzten halben Jahr
wieder sichtlich erhöhten Selbstfinanzierung
aus vermehrten Erträgen . Warum soll sich nicht
der Staat seine Prozente dort holen, wo man
angeblich im Geld schwimmt? Beifall und Zu¬
stimmung scheinen ihm sicher zu sein. Zehn
Prozent Körperschaftssteuer mehr , 60 statt 50
Prozent wären nicht so schlimm ; es blieben ja
immer noch 40 Prozent „Gewinn “ . Sie bleiben
mitnichten. Denn an diesem „Gewinn“ beteiligt
sich wiederum der Staat . Da kommt noch die
Kapitalertragsteuer mit 10 Prozent , und bei
der Gewinnausschüttung hat jeder Steuer¬
pflichtige noch einmal dem Staatssäckel kräftig
zu opfern. Es gibt Steuerverhältnisse , unter
denen bei vorhandenem Gewinn noch drauf¬
gezahlt werden muß. Wen könnte es wundern ,
wenn versucht wird , solchen Konfiskations¬
methoden auszuweichen?

Der Staat braucht angeblich Geld, und zwar
immer mehr. Man hat von einem „Gesetz der
wachsenden Staatsausgaben “ gesprochen. Ein
„ Gesetz “ ist es nicht, jedenfalls ist der Zustand
unserer Staatsfinanzen bösartig , ein Mißstand.
Man bleibe uns vom Leibe mit Philosophien
von Gerechtigkeit und ähnlichem . Wir werden
einen Verteidigungsbeitrag zu leisten haben ;
aber man verschone uns damit , die Besatzungs¬
kosten als eine wirtschaftliche Wohltat hin¬
zustellen, die unseren Arbeitsmarkt entlasten
und Aufträge schaffen. Präsident Truman hat
in seiner Botschaft an den Kongreß gesagt , die
Amerikaner müßten Steuern zahlen , bis es
wehe tue. Uns tut es schon lange weh, was ja
auch ausgesprochener Zweck der alliierten
Steuerpolitik in Deutschland seit 1947 war . Die
10 Prozent des Volkseinkommens, die wir als
Verteidigungsbeitrag leisten sollten , werden
schon erreicht sein, bevor die ganze Wucht
seiner Kosten sich auf uns senkt . Es gibt nur
eine einzige Möglichkeit, sie weniger fühlbar
zu machen : indem wir mehr produzieren und
uns diese Mehrleistung sichern wie die Kohle
aus den Sonderschichten.

Paris (dpa/AP ) . Der französische Minister¬
präsident Pleven erklärte : „ Ich rechne fest mit
der Einberufung der Konferenz über die Eu¬
ropa-Armee noch im Januar “ . — Die franzö¬
sische Regierung hat ihren bisherigen Ge¬
schäftsträger in Madrid , Bernard Hardion, in
den Rang eines „ Botschafters der französischen
Republik“ in Madrid erhoben.

Moskau (AP ) . Stalin , Molotow , Malenko ,
Beria, Woroschilow und Bulganin sind als Kan¬
didaten für die am 18. Januar stattfindenden
Wahlen zum Obersten Sowjet der russischen
Republik gewählt worden.

Aachen (dpa ) . Belgien hat zehn ehemalige
Angehörige der SS-Leibstandarde Adolf Hit¬
ler begnadigt . Sechs von ihnen kehrten nach
sechsjähriger belgischer Gefangenschaft bei
Aachen nach Deutschland zurück. Die anderen
vier sollen folgen, sobald ihre Einreisegeneh¬
migung vorliegt .

Ulzen (dpa ) . Der „Kampfbund gegen Un¬
menschlichkeit“ berichtet , daß der frühere
Gauleiter von Ostpreußen , Erich Koch, seit
einigen Wochen zusammen mit 80 anderen
deutschen Häftlingen und 15 zum Tode verur¬
teilten Deutschen im Untersuchungsgefängnis
Mokotow bei Warschau sei .

Berlin (AP) . Die Besetzung der neuen Ber¬
liner Regierung ist erfolgt . Regierender Bür¬

germeister wird Dr. Walter Schreiber (CDU ) .
Prof. Reuter wird demnach nicht wiederkehren .

Lüneburg (AP) . Dr. Hjalmar Schacht demen¬
tierte die AP-Meldung, wonach er nach Abes¬
sinien gehe .

Mainz (dpa) . Rheinland-Pfalz wird voraus¬
sichtlich am 29. April einen neuen Landtag
wählen.

Karlsruhe (AP ) . Der Bundesgerichtshof hat
entschieden , die deutsche Bundesbahn sei für
die Folgen von Verkehrsunfällen haftbar , die
sich vor dem 8 . Mai 1945 im Gebiet der jetzigen
Bundesrepublik ereignet haben.

Stuttgart (BNN ) . Die alliierte Hohe Kom¬
mission wird ab 1 . Februar 1951 die Ausstellung
von Reisepässen und die Erteilung von Sicht¬
vermerken den deutschen Behörden übertra¬
gen . In Württ.-Baden werden von diesem
Zeitpunkt an die Landratsämter , in kreisfreien
Städten und unmittelbaren Kreisstädten die
Bürgermeister wieder deutsche Reisepässe aüs-
stellen dürfen . — Der Großmeister der ver¬
einigten Großloge in Deutschland , Dr . Theodor
Vogel, hat im Namen der deutschen Freimau¬
rer den US-Hohen Kommissar John McCloy
in einem Telegramm dringend gebeten , die, in
Landsberg zum Tode verurteilten Deutschen
zu begnadigen.
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Sind Strom-Einschränkungen wirklich notwendig?
Mit einem gütigen Wettergott und den Besatzungsmächten könnte man mit einem blauen Auge davonkommen

-_ Zum Tage_
Neue Ära in Württemberg -Baden

Sieben Wochen nach der Landtagswahl, die
die CDU schwächte , die Kommunisten aus dem
Parlament hinausfegte und eine neue Partei
von beträchtlicher Stärke aum parlamentari¬
schen Leben erweckte, die BHE , ist nun doch
der neue württemberg-badische Ministerpräsi¬
dent mit der vorgeschriebenen verfassungs¬
mäßigen Mehrheit vom Landtag gewählt wor¬
den.

Wieder steht Dr . Reinhold Maier an der
Spitze der Landesregierung, zium drittenmal
seit den Tagen des Zusammenbruchs. Zum
erstenmal wurde er von den Amerikanern mit
der Aufgabe des Aufbaues des Landes Würt¬
temberg betraut und es ist wohl kein Geheim¬
nis . daß es seinem Einfluß zuzuschreiben war ,
wenn durch Besatzungsdekret das Land Nord-
Baden mit dem Land Nordwürttemberg ver¬
einigt wurde. So wurde Dr. Reinhold . Maier
nicht nur württembergischer, sondern auch
württemberg -badischer Ministerpräsident. Nach
der Landtagswahl im November 1946 bestätigte
die erste vom Volk gewählte württemberg¬
badische Volksvertretung sein Mandat als Mini¬
sterpräsident , obwohl seine Partei nur die dritt -
stärkste im Landtag war . Diesmal schied die
CDU . die 1948 als stärkste Partei auf das Mini¬
sterpräsidium verzichtete, aus dem Regierungs¬
spiel aus , so daß die Aufgabe, eine neue Regie¬
rung zu bilden, den beiden Gewinnern des
Wahlkampfes, der SPD und der DVP , überant¬
wortet blieb. Zunächst hatte die SPD als
stärkste Partei Anspruch auf den Ministerprä¬
sidentenposten erhoben, aber die DVP war nicht
gewillt, ihren bewährten Mann fallen zu las¬
sen , so daß schließlich , da die Zeit drängte , die
Umstände es erforderten und ein parlamenta¬
risch verantwortlicher Regierungschef gewählt
werden mußte, Reinhold Maier zum dritten
Male zum Ministerpräsidenten Württemberg-
Baden bestimmt würde.

Ohne . Zweifel hat der nunmehr wiederge¬
wählte württemberg -badische Kabinettschef in
der Vergangenheit staatsmännische Fähigkei¬
ten bewiesen und das Land Württemb.-Baden
in den schwerenNotzeitendurch manchenSturm
hindurchgesteuert . In seiner Person vereini¬
gen sich einige Haupteigenschaften des schwäb .
Stammes : Klarheit des Denkens, Zähigkeit in
der Verfolgung gesteckter Ziele . Man darf da¬
bei nur an die starre Behandlung des Süd-
weststaatproble'ms denken — und jene ur¬
wüchsige Schlauheit, die ihn zu einem über¬
legenen Dirigenten des parlamentarischen Spie¬
les machte. Neben den ins Kabinett berufenen
alten Ministern sind für eine Reihe wichtiger
Ressorts wie z . B . das Finanzministerium, das
Kultusministerium , das Landwirtschafts- und
Arbeitsministerium neue Männer berufen wor¬
den. Die SPD hat zwar auf den Ministerpräsi¬
dentenposten verzichtet, aber durch die Beset¬
zung des Stellvertreterpostens mit Dr. Veit , der
zugleich Wirtschaftsminister bleibt, und dreier
anderer wichtiger Ressorts für diesen Ver¬
zicht einen beträchtlichen Ausgleich erhalten .
Leider hat der Ministerpräsident , offenbar aus
koalitionspolitischen Erwägungen heraus , es
jetzt noch nicht für zweckmäßig gehalten, die
in seinem Sparprogramm als abbaureif er¬
klärten Ministerien, mit Ausnahme des Justiz¬
ministeriums , das er selbst besetzt hält , jetzt
schon einzusparen.

Mit der dritten Ministerpräsidentschaft Dr.
Reinhöld Maiers beginnt in der württemberg¬
badischen Nachkriegsgeschichteeine neue Ära.
Sie ist gekennzeichnet durch das stärkere Her¬
vortreten der Opposition. Zu gleicher Zeit ist
aber auch durch die Persönlichkeit des Mini¬
sterpräsidenten und der Wiederberufung einer
Anzahl früherer Kabinettsmitglieder eine ge¬
wisse Kontinuität der Württemberg- badi¬
schen Politik auch für die Zukunft gewähr¬
leistet , wobei in Nordbaden die Besorgnis dar¬
über nicht verhehlt werden kann , daß im neuen
Kabinett das badische Element zahlenmäßig
nur äußerst schwach vertreten ist* w. b.

Deutsche bei der Weltkraftkonferenz
Karlsruhe (SWK ) . Professor Dr.-Ing. H . Witt¬

mann , Direktor des Theodor-Rehbock -Flußbau-
laboratoriums der Technischen Hochschule in
Karlsruhe wurde vom deutschen Komitee für
die Weltkraftkonferenz aufgefordert, an dieser
Tagung und an den gleichzeitig stattfindenden
wasserbaulichen Konferenzen in New Delhi (In¬
dien) teilzunehmen. An die Besprechungen
schließt sich eine vierzehntägige Besichtigungs¬
reise zu den indischen Wasserkraft- und Be¬
wässerungsanlagen an.

Fraakfurt/Main (H . Br. — Eigener Bericht) .
Als der Bundeswirtschaftaminister den Hohen
Kommissaren zu Beginn des neuen Jahres
noch einmal die prekäre Kohlenversorgungs¬
lage der Bundesrepublik vortrug, mit dem
Ziele, bet der Hohen Kommission eine Unter¬
stützung im Gremium der Ruhrbehörde zu
finden, die die letzte Instanz über alle Koh¬
lenverteilungspläne noch immer darstellt , da
mußte er vornehmlich aus britischem Munde
erfahren , daß die Besatzungsmächte die deut¬
schen Klagen weniger ernst nehmen als die
eigenen Landsleute. Die Besatzungsmächte
sahen weniger die schrumpfenden Kohlenvor¬
räte in den Betrieben und Versorgungseinrich¬
tungen , dafür um so mehr den scheinbar rei¬
bungslosen Fortgang der Produktion, die
lückenlose Strom- und Gasbelieferung in den
Städten und Dörfern und sogar den Luxus der
Reklamebeleuchtung in den .Geschäftsstraßen
Westdeutschlands.

Der Einwand des Ministers, daß diese Optik
trüge , wurde jedenfalls nicht eo ernst genom¬
men , daß in den verflossenen Tagen entschei¬
dende Schritte unternommen wordenwären , um
die überhöhten Exportquoten und den Bedarf
der Besatzungsmächte im Inlande an Kohle
wirksam zu reduzieren. Der Wirtschaftsminister
müßte daher über kurz oder lang damit rech¬
nen, daß die Kohleversorgung bei gleichblei¬
bender Exportbelastung im Inland zusammen -
bricht.

Diese Beweggründe waren es , die den Mi¬
nister veranlaßten , im Rundfunk die Erklärung
abzugeben, daß drastische Stromabschaltungenfür die privaten Haushaltungen bevorstünden.
Für die Bevölkerung mö^en die Worte Prof.
Erhards schockierend gewirkt haben. Für die
Energie-Fachleute stellte , die Erklärung des
Wirtschaftsministers jedoch keine Überraschungdar . In aller Stille wird nämlich schon seit An¬
fang Dezember in einem interministeriellen
Ausschuß , dem Vertreter des Bundes und der
Länder angehören, an der Aufstellung eines
Notprogrammes für die Kohle- und Energie¬
versorgung gearbeitet. Man war sich hier dar¬
über im klaren , daß selbst bei einem vorüber¬
gehenden Zusammenbruch der Kohleversorgung
die ' wichtigsten Versorgungseinrichtungen mit
Strom weiter beliefert werden müßten. Jedoch
herrschte und herrscht zur Stunde noch eine Mei¬
nungsverschiedenheit darüber , in welcher Form
gewisse Einschränkungen in der Stromversor¬
gung durchgeführt werden sollen . Die Fachleute
des Ausschusses dachten in erster Linie daran,
mit etwaigen Maßnahmen den größtmöglichen
Effekt an Strprn ersparnis zu erreichen! Der
Bundeswirts(hafteminister , der , getrieben van
der Vorstellung, daß nunmehr etwas geschehen
müsse, die Stromabschaltungen für die Haus¬
haltungen empfahl, dachte seinerseits an die
Wirkung, die eine solche drastische Maßnahme
auf die Alliierten ausüben könnte.

Nach den Berechnungen des Zentralverbandes
der Deutschen Elektrizitätswerke in Frankfurt
werden gegenwärtigin der Bundesrepublikrund
3 Mrd. Kilowattstunden Strom erzeugt. Der ge¬
samte Verbrauch für die Haushaltungen be¬
trägt monatlich rund 300 Mill . kWh , also nicht
mehr als 10 Prozent der Gesamterzeugung. Eine

Bonn (dpa ) . Der Bundestag erledigte gestern
eine umfangreiche Tagesordnung. Zu einer
größeren Aussprache kam es nur über einen
interfraktionellen Antrag , daß die Umsätze der
amtlich anerkannten Verbände der freien
Wohlfahrtspflege mit den ihnen angeschiosse -
nen Untergliederungen der Umsatzsteuer nicht,
unterliegen , wenn sie den Vorschriften
der Gemeinnützigkeitsverordnung entsprechen.
Bundesflnanzminister Schaeffer bat darum , über
den Antrag nicht sofort zu entscheiden, son¬
dern ihn einem Ausschuß zu überweisen, da
es gefährlich sei , den Begriff der Gemeinnüt¬
zigkeit in das Umsatzsteuergesetz hineinzubri.n-
gen. Der Bundestag lehnte jedoch den Über¬
weisungsantrag ab und nahm den von Joh.
Kunze (CDU) begründeten interfraktionellen
Antrag an.

fEin sozialdemokratischer Antrag , die Ver-
sicberungspflichtgrenze in der Krankenver¬
sicherung von 375 auf mindestens 6Q0 DM mo¬
natlich hinaufzusetzen, wurde dem Sozialpoliti¬
schen Ausschuß überwiesen. Ohne Aussprache

zweistündige tägliche Abschaltung könnte also
im Höchstfälle eine allgemeine Stromerspamis
von 10 Prozent dieses Haushalts-verbrauchs er¬
geben . Rechnet man noch hinau, daß von den
Abschaitungsmaßnahrrven , die ja in den Morgen -
und Abendstunden erfolgen sollen , auch Klein-
und Mittelbetriebe betroffen werden, so ergibt
sich vielleicht überschlägig errechnet , eine mo¬
natliche Stromeinsparung von höchstens 40 . Mill .
kWh oder etwas mehr als 1 Prozent der Ge¬
samterzeugung. Wenn tatsächlich die Kohle so
knapp wird, daß die E-Werke empfindlichen
Mangel leiden, dann werden Stromeinsparun¬
gen , die eine Senkung des Verbrauches um
l Prozent zur Folge haben, praktisch wirkungs¬
los sein . Dann müßten vielmehr auch die Groß¬
abnehmer, nämlich die Industrie , betroffen
werden.

Diese Überlegungen, die im Energie-Ausschuß •
angestellt wurden , und die gegenwärtig auch
von den Ländern geteilt werden, sind es , die
os tatsächlich fraglich erscheinen lassen, ob
Stromemschränkungen vorerst für die privaten
Haushaltungen wirksam Werden sollen . Die

Kultusminister Dr . Gotthilf Schenkel (SPD ) ,
geboren am 19. 7 . 1889 in Udipi (Ostindien) , als
Sohn eines deutschen Missionars. Der Vater
Schenkels ist aus Durlach b . Karlsruhe gebür¬
tig . Nach dem ersten Weltkrieg Pfarrer in Zuf¬
fenhausen b©i Stuttgart . Er beteiligte sich in

-der ökumenischen Bewegung. Heraus¬
geber der Zeitschrift „Der religiöse Sozialist **.
Seit 1928 Mitglied der SPD . 1933 aus dem Amt
vertrieben . Zur Zeit Stadtpfarrer von Ober¬
eßlingen.

Finanzminister Dr. Karl Frank (DVP nahe¬
stehend) , geboren 9 . 8 . 1900 in Heidelberg. 1927
bis 1931 Bürgermeister von Eberbach am
Neckar. 1931—1945 Oberbürgermeister von Lud¬
wigsburg. Seit 1948 als Rechtsanwalt tätig.

Soforthilfe und Gerechtigkeit
Es ist doch merkwürdig , welch verschiedene

Maßstäbe bei der Festlegung des Einheitswertes
seitens der Finanzämter angelegt werden . Ein
Mietwohngrundstück , das eine Jahresmiete
von 1000 DM einbringt, hat in der teuren Stadt
Karlsruhe einen Einheitswert von etwa 5700 DM .
In der etwas billigeren Stadt Ettlingen hat das¬
selbe Mietwohngrundstück einen Einheitswert
von etwa 9000 DM . Auf dem noch billigeren
Lande aber beträgt für dasselbe Mietwohngrund¬
stück der Einheitswert ungefähr 11000 DM , Die
Sache wirkt sich hier so aus , daß bei der Sofort¬
hilfeabgabe , bei gleich großen Mieteinnahmen
der Hauseigentümer auf dem Lande infolge des
verschieden gestaffelten Schlüssels bei der Ein¬
heitswertfeststellung fast doppelt so viel Sofort¬
hilfeabgabe wie der gleichgestellte Hauseigen¬
tümer der Stadi Karlsruhe zu bezahlen hat . Bei
diesbezüglichen Beschwerden berufen sich die

wurde ein Antrag des Lastenausgleichs-Aus¬
schusses angenommen, der die Bundesregie¬
rung ersucht, Auswanderern einen Vorschuß
auf ihre Ansprüche an den Lastenausgleich
auszuzahlen, damit sie in den Besitz der Mittel
für die Überfahrt kommen. Dem Ausschuß für
Beamtenrecht wurde ein KPD -Antrag auf eine
Ausgleichszulage für Bundesbahnarbeiter , die
ins Beamtehverhältnis übernommen werden,überwiesen. Dem Haushaltsausschuß überwies
der Bundestag einen Antrag eine Autobahn¬
reklame einzurichten, deren Ertrag dem Woh¬
nungsbau für Heimatvertriebene zufließen soll.

Die FDP verlangt in einem Antrag , daß die
Bundesregierung im Haushalt des Ernährungs¬
ministeriums jeweils 15 Prozent der für den
Wohnungsbau vorgesehenen Mittel einsetzt, um
die Siedlungsvorhaben der Länder zu unter¬
stützen . Der Antrag , dessen Dringlichkeit auch
von Sprechern der anderen Fraktionen betont
wurde , ging an die zuständigen Ausschüsse . Die
nächste Bundestagssitzung findet Mittwoch
kommender Woche statt .

Elektrizitätswerke, die naturgemäß au* -finan¬
ziellen Gründen Interesse daran haben, so viel
Ström wie möglich zu liefern , glauben, daß es
allein von der Zweckmäßigkeit her gesehen ,
vernünfiger wäre , Kontingentierungen des ge¬
werblichen Stromverbrauches vommehmen ,
wenn schon eine ausreichende Vollbelieferung
in Fragegestellt ist. Dies würde sich auch prak¬
tisch leämter durchführen lassen als die Ab¬
schaltung der Ortsnetze.

In Bonn hofft man lebhaft , daß die Erhard-
sche Ankündigung allein die Ruhrbehörde zu
erweichen vermag . In Frankfurt bei den E-
Werken glaubt man, daß , sofern der Wettergott
gnädig ist , die Versorgung trotz aller Schwierig¬
keitenaufrechterhalten werden kann . Noch haben
die E-Werke durchschnittlich für 6 Tage Kohle -
vorrat . Die Mehrzahl der Dampfwerke befindet
sich zudem in der Nähe der .Zechen , so daß die
Anlieferung nicht allzu schwierig ist . Mit ein
wenig Glück und mit Verständnis der Besat¬
zungsmächte für die deutsche Situation müßte
es gelingen , auch ohne Stromeinschränkungen
die kritischen Wochen zu überwinden.

Arbeitsminister David Stetter (SPD ) , geboren
am 17 . 2 .. 1882 in Wain bei Biberach. 1906 Ein¬
tritt ln die SPD und in den Verband der Ge¬
meinde- und Staatsarbeiter . Seit 1946 Ministe¬
rialdirektor im Arbeitsministeriüm und nach
Ausscheiden des kommunistischen Ministers
Kohl amtierender Arbeitsminister,

Minister für Ernährung und Landwirtschaft
Friedrich Herrmann (DVP ) , geboren am 35, 12 .
1892 in Neureut im Kreis Ohringen- Nach der
Teilnahme am ersten Weltkrieg übernahm er
den elterlichen Hof in Neureut . Von 1928 bis
1932 Abgeordneter des württembergischen
Bauernbundes im Landtag . Mitglied des Kreis¬
rates und 1946 DVP-Abgeordneter des Kreises
Öhringen im Landtag .

Finanzämter auf ihre Dienstvorschriften . Es wäre
daher dringend zu wünschen , wenn das Landes¬
finanzamt bzw. das Finanzministerium diese
Dinge eingehend überprüfen und ein altes Un¬
recht beseitigen würden . Gewiß darf man in
der Bundesrepublik erwarten, daß, wenn vor
dem Gesetz alle gleich sind , auch alle gleich sind
bei der Festsetzung des Wertes ihrer kleinen
Habe.

Eginhard Rädle , Busenbach.
Nur für unsere persönliche Freiheit

In der „20th Century Fox tönende Wochen¬
schau“ , die Anfang Dezember in verschiedenen
Filmtheatern über die Leinwand ging, war ein
Ausschnitt aus der Versammlung der Europa¬
union . Der Präsident der deutschen Europaunion
sagte dabei , u . a. folgendes : „ Ich weiß , daß die
deutsche junge Generation nä&it gewillt - »st, sich
für nationale Ideen zu schlagen, aber ich weiß
auch, daß sich die deutsche Jugend für dieEuropa-
union jederzeit zu schlagen bereit ist .“ . . . Sie
fand beim Publikum des Kinos in Baden-Baden,
in dem ich diese Wochenschau sah , durchaus kei¬
nen Beifall . Und ich glaube im Sinne aller mei¬
ner Altersgenossen zu sprechen , wenn ich sage,
daß wir, nämlich die deutsche junge Generation ,
uns für niemanden schlagen werden , für keine
nationale und keine internationale Idee . Wir
werden uns nur dann verteidigen , wenn unsere
persönliche Freiheit angegriffen ist und wann
diese angegriffen , ist , weiß jeder allein .

J . P u h 1 e , Ettlingen .
Diunit eilt es nicht

Am 26 . 12. 50 wurde abends 17.45 Uhr bei der
Heimatpost (Hundfunk ) bekanntgegeben ; Es sol¬
len wieder deutsche Auslandsschulen errichtet
werden . Man traut seinen Ohren nicht ob solcher
Nachricht. Viele Schulen in Deutschland sind noch
nicht mit dem Nötigsten versehen und schon ist
Geld da für unnötige Ausgaben . Denkt man nicht
mehr an die Jahre 1939—1942 . Damais wurden in
West und Ost deutsche Schulen geradezu fürst¬
lich ausgestattet , Millionen Mark wurden higaus-
geworfen : Das tausendjährige Reich sollte „glän¬
zend“ dastehen . Heute dürfen wir die Zeche
bezahlen . Die verantwortlichen Stellen sollen
dafür sorgen , daß die Kinder in Deutschland
richtig beschult werden , daß die nötigen Lehr-
und Lernmittel beschafft werden . Erst wenn das
geschehen ist, kann man an Auslandsschulen
denken . Damit eilt es vorerst nicht.

H , Auerbach , Karlsruhe

Helgoland wieder bombardiert
London (dpa) . Die Bombardierungen der Insel

Helgoland wurden wieder aufgenommen.
Bundestagspräsident Dr. Ehlers glaubt, daß
diese Frage dennoch in kurzer Zeit positiv
gelöst werde. Von früheren „Invasoren“ wird
ein erneute Besetzung der Insel angekündigt,
falls die Bombardierungen nicht sofort ein¬
gestellt werden. Prinz zu Löwenstein sprach
in Heidelberg über sein* Helgolandfahrt und
unterrichtete deutsche Regierungsstellen in
Bonn . Zur Zeit wird der Schrott auf der Insel
geborgen .

Truman ausgezeichnet
Washington (AP) . Freiheit und Gerechtigkeit

seien dem amerikanischen Volke teurer als der
Frieden, erklärte Präsident Truman bei der
Verleihung der Woodrow -Wilson -Medaille für
hervorragende Verdienste. Die Verleihung er¬
folgte für das „mutige“ Auftreten gegen die
Aggression in Korea.

Präsident Truman werde in den nächsten
Tagen neue Richtlinien zur Mobilisierung von
Arbeitskräften aus Industrie , Landwirtschaft ,Militär und Privatbetrieben bekanntgeben , er¬
klärte der stellvertretende Verteidigungsmini¬
ster Mrs . Rosenberg vor dem Wehrausschuß
des Senats.

Der Präsident hat den republikanischen
außenpolitischen Berater John Förster D u 11 e s
im Rang eine Botschafters zum Leiter der yS -
Sondermission bei den japanischen Friedens¬
vertragsbesprechungen ernannt , gab das State
Department bekannt .
Lebenslänglich für Ilse Koch beantragt
Augsburg (AP ) . Oberstaatsanwalt Dr. Hans

Ilkow beantragte lebenslänglich Zuchthaus für
Ilse Koch und die Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Die Angeklagte Ilse Koch , die kurz vor der
Verkündung des Strafantrages auf ihrem Stuhl
zusammengebrochen war , wurde nach kurzer
Unterbrechung wieder in den Gerichtssaal zu¬
rückgebracht. Das Gericht erklärte sie aber für
verhandlungsunfähig, so daß der Strafantrag
in ihrer Abwesenheit verlesen wurde.

Niemöller und Nuschke trafen sich
in Berlin

Berlin (dpa) . Am Mittwoch fand in Berlin
eine private Begegnung zwischen dem hessi¬
schen Kirchenpräsidenten D . Martin Niemöl¬
ler und dem stellv. Ministerpräsidenten der
Sowjetzonen-Regierung, Otto Nuschke (Sowjet-
zonen -CDU) statt .

Binnenschiffahrt nach Berlin
unterbunden

Berlin (dna) . Die Schleusen Rothensee in der
Sqwjetzone wird überraschenderweise wegen
Reparaturarbeiten gesperrt . Dadurch wird der
gesamte Binnenschiffsverkehr zwischen Berlin
und der Bundesrepublik unterbunden .

Gefängnis für prügelnden Studienrat
Lüneburg (dpa) . Der 43jährige Studienrat

Dr . Rudolf Herzog aus Ahausen, Kreis Roten¬
burg, wurde am Dienstagabend vom Land¬
gericht Lüneburg zu ' vier Monaten Gefängnis
verurteilt , Weil er als Lehrer einer Höheren
Lehranstalt in Lüneburg fünf Schüler im Alter
von 13 Jahren wegen geringfügiger Fehler
mit- einem Stock so .verprügelt hatte , daß sie
nicht mehr sitzen konnten . Er gab nach Zeu¬
genaussagen den Jungens jeweils 20—-50 Stock¬
hiebe.

Vom Eiszapfen erschlagen
Kempten (dpa), Elin zwei Meter langer Eis¬

zapfen stürzte dieser Tage auf den Zimmer¬
mann Wilhelm Rist aus Kempten und ver¬
letzte ihn so schwer , daß er am Dienstag starb.
Rist stand auf einer Leiter und wollte den Eis¬
zapfen mit einer Eisenstange stückweise her-
untersehlagen, um eine Lichtleitung freizu¬
legen . Dabei löste sich der Zapfen und fiel
auf ihn.

Italienische Gelehrte für Rückgabe
deutscher Institute

Rom (dpa) . Führende italienische Gelehrte
haben an das italienische Außenministerium
eine Eingabe gerichtet, um die baldige Rück¬
gabe der seit Jahrzehnten in Rom und Florenz
ansässigen und seit Kriegsende beschlagnahm¬
ten deutschen wissenschaftlichen Institute in
deutsche Hände zu erwirken. Bisher haben 109
Gelehrte aller politischen Richtungen und Welt¬
anschauungen die Eingabe unterzeichnet. Es
handelt sich bei den Einrichtungen um das
Archäologische Institut , das Historische Institut ,und die Bibliotheea Hertziana in Rom und um
das Kunsthistorische Institut in Florenz.

Bundestag lehnt Antrag Schaeffers ab
Wohlfahrtspflege umsatzsteuerfrei — Vorschüsse an Auswanderer

Pfarrer, Rechtsanwalt, Beamter und Landwirt
Die Personalien der neuen württemberg -badischen Minister

Das freie Wort

Im reuet ROMAN VON DORIS EICKE

COPYRIGHT BY OERTEl U SPOERER REUTLINGEN

25 . Fortsetzung
„So sonderbar ist es nun wiederum nicht,

schließlich - pflegt man sich selbst zu kennen“ ,
versetzte er lachend und weidete sieh sichtlich
an ihrer Verblüffung.

„Sich selbst? Sie sind - - “
„Mario Castelli. Verzeihen Sie , daß ich mich

nicht gleich vorgestellt habe!“
„Was für eine unerwartete Freude für — für

Professor Raimondi!“ rief Noemi aufstrahlend .
„Hätten Sie es nur gleich gesagt! Ich werde
ihn jetzt gleich wecken , damit Ihnen keine Mi¬
nute des seltenen Zusammenseins verloren
geht.“

„Warten Sie noch , Signorina!“ Castelli hielt
die Entweichende kurzerhand am Arme fest.
„Es eilt nicht so sehr , ich bleibe drei Tage hier.
Ein alter Herr wie il Professors braucht seinen
Mittagsschlaf, ich hätte daran denken und zu
gelegenerer Zeit kommen sollen, “

„Aber er wird mich schelten, die halbe
Stunde wird ihn ewifi reuen Sie müssen wissen,daß wir sehr einsam leben, er hatte vor
vier Woqben einen leichten Schlaga 'nfali und
empfängt seither niemanden. Bei Ihnen liegt
die Sache natürlich anders . Seien Sie uns herz¬
lich willkommen, Signore ! Sie werden doch bei
uns wohnen? Wir haben Platz genug .“

„Das würde mir eine besondere Freude sein,
wenn es meinen verehrten väterlichen Freund
nicht zu sehr belastet . Wie geht es ihm ' jetzt?“

„O. er hat sich prachtvoll erholt, ich bin so
glücklich darüber ! Sonst könnten wir ia auch
die Reise nicht wagen. Auf dem Hinweg wer¬

den wir fliegen, um die Anstrengung für ihn
abzukürzen. Ich freue mich so , daß ich kaum
mehr schlafen kann .“

„Glückliche Jugend ! Bedauerlicherweise ver¬
liert man dieses Ausmaß an Begeisterungs-
fähigkeit mit den Jahren und der wieder¬
kehrenden Gewohnheit. Es müßte schön sein,
Ihnen Italien zu zeigen , Signorina! Ich könnte
Ihren Vater beneiden, von so viel Liebreiz um¬
geben zu sein!“

„ O !“ Noemi errötete heiß, doch nicht über da«
temperamentvolle Kompliment. Castelli be¬
trachtete sie mit wachsendem Entzücken .

„Wären Sie nicht von so graziler Figur,
könnte man Sie für eine der Venezianerinnen
Tizians halten . Seihst Ihre Hände erinnern an
sie .“

„ Ich glaube doch , daß Ihnen Ihre Phantasie
da einen Streich spielt“ , wehrte Noemi ver¬
legen ab .

„Sie werden mir doch Zutrauen, Signorina.
daß ich meinen Tizian kenne, nieht wahr ? Im
übrigen wollte ich Sie nicht verletzen- Wir
Italiener sind sehr impulsiv und haben, wenn
uns jemand gefällt, das Herz auf der Zunge .
Mir scheint, heute ist ein besonders glücklicher
Tag für mich : ich suchte meinen verehrten
alten Lehrer und finde seine sehöne . blühende
Tochter.“

„Sie irren , ich bin nicht —=“
„ Der Wahrheit darf man die Ehre geben .

Wenn Sie nach Italien kommen. Signorina,

werden Sie etwas an Huldigungen erleben.
Ihr herrliches rotes Haar . Ihre weiße Haut —-“

„ Bitte“ , stammelte Noemi , glutrot und gänz¬
lich verwirrt , „ es ist nun Zeit, daß ich Pro¬
fessor Raimondi wecke . Darf ich Sie bitten,
unten in den Salon einzutreten? Ich werde Sie
in wenigen Minuten heraufholen .“

„Schade“
, meinte Castelli lächelnd , „dieses

Tete ä tete mit Ihnen hätte doppelt so lange
dauern müssen. Wie schnell doch eine halbe
Stunde vergeht , wenn man in der richtigen
Gesellschaft ist !“ Bevor sie es noch hindern
konnte, hatte er ihre Hand erfaßt und führte
sie mit zärtlicher Ritterlichkeit an die Lippen -
In diesem Augenblick hörte man oben eine
Türe sich öffnen .

„Noemi !“
„Hören Sie . er ist schon aufgestanden. Ja .

ich komme gleieh ! Wir haben einen Gast “ ,
fügte sie, auf die Treppe hinaustretend , hinzu.

„ Wer kann das sein?“ fragte Raimondi
stirnrunzelnd.

„ Ich , professore!“ dröhnte Castellis sonore
Stimme hinter Noemi . Mit ein paar Sprüngen
war er an ihr vorbei und umarmte seinen alten
Lehrer, als ob er dessen zierliche Gestalt zer¬
drücken wollte.

„ Castelli, Sie? ! Menaehenskind . wo kommen
Sie denn her ? Und lassen Sie mir die Rippen
heil , wenn*» beliebt, ich brauche sie noch“

, rief
Raimondi lachend und befreite sieh von dem
temperamentvollen Überfall. „Wo hast du ihn
denn aufgegabelt, Noemi ?“

„Am Tor- Jetzt ist er unserem Besuch zuvor¬
gekommen —“

„Er wird Ihnen aber keineswegs geschadet,
maestro, und noch weniger Ihrer lieöreiaen-
den —“

„ Wollen Sie nicht ablegen. Signor Castelli? “
unterbrach ihn Noemi hastig. „ Ich werde gleich
Kaffee bestellen. Entschuldigen Sie mich einen
Augenblick !“

Während Noemi eilende entfloh, schauten ihr
die beiden Männer mit ungeteiltem Wohlge¬
fallen naeh,

„Wie reizend sie ist !" murmelte Castelli be¬
geistert.

„Ja . nicht wahr ? Kaum zu glauben, daß sie
es mit einer altertümlichen Ruine wie mir aus¬
hält."

„Na , na, Ruine ist doch wohl stark übertrie¬
ben. Sie sehen wohl aus, professore, und keine
Stunde gealtert , seit ich Sie das letztemal sah.“

„Gut, daß Sie nicht vier Wochen früher ge¬
kommen sind , da hätten Sie anders gesprochen .
Noemi hat mich richtig aufgepäppelt. Ich mag
das sonst nicht sonderlich, aber er lachte
behaglich — „in diesem Falle ist es nicht ohne
Reiz . Wie lange können Sie bei uns bleiben,
mein Lieber?“

„Drei Tage , wenn Sie mich nicht früher hin¬
auswerfen.“

„Drei ? Könnten es nifcht vier sein?“
„Wieso?“
„Castelli, Heber Freund , Sie müssen vier

Tage bleiben! Sie schickt mir überhaupt der
Himmel . Sie werden den zweiten Trauzeugen
hergeben, über den Noemi und ich uns bisher
vergeblich den Koof zerbrachen, denn wir
wollen kein vorzeitiges Geschwätz.“

„Trauzeuge? Ja — hat denn Ihre Tochter
Hochzeit ? “ fragte Castelli wenig erfreut .

„Meine Tochter? Die hat diese Zeremonie
schon fünfzehn Jahr © hinter sich,“

„Nicht möglich ! Dann haben Sie wohl noch
eine andere?“

„ Gott sei Dank nicht, diese eine hat mir ge¬
nug Kopfzerbrechen gemacht. Noemi !“ rief er
der Zurückkehrenden fröhlich zu . „jetzt haben
wir auch den fehlenden Trauzeugen ! Castelli
wird uns den Gefallen tun .“

Noemi schaute angelegentlich auf das be¬
ladene Teebrett in ihren Händen,

„Das ist sehr freundlich von ihm “
„Ja “ — platzte Castelli kopfschüttelnd her¬

aus , „wer hat denn nun eigentlich ikxhre 't ?“
„Wir natürlich. Ich dachte, Noemi hätte es

Ihnen gesagt ?“
„ Er ließ mich ja nieht ausreden . Enrico, mach

mir, bitte , die Türe auf, das Tablett ist schwer.
Nein , danke, es geht schon noch die paar
Schritte. Wir trinken doch am Kamin? “ plau¬
derte Noemi hastig, und Castelli begriff dank¬
bar, daß sie ihm Zeit lassen wollte, sich zu fas¬
sen . Glücklicherweise fing Radrnondd, kaum daß
sie sich niedergelassen, zu fachsimpeln an, und
Noemi entschlüpfte erlöst, um den Kaffee zu
holen . Auf der Treppe blieb sie in äußerster
Bestürzung stehen.

„Was ist das nur mit mär?“ fragt«: säe sieh
beinahe entsetzt. „Bin ich denn nicht mehr stolz
darauf, daß Enrico mich erwählt hat , oder
warum ist es mir geradezu peinlich gewesen,
daß dieser fremde Mann die Wahrheit erfuhr ?
Er . der ihn seit Jahren verehrt , gerade er wird
ja verstehen können, yas Enrico mir bedeutet.
Warum ist mir denn nur so sonderbar zumute?“

Als säe mit dem dampfenden Getränk zu¬
rückkehrte. begegnete sie sofort Castellis Blick ,der, ganz anders als vorhin im Garten , ernst ,mit tiefgründigem Forschen auf ihr ruhte . Es
verwirrte sie so , daß sie etwa® Kaffee auf die
frische Decke verschüttete. Raimondi, dessen
kunstfertigen Händen niemals eine Ungesrijick -
lichkeit passierte, runzelte mißbilligend die
Stirn.

(Fortsetzung folgt)
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Maria Holst erlitt Brandverletzungen
München (dpa) : Eine Reihe von Unglücks -

■ fällen hat die Dreharbeiten zu dem neuen At¬
las-Film „Im Banne der Madonna “

, der gegen¬
wärtig im oberbayerischen Schloß Hohenaschau
hergestellt wird , vorübergehend zum Stillstand
gebracht Wie erst jetzt bekannt wird , zog sich
die Filmschauspielerin Maria Holst bei Presse¬
aufnahmen am 23. Dezember schwere Verlet¬
zungen zu . Sie war als Weihnachtsmann ver¬
kleidet und sollte mit einem Weihnachtsbäum¬
chen in der Hand fotografiert werden , als plötz¬
lich ihre Haare Feuer fingen . Sie wurde in ein
Salzburger Krankenhaus übergefüh 'rt , wo die
Brandwunden ausgeheilt wurden , ohne daß
schwere Entstellungen zurückblieben . Maria
Holst hofft , die Filmarbeit in 8 bis 14 Tagen
■wieder aufnehmen zu können . Siegfried Breuer
und Rudolf Ohlsen , die ebenfalls in diesem Film
mitwirken , erlitten auf der vereisten Autobahn
München—Salzburg bei einem Unfall leichtere
Verletzungen .

Rache der Tochter
Mannheim (-nk) . Seit 20 Jahren schon besaß

ein unbescholtener , fleißiger Mannheimer
Schreiner eine kleine , verrostete Pistole , die er
aus irgendwelchen persönlichen Gründen auf¬
gehoben hatte . Im Krieg versteckte er die Waffe
in einem Schuppen — und fand sie später trotz
eifrigen Suchens selbst nicht mehr . Im April
1950 fand dann die 18 Jahre alte Tochter des
Mannes das Schießeisen . Mit der Tochter lebte
er in Streit , weil er gegen ihre Heirat mit einem
Polen war . Die Tochter gab dann die Pistole
ihrem Geliebten , der auf ihre Veranlassung hin
unverzüglich Anzeige machte . So kam der
Schreiner jetzt wegen Waffenbesitzes vor das
amerikanische Magistratsgericht , wo er zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt und sofort zur
Strafverbüßung abgeführt wurde . Hinterher
weinte die Tochter und bereute , was sie ihrem
Vater angetan hatte . . .
Kardinal Spellman gegen „Das Wunder “

New York (dpa ) : Kardinal Spellman , der
Erzbischof von New York , ersucht die 26 Mil¬
lionen Katholiken Amerikas , den Rossellini -
Film „Das Wunder “ zu boykottieren . Spell¬
man bezeichnete den Film als „ gemeine Be¬
leidigung für jeden Christen “ . Der Film , der
die Geschichte eines Dorfmädchens beschreibt ,
das einem vorbeiziehenden Fremden begegnet ,
in dem sie ihren „Privat -Heiligen “ sieht , und
die Geburt ihres Kindes als Wunder betrachtet ,
war nach zwei Wochen Laufzeit in New York
als „blasphemisch “ verboten worden . Einige
Tage nach Ausspruch des Verbotes -wurde der
Film jedoch von den Kritikern New Yorks als
„bester ausländischer Film des Jahres “ an¬
erkannt . Daraufhin war „ Das Wunder “ am
30 . Dezember wieder zur Verfügung in New
York freigegeben worden .

„Esquire “ für 13,39 Dollar
Washington (dpa) : Daß der sprichwörtlich

gewordene Amtsschimmel auch in den Ver¬
einigten Staaten ein recht auskömmliches Da¬
sein führt , geht aus einem Bericht hervor , den
ein Unterausschuß des USA -Repräsentanten -
hauses veröffentlicht hat . Um die Nummer
einer Zeitschrift zu erwerben , die an allen Zei¬
tungsständen für 50 Cents erhältlich ist , mußte
die amerikanische Regierung nach dieser Auf¬
stellung nicht weniger als 13 Dollar und
39 Cents ausgebeh . Im August hatte die Ver¬
waltung des amerikanischen Nationalparks auf
dem Dienstwege eine Nummer der Zeitschrift
„Esquire “ angefordert , die im Büro des Direk¬
tors abgeliefert werden sollte . Als die Anfor¬
derung durch die Mühlen des Verwaltungs¬
apparates gelaufen war , hatten sich , wie der
Ausschuß feststellt , „Verwaltungskosten “ in
Höhe von 13,39 Dollar ergeben . Der Berechnung
zugrundegelegt , wurden neben dem Verkaufs¬
preis der Zeitschrift die von den Angestellten
benötigte Arbeitszeit , der — nicht unerhebliche
— Papieraufwand , die Anlegung von Akten und
eine Reihe schwieriger Verwaltungsmaßnahmen ,
damit die unvorhergesehene Ausgabe ord¬
nungsmäßig belegt und verbucht werden konnte .

Amerikas „Jochtef Itr. V und die JUebe
Geschichten um Margaret Truman — „Der Widerspenstigen Zähmung “ noch nicht gelungen

Margaret Truman ist Amerikas junges Mäd¬
chen Nummer eins . Als solches spielt sie jen¬
seits des Atlantik eine ähnliche beobachtete
Rolle wie Prinzessin Margaret in ihrer briti¬
schen Inselheimat . Schon seit langem versuchen
die gewiegtesten amerikanischen Reporter die
Herzensgeheimnisse von Margaret Truman aus¬
zukundschaften — doch halben sie keinen gro¬
ßen Erfolg dabei . Margaret bot bisher den
bösen aber auch nur indiskreten Zungen so
wenig Gesprächsstoff , daß man sie bereits der
„Herzlosigkeit “ verdächtigte . Gewiß , man sieht
sie häufig in Begleitung gut aussehender junger
Männer in der Washingtoner Oper , aber sie
benimmt sich in ihrer Gesellschaft derart un¬
gezwungen , ausgelassen und kameradschaftlich ,
daß der Gedanke an eine wie auch immer
geartete „Romance “ geradezu absurd scheint .
Sie versteht es mit einer solchen Virtuosität , die
Distanzen zu wahren und unternehmende
junge Don Juans durch eine kleine ironische
Bemerkung an ihren Platz zu verweisen , daß
man in der wettwütigen Gesellschaft der
Hauptstadt der Welt nicht selten Wetten
darauf abschließt ob schließlich irgendeinem
energischen Petrucchio der „Widerspenstigen “
(Präsidententochter ) Zähmung gelingen werde .

Margaret und der „Ehrenmann“
Man konstruierte waghalsige , psychologische

Theorien . Man behauptete , daß die leidenschaft¬
liche Hingabe Margarets an die Musik und
Gesang eine Art „Flucht vor der Liebe “ dar¬
stelle . Einige Damen der Washingtoner Aristo¬
kratie , die sich geschmeichelt hatten , die Toch¬
ter des Präsidenten als ihre Schwiegertochter
zu gewinnen , und die sich in diesen Hoffnun¬
gen grausam enttäuscht sahen , riefen sogar die
Psychoanalyse zu Hilfe : Margaret sei — so
meinten sie — durch einen Oedipus -Komplex
an ihrem Vater gebunden .

In Wirklichkeit ist Margaret Truman ein
junges Mädchen wie Millionen andere auch , mit
einem weltoffenen und keineswegs etwa unsen¬
siblen Herzen . Wenn sie auch die gesellschaft¬
lichen Vorteile ihrer Stellung zu schätzen weiß ,
so leidet sie doch darunter , immer als die
„ Tochter des Präsidenten “ vorgestellt zu wer¬
den . „Das Tochter -Sein ist ein etwas eintöniger
und demütigender Lebensberuf “ hat sie einmal
gesagt . Sie würde es offensichtlich vorziehen ,
um ihrer eigenen Persönlichkeit oder um ihrer
glockenreinen Stimme willen die neugierig
bewundernden Blicke der Mitmenschen auf sich
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Margaret Truman

zu ziehen . Gerade der Umstand , daß sie nicht
nur Margaret Truman , sondern auch die Toch¬
ter des Präsidenten ist , macht sie gegen alle
jenen jungen Männer , die sich mehr oder weni¬
ger unsterblich in sie verliebt haben wollen ,
doppelt mißtrauisch .

Liebe im Schatten eines Horoskops
Weil sie verschiedentlich schlechte Erfahrun¬

gen mit den sogenannten „Spitzen der Gesell¬
schaft “ gemacht hat , zieht Margaret heute die
Begleitung „namenloser “ junger Anwälte oder
dollarloser junger Musiker vor . — Papa Tru¬
man , dem selbst seine erbittertsten Feinde
keinerlei Snobismus vorwerfen können , ist mit
diesen „demokratischen “ Gesellschaftsprinzipien
seiner Tochter durchaus einverstanden . Er ist
jederzeit bereit , irgendeinen jungen Klavier¬
begleiter oder Tanzpartner seiner Tochter ins
Blair House einzuladen , selbst wenn dieser
Republikaner oder sogar „ Wallaceinar “ ist .

Einmal bedurfte es allerdings des tatkräftigen
Eingreifens des Präsidenten , um „ seine beste
Ratgeberin “ — wie er Margaret zuweilen nennt
— vor einer kleinen Katastrophe zu bewahren .
Margaret Truman hatte eines Abends bei einer
Surprise -Party die Bekanntschaft eines Philo¬
sophie -Studenten gemacht , der nicht nur seinen
Kant und Plato , gründlich gelesen hatte , son¬
dern auch sonst nicht auf den Köpf gefallen
war . Er erzählte Margaret , daß er der Sternen -
kunde beflissen sei und daß er regelmäßig das
Horoskop einer großen amerikanischen Frauen¬

zeitschrift verfasse . Margaret , die mit allen
jungen Mädchen einen gewissen abergläu¬
bischen Hang teilt , war tief beeindruckt . Sie
drang in ihren Gesprächspartner , ihr doch das
Horoskop zu stellen . Dieser wollte zunächst
nicht mit der Sprache richtig herausrücken .
Doch nach vielem Bitten und Flehen fand er
sich schließlich dazu bereit . Er erklärte der
gänzlich Verdutzten , es sei in den Sternen ge¬
schrieben , daß sie sich bald unsterblich verlie¬
ben werde — und zwar in ihn , den Horoskop¬
steller . In der Tat fühlte Margaret , durch die
unerschütterliche Selbstsicherheit des selt¬
samen Astrologen beeindruckt , wie ihre an¬
fängliche Gleichgültigkeit nach und nach einer
gewissen Unruhe Platz machte , die man sehr
wohl als den Beginn einer Liebe deuten konnte .
Papa Truman zog , wie alle fürsorglichen
Familienväter , insgeheim Erkundigungen über
den neuen Freund seiner Tochter ein . Das
Resultat war nicht besonders günstig : es han¬
delte sich um einen zwar begabten , aber ziem¬
lich haltlosen und willensschwachen Menschen .
Mit allen Mitteln versuchte der Präsident daher ,
seine Tochter „ zur Raison zu bringen “ . Aber er
hätte im Kampf gegen die Sterne zweifellos
den kürzeren gezogen , wenn ihm nicht ein Zu¬
fall zu Hilfe gekommen wäre . Er entdeckte
nämlich , daß der junge Mann gar nicht , wie er
es vorgegeben hatte , der Autor des Zeitungs¬
horoskops war . Als er Margaret diese Entdek -
kung mitteilte , war der „ Liebesbann “ urplötz¬
lich gebrochen . . . E . S .

Kolbes 95 kg schwere Bronzeplastik „Große
Sitzende 1929 “ wurde aus dem Vorgarten
des Kolbe - Museums in Berlin gestohlen
und als Schrott für 83 DM verkauft . Die
Tater konnten festgenommen werden .

Bild : dpa .

die östliche JitmprodukHon ist linientreu
Die Themen der Defa -Filme 1951 lieferte das Partei -Programm — Ein Jahressoll von achtzehn Filmen gefordert

Auf die kürzeste Formel gebracht könnte man
das neue Defa -Spielfilm -Programm , wie es
jetzt im Rahmen einer Pressebesprechung be¬
kanntgegeben wurde , als filmi^ he Illustration
des SED-Programms bezeichnen .

Das Jahressoll der Defa für 1951 beträgt 18
Spielfilme (darüber hinaus sollen noch zwei
quasi als Reserve in Angriff genommen wer¬
den ) , mindestens 50 Kurzfilme und 12 Doku¬
mentarfilme .

Mit größter Offenheit erläuterte der Defa -
Chefdramaturg Hans -Robert Bortfeld , wie das
neue Programm zustande kam . Zunächst be¬
stimmte ein „Kollektiv “ die „gesellschaftlich
wichtigen und entscheidenden “ Themen , die
nun , nachdem die große künstlerische und poli¬
tische Linie von allen maßgebenden Stellen ge¬
nehmigt worden ist , in Spielfilmhandlungen ge¬
zeigt werden sollen .

Diese Themen sind ziemlich identisch mit den
Schlagworten der politischen SED-Propaganda ,
genannt wurden u . a . : „Kämpferischer Pazifis¬
mus “

, „Einer der deutschen Arbeiter -Klasse “ ,
„Internationaler Friedenskampf “

, „Nationale
Front “

, „Friedenskampf innerhalb Westberlins “ ,
„Völkerfreundschaft “

, „Fünf -Jahresplan “
, „ Ak¬

tivistenbewegung “
, „ Gesellschaftliche Situation

auf dem Lande “
, „ Erziehung , Bildung , neue

Schule “
, „Arbeiter - und Bauernfakultät “ ,

„Gleichberechtigung deb Frau “
, „Freiheits¬

kampf “ .
Zu diesen zunächst abstrakten Themen wer¬

den nun Fabeln gesucht , die sich für Filmdreh¬
bücher eignen ; zu diesem Zweck hat die Defa
mit 53 Autoren , darunter angeblich auch eini¬
gen westlichen , feste Verträge abgeschlossen ,
außerdem steht sie darüber hinaus mit etwa
drei Dutzend weiteren Autoren , darunter auch
Nachwuchs , in Verbindung . Es werden also von
diesen Autoren zunächst eine Unmenge Ex¬
poses , Treatments und Manuskripte geschrie¬
ben und daraus will man dann die besten für
die neue Defa -Produktion auswählen .

Die meisten nächstjährigen Defa-Filme ste¬
hen , wie aus dieser Erklärung hervorgeht , im
Augenblick noch nicht genau fest . Es wurden
lediglich folgende etwas konkretere Angaben
darüber gemacht :

Pem s Panoptikum

Kleine Geschichten aus der großen Mett
Zu den Herausgebern des spiritistischen Blat¬

tes „Aurora “ in Rom gehören , Shakespeare ,
Dante und Roosevelt , die vom Jenseits aus redi¬
gieren ; für die erste Ausgabe schrieb Dante
den Leitartikel . Das Blatt hat aber auch Hilfs¬
redakteure aus dem Diesseits .

Gesandt von wem ?
Solche Gesandtschaften muß es viel in der

Welt geben — Gesandtschaften , die keiner ge¬
sandt hat . Seit Endes des ersten Weltkrieges
gibt es zum Beispiel in London eine estnische
Gesandtschaft ; Charles Zarine residiert dort ,
obwohl es schon seit über 10 Jahren keinen est¬
nischen Staat mehr gibt . Es ist eine sehr ein¬
seitige Diplomatie ; denn die Engländer haben
natürlich längst schon keine Vertretung in Est¬
land mehr , da Sowjet -Rußland sich die bal¬
tische Republik im Jahre 1940 einverleibt hat .

Whitehall erkennt die Einverleibung nicht an ,
und die Gesandtschaft stellt noch immer Pässe
für estnische Staatsbürger aus , die nicht Emi¬
granten werden wollen , weil sie die Annexion
nicht anerkannt haben . Es gibt allein in Eng¬
land siebentausend estnische Bürger . Der Ge¬
sandte ist übrigens der Senior der am Hofe von
St . James akkreditierten Diplomaten .

Nur zwei Fragen sind ungeklärt : Wer ernennt
seinen Nachfolger , wenn Charles Zarine mal
sterben sollte ? Und wer zahlt ihm eigentlich
sein Gehalt , die Tinte und das Porto — und
die Taxis ? !

Film wird Wirklichkeit
Erich Pommers erster deutscher Nachkriegs¬

film „Die sechste Kolonne “ basiert bekanntlich
auf der Voraussetzung , daß gefälschte auslän¬
dische Devisen , die von den Nazis während des
Krieges zur Unterminierung der Dollar - und
Pfund -Währung hergestellt wurden , wieder auf¬
tauchen .

Unwahrscheinlich ? Keine Spur ! In London
ist soeben ein Mann verhaftet worden , der sein
Bier mit einer gefälschten Pfund -Note bezah¬
len wollte . Man stellte fest , daß er sie als Eti¬
kett an einer Apfelsinenkiste gefunden hatte .
Eine ganze Ladung spanischer Orangen war mit
solchen falschen Pfundnotep beklebt — das
hatte sich der emsige Exporteur als gute Pro¬
paganda ausgedacht Die englische Polizei

konnte inzwischen ermitteln '
, daß es sich um

von den Nazis gefälschte Pfunde handelte .
Was ist wichtiger?

Kurt Robitschek , der soeben in New York
mit 60 Jahren verstorbene Gründer und Direk¬
tor des „Kabarett der Komiker “ pflegte stets
selbst an der Kasse seines Unternehmens zu
sitzen . Eines Abends kam ein junger Mann zu
ihm und zeigte seinen Ausweis als Student vor ,
auf den es halbe Preise gab .

„ Wenn Sie Ermäßigung haben wollen , müssen
Sie am Vormittag kommen “

, sagte der Direk¬
tor streng .

„Am Vormittag muß ich doch zu den Vorle¬
sungen gehen “

, meinte der Student zaghaft .
„Ja , wenn Ihnen das wichtiger ist . . . ?“

antwortete Robitschek .
Wischinskys Einspruch

Diesmal hat Wischinsky seinen Einspruch
nicht in Lake Success oder in der großen Politik ,
sondern in London erhoben . Und zwar bei Ma¬
dame Tussaud ! Aber Herr Tussaud , der Inha¬
ber des berühmten englischen Wachsfiguren -
Kabinetts , kümmert sich nicht darum ; in Kürze
wird man trotzdem die Gestalt des „Nein “ sa¬
genden Bussen zwischen den Berühmten und
Berüchtigten sehen .

Gewöhnlich helfen die so Ausgezeichneten
selbst mit , so ähnlich wie möglich bei „Tussaud “

zu stehen . Marschall Tito zum Beispiel , stellte
eine neue Uniform zur Verfügung , trotz Klei¬
derknappheit in Jugoslawien . Wischinsky hat
nicht nur seine Hilfe verweigert , sondern auch
dagegen protestiert , überhaupt modelliert und
aufgestellt zu werden . Hält er sich nicht für
berühmt genüg , oder hat er Angst , neben Hitler
und Mussolini zu stehen ?

Verrückte Erfindungen
Der Pavillon der verrückten Erfindungen auf

der „Ausstellung in Groß -Britannien “ hat eine
großartige Erwerbung gemacht .

Es ist eine Mausefalle ! Sie ist wie ein Irrgar¬
ten von Gängen gebaut , die mit Pfeffer be¬
streut werden ; der Käse , der zum Tode führt ,
befindet sich ganz am Ende . Dorthin gelangt
das Opfer aber gar nicht , weil der Erfinder an¬
nimmt , daß sich die Maus durch das Schnup¬
pern am Pfeffer zu Tode nießt . Diese Erfindung
wird man jedoch nicht zu sehen bekommen ; die
Gesellschaft zur Verhinderung von Grausam¬
keiten an Tieren hat Einspruch erhoben .

Etat überschritten
Der französische Regisseur Christian Jaques

hob den Hörer ab , als ihm sein Produzent sagte ,
er habe endlich Hans Albers für den neuen
Film gewonnen .

„Was machen Sie?“ fragte ihn der Produzent .
„Ich besetze die anderen Rollen “

, sagte der
Regisseur .

„Lassen Sie das lieber “
, war die Antwort .

„Mit dem Telefongespräch überschreiten Sie
bereits den Produktions -Etat . . .“

Rudolf Leonhard und Dr . Kantorowicz arbei¬
ten an einem pazifistischen Film über Carl von
Ossietzky ; Willy Bredel schreibt an einem zwei¬
teiligen Ernst Thälmann -Film . Bei ); Brecht be¬
arbeitet seine „Mutter Courage “ für den Film .
Berta Waterstradt arbeitet an einem Film mit
dem vorläufigen Titel „Sprengelstraße 17 “

, der
den „Friedenskampf innerhalb Westberlins “
schildern soll . In Aussicht genommen ist ein
Film „ Roman einer jungen Ehe “

, der das
Thema der „Nationalen Front “ zum Gegenstand
hat . Ein Ivar -Kreuger -Film soll sich mit dem
Imperialismus auseinandersetzen . „Der Weg
eines Arztes “ soll die deutsch - sowjetische
Freundschaft verherrlichen , dieser Arzt wird in
der Kriegsgefangenschaft überzeugter Vor¬
kämpfer für die Sowjetunion . Den Fünf -Jahres¬
plan soll ein Film „Unsere Fabrik “ behandeln ;
ein Lustspiel „Erikas Schuhe “ das Thema der
Qualitätsverbesserung , „ Zugverkehr unregel¬
mäßig “ das Thema der Sabotage bei der West¬
berliner S-Bahn . „Wettbewerb und Liebe “ so¬
wie „Hampelmax “ und „Modell Bianca “ behan¬
deln die Aktivistenbewegung . In einem Film
„Die Meere rufen “ geht es um das Thema „Be¬
wußtseinsbildung und Bewußtseinsänderung “ .
Gustav von Wangenheim schreibt einen Film
über die Neubauern , Friedrich Wolf über die
Arbeiter - und Bauernfakultät . „ Frauenschick¬
sale “ heißt ein Film über die Gleichberechti¬

gung der Frau . Ferner ist ein Film nach de
Costers „Ulenspiegel “ über die deutsche Bauern¬
kriegsbewegung geplant und ein Film - „ Schat¬
ten über Farö “ gegen kapitalistische Ausbeu¬
tung . Für das Thema „Der Künstler und die
Wissenschaft in der Gesellschaft “ sind Filme
über Röntgen , Beethoven und Heinrich Heine
in entsprechender Bearbeitung in Aussicht ge¬
nommen und zum Thema „ Verfall der bürger¬
lichen Gesellschaft “ eine Verfilmung von Bal¬
zacs „Vater Goriot “ . Ein Film nach Motiven
von Fontanes „Jenny Treibei “ soll die Berliner
Entwicklung der 80er Jahre schildern . Auch
Heinrich Manns „Der Untertan “ ist in Vorbe¬
reitung . Weiter sind noch zu nennen ein Tbc -
Film „Sanatorium Sonnenhof “ über „Soziale
Fürsorge und Hilfe “

, ein Film „Kampf um den
silbernen Anker “ über die „neue Sportbewe¬
gung “

, eine heitere Alt -Berliner Posse , in der
voraussichtlich Curt Bois die Hauptrolle spielt
und eine Offenbach -Inszenierung von Walter
Felsenstein nach der Operette „Ritter Blau¬
bart “

, die ein neues Libretto bekommen soll .
Soweit die Defa -Pläne , von denen eben noch

nicht genau feststeht , inwieweit sie 1951 ver¬
wirklicht werden . — Alles in allem ergibt sich
aus diesen Angaben , daß die Defa -Produktion
sich immer mehr den Methoden der in ihren
Themen rein politisch ausgerichteten sowjeti¬
schen Filmproduktionen angleicht . O .

Südmstdeutsche Umschau
Heidelberg: Prof. Dr . med . Walter Schönfeld ,

Direktor der Universitätshautkldnik, wurde von
der schwedischen Dermatologischen Gesellschaft
zum korrespondierenden Mitglied ernannt .

Rohrbach : Aus Schwermut erhängte sich eine
71jährige an ihrer Bettlade.

Diedelsheim Kreis Bretten: Eine 80jährige Neu¬
bürgerin rutschte auf dem* Glatteis aus und wurde
von den Rädern eines rückwärtsfahrenden Last¬
kraftwagens getötet.

Vaihingen (hpd ) : Die Horrheimer Schüler der
ersten und zweiten Klasse waren so unbändig ,
daß Eltern und Lehrer in einer gerne 'nsamen Aus¬
sprache übereinkamen, die körperliche Züchtigung
in der Schule wieder einzuführen.

Eislingen: Als er an seiner selbstgebautenHütte
vorzeitig die' Stützen entfernte, wurde ein 54jäh-
riger Mechaniker von den zusammenbrechenden
Mauern erschlagen.

Baden -Baden: Vom 1 . April 1950 bis 31 . Dezem¬
ber 1950 besuchten rund 135 000 Gäste die Spiel¬
bank , darunter fast 8000 Franzosen und 3000
Amerikaner.

Offenburg: Wie auf der Bundestagungdes deut¬
schen Friseurhandwerks beschlossen wurde , wer¬
den die deutschen Friseur-Meisterschaften am 8 .
und 9 . 4 . in Köln abgehalten. Die bisher drei . ährige
Lehrzeit wird auf vier Jahre für männliche und
31/* Jahre für weibliche Lehrlinge erhöht .

Lahr : Der Leiter des städt. Vermessungsamtes ,
Vermessungsrat Brunn , wurde auf Veranlassung
des Oberbürgermeisters durch die Staatsanwalt¬

schaft vorläufig festgenommen. Er steht im Ver¬
dacht, Amtsgelder veruntreut zu haben.

Lahr (br) : In Ichenheim findet am 20 Januar die
Bauernkundgebung , in Ettenheim am 22 . Januar
die Generalversammlungder Reb - und Ackerbau¬
zunft statt .

Lenzkirch : Buchstäblich skalpiert wurde eine
Landwirtsfrau , als ihre Haare beim Futterschnei¬
den in die Welle der Transmission gerieten. Bis
in Augenhöhe wurde die Kopfhaut abgerissen.

Sigmaringen (wh ) : Erbprinz Karl-Friedrich von
Hohenzollern und Prinzessin Margarethe zu Lei¬
ningen wurden im engsten Familienkreis standes¬
amtlich im Schloß Sigmaringen getraut

Göppingen : Die von den Amerikanern beim
Fliegerhorst gebauten Wohnblöcke wurden vom
Gemeinderat wegen der Geräumigkeit und kom¬
fortablen Ausstattung ihrer Wohnungen kritisiert.
In der Erklärung heißt es , daß aus rechtlichen ,
psychologischen und politischen Erwägungen heraus
der Wohnbau für Besatzungsangehörige den deut¬
schen Verhältnissenangepaßt werden müsse.

Nördlingen (ap) : Aus bisher nicht geklärten
Gründen lauerte ein 50jähr . Maurer einer jungen
Arbeiterin auf und ermordete sie durch Stiche in
Hals und Herz . Bevor die auf die Schreie des
Mädchens herbeigeeilten Passanten am Tatort
waren , hatte sich der Täter selbst mit einem
Rasiermesser umgebracht .

Hof : Die Untreue seiner Frau rächte ein 23jäh-
riger Zigeuner , in dem er ihr die Nase ahschnitt,
um sie zu zeichnen .

Otto oon Habsburg heiratet eine Sächsin 1
Wien (St ) : Die Gerüchte um eine Verlobung

Ottos von Österreich wurden nunmehr von der
ehemaligen österreichischen Kaiserfamilie offi¬
ziell bestätigt . Die kirchliche Verlobung des
Brautpaares fand noch vor Weihnachten in aller
Stille in Bayern statt . Die zukünftige Frau des
Habsburger Thronfolgers ist die 25jährige Prin¬
zessin Regina von Sachsen -Meinigen , Herzogin
in Sachsen , die Tochter Herzogs Georg III .,
Neffe des letzten regierenden Herzogs von
Sachsen -Meiningen .

Nachdem Otto von Habsburg und seine Ver¬
lobte die Feiertage völlig inkognito auf einer
bayerischen Berghütte beim Skilaufen ver¬
brachten , wird die offizielle Bekanntgabe der
Verlobung in Paris erfolgen , dem vorläufigen
Wohnort des Bräutigams . Die Hochzeit soll im
Frühling in Frankreich stattfinden .

Pappko , der Unentwegte ( ö ) Zeichenserie Gerhard Brinkmann

©

Otto von Haibsburg und die bildschöne Prin¬
zessin Regina sahen sich 1931 zum erstenmal .
Otto war damals 19 , die kleine Prinzessin 6
Jahre alt . Als sich jetzt beide anläßlich einer
Reise Ottos durch Bayern zu den dortigen Un¬
garnlagern zufällig wiedertrafen , entflammte
die Liebe zwischen den beiden .
Berliner „Woche des deutschen Films “
Berlin (o) : Am Freitag , 12 . Januar , beginnt

in Berlin mit einer Festvorstellung im „Ca¬
pitol “ am Kurfürstendamm , in der Oberbürger¬
meister Prof . Reuter und der Vorsitzende der
Berliner Spio , Johannes Betzel , das Wort er¬
greifen werden , sowie der Uraufführung des
zuletzt in Berlin gedrehten Films „Eva im
Frqck “ die „Woche des deutschens Films “

, für
die die Westberliner Kinos bis jetzt 250 Spiel¬
termine mit deutschen Filmen gebucht haben .
Ein besonderes Ereignis verspricht der erste
offizielle Berliner Filmball nach dem Kriege
im teilweise wieder aufgebauten Hotel Espla¬
nade zu werden ; vorher findet ein Wagenkorso
der Filmgesellschaften und ein Platzkonzert
der Schupo am Zoo statt .

#

Harold Lloyd ist nach zwölfjähriger Ab¬
wesenheit wieder zum Film zurückgekehrt .
Seine Hornbrille ist auch wieder mit von der
Partie . „Verrückter Mittwoch “ heißt der neue
Lloyd-Film . Er enthält teilweise Szenen aus
alten Lloyd -Filmen .

Gottfried Reinhardt , der Sohn Max Rein¬
hardts , plant einen Film über das Leben seines
Vaters . Gottfried Reinhardt ist einer der be¬
kanntesten Produzenten der Metro -Goldwyn -
Mayer und will für die Hauptrolle dieses Fil¬
mes Edward G. Robinson verpflichten .
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Kleines Land und große KZ-Lager
Albaniens unfreiwillige Komik zwischen russischen „Spezialisten“ und Berghirten

Von unserem BalkankorrespondentenDr . KarlR . au

Streiflichter aus einer Volksdemokratie;

Tirana . Wenn ein ausländischer Pressekorre¬
spondent kürzlich Albanien „Operettenfilialedes Kominform mit tragischem Akzent“ nannte ,
so hat er mit dieser Formulierung ins Schwarze
getroffen. Das erste was dem Besucher im Ha¬
fen von Valona auffällt — den man als „west¬
lich-imperialistischer“ Journalist natürlich nicht
auf normalem Wege erreichen kann — , ist die
große Zahl von russischen Arbeitern, die mit
Verladearbeiten beschäftigt sind und die russi¬
schen Soldaten, welche die Magazine bewachen.
Am Hafeneingang belehren große Schilder den
Albanesen, daß er den Hafen nicht betreten
darf . Nach einer Reihe von schweren Sabotage¬
akten werden die Verladungen meist nur wäh¬
rend der Nacht vorgenommen: Petroleumfässer,Baumwollballen, Tabak und der berühmte alba¬
nische Käse sind die von den russischen „Han-1
delsexperten“ bevorzugten Exportgüter . Dafür
kann män aber auch im Lande selbst diese
Dinge entweder überhaupt nicht , oder nur zu
enormen Preisen kaufen . Der Normalarbeiter
verdient ijnonatlich 22Ö0 , der Stachanowspezia-
list 3000 Leka , was ungefähr 240 DM entspricht.
Dieses Gehalt reicht bei weitem nicht aus, eine
Familie au ernähren , denn der Schwarzmarkt
und die Korruption blühen in auch für Balkan¬
verhältnisse noch erstaunlichem Maße . Das Ra¬
tionierungssystem wurde vor kurzem aufgeho¬
ben : „ Es ist ein Sieg unserer sozialistischen
Wirtschaftsordnung“

, kommentiert die kommu¬
nistische Staatspropaganda . „Es ist ganz gleich ,mit oder ohne Marken gibt es für uns nichts zu
kaufen“

, sagte der Mann auf der Straße . Die
Bauern treiben najh wie vor ihre Tauschwirt¬
schaft, aber mit Verlust : Für ein kg Fett erhal¬
ten sie vier Schachteln Streichhölzer!

Armee aus Wallensteins Lager
Jeder fünfte der albanischen Männer steht

zur Zeit unter Waffen. Bei einer über die holp¬
rigen Straßen marschierenden Kompagnie las¬
sen sich ohne Schwierigkeiten auf den ersten
Blick folgende Ausrüstungsgegenstände fest¬
stellen : Deutsche Stahlhelme u. Uniformstücke,italienische Gewehre und Kochgeschirre, tsche¬
chische MG‘s und bei den begleitenden Offizie¬
ren tadellose neue russische Uniformen. Ein
albanischer Major bezieht einen Monatssoldvon
4500 Leka, während sein russischer Kollege von
der sowjetischen Militärmission auf 55 000 Leka
kommt. In den Instfuktionsstunden sagt man
den Soldaten, daß Tito und Griechenland, un¬
terstützt von den westlichen Imperialisten , dem¬
nächst in Albanien einfallen würden, um das
Land unter sich aufzuteilen . Bis jetzt begnügte
sich diese brüchige, sich aber ungemein drauf¬
gängerisch zeigende „Armee“ mit provozieren¬den Schießereien an der griechischen , und jugo¬
slawischen Grenze. Die Sowjetunion ist laufend
bemüht , durch Besetzung von immer mehr
Kommandoposten der Wehrmacht Albaniens
die stärkenden Korsettstangen einzuziehen, ob¬
wohl Albanien die einzige Volksdemokratie ist,mit welcher der Kreml keinen Beistandspakt
abgeschlossen hat .

Die Hauptstadt Tirana
Auf einem tschechischen Skodalastwagen fah¬

ren wir auf einer guten neuen Straße von der
Küste her in das fruchtbare Talbecken am
Fuße des Dajti, io welchem sich die Metropole
Tirana mit alten Türkenvierteln , modernen Vil¬
len und Regierungsgebäuden ausbreitet . Der
Lebensstandard der Durchschnittsbevölkerung,auch in der Hauptstadt , ist tief. Albanien war
schon immer das ärmste Land Europas. Der be¬
häbig knarrende Ochsenkarren gehört nach wie
vor zum Straßenbild der Hauptstadt . Es läßt
sich schwer vorstellen, welche Gedankeh dem
biederen Bauern oder Berghirten durch den
Kopf gehen, wenn ihm mit riesigen Spruch¬
bändern , die über fast alle Straßen gespanntsind, klargemacht wird — fall® er sie über¬
haupt lesen kann — daß „Albanien das Land
der Freiheit “ ist, oder daß „ Tito als Bluthund
und Söldner der Weltreaktion" fungiert . Die
Buchhandlungeh zeigen ausschließlich Partei -
und Propagandaliteratur : Die Sowjets mit Le¬
nin und Stalin dominieren, aber auch der deut¬
sche Ostzonenpropagandist Johannes R . Becher
ist in albanischen Übersetzungen vertreten . Als
die kommunistische Staatspropaganda an die
Mauern schreiben ließ : „ Mit Stalin und Hodscha
Frieden , mit Tito und Truman Krieg und Ver¬
nichtung“

, strichen Angehörigeder Widerstands¬
bewegung die Worte von Frieden bis Truman
durch und am nächsten Morgen konnten die

Er schloß die Uhrenkammer , schob die Werk¬
zeugtasche in das verstaubte Bmkengerüstund öffnete die Luke im riesigen Zifferblatt
der Münsteruhr.

Montag vormittag . Er streckte den Kopf durch
die Luke und atmete die kalte Herbstluft ein.Tief unten in den Straßen war es neblig. Das
Pferdefuhrwerk am Marktplatz wirkte wie ein
großer Käfer . Während er ai\ den gestrigenAbend dachte, vernahm er das starke , ruhige
Gangwerk der Münsteruhr . Wenn der große
Zeiger nach zwei Minuten weiterrückte, gab esein hohles „Klack “ .Er hatte den ganzen Abend mit der schwarz¬
äugigen Maria getanzt. Sie war etwas spröde,aber der Mosel -hatte die Widerstrebende zuletzt
doch nachgiebig gestimmt. Als er jetzt an
Marias Kuß dachte, spürte er Gewissensbisse.Er hatte Ilse „versetzt“

, weil er sich einbildete,daß sie ihn „bevormunden“ . wollte. Ilse wäre
gern seine Frau geworden, doch er meinte, er
verdiente noch nicht genug. Maria war die
einzige Tochter des Drogisten Eisenlohr . . .

Er verscheuchte die Gewissensbisse. Er liebte
die sanfte , stille Ilse trotz ihrer Vorwürfe. Siemochte nur nicht, daß er so viel trank . Maria
hatte ihn eben etwas verrückt gemacht. Erhörte das hohle „ Klack “ wieder und spürte im
gleichen Augenblick das kalte , kantige Eisendes schweren Zeigers im Genltt . Er duckte sichund versuchte, den Kopf aus der Luke zuziehen. Der Zwischenraum war jedoch zu
niedrig , und der. Zeiger gab nicht nach . Blitz¬
schnell überlegte er, was er tun mußte, um sich
zu befreien. In zwei Minuten mußte ihm der
große eiserne Zeiger die Luft abdrücken. DieUhrenkammer war abgeschlossen , er konntevon hier aus das Werk nicht abstellen. Er schrie
um Hilfe , brüllte in die neblige Luft hinunter .Niemand hörte ihn . „Klack“ machte der riesige

erstaunten Skipetaren lesen : „Mit Stalin und
Hodscha Krieg und Vernichtung“ . Die wenigen
westlichen Gesandtschaften haben sich am
Rande der Stadt inmitten eines mächtigen Zy¬
pressenhaines wie ängstliche Kücken zusam¬
mengedrängt . Der z . Zt. wichtigste Teil Tiranas
ist der streng bewachte Flugplatz : Endstation
jener Luftbrücke, die das völlig isolierte Alba¬
nien mit den übrigen Volksdemokratienund mit
Moskau verbindet .

Enver Hodscha , der Miniaturdiktator
Enver Hodscha ehemaliger Dorfschullehrer,ist längst nicht mehr Herr im eigenen Lande.

Die russische Militärverwaltung und die russi¬
schen Spezialisten, die wie Heuschrecken¬
schwärme das Land überzogen haben, nehmen
ihm weitgehend die Last des Regieren« ab. Die
meiste Zeit verbringt Hodscha nicht im Regie¬
rungssitz, dem ehemaligen Königsschloß , son¬
dern in seinem kleinen Landhaus unweit der
Hauptstadt und denkt hier wahrscheinlichüber
die Fehler seiner Politik nach . Mehrere Male
versuchte er über Rom und London engere
Verbindungen mit dem Westen zu schaffen, um
die Wirtschaftslage Albaniens zu verbessern,

Berlin. Die sowjetzonale Republik hat sich
einen völlig neuen „ volkseigenen“ Winterkurort
erworben. Es ist O b e r h o f im ThüringerWald, das Anfang Februar vergnügte Gäste
aus den Volksdemokratien Osteuropas auf¬
nehmen wird , die zu den zweiten Wintersport¬
meisterschaften des Jahres eingeladen worden
sind.

Die Meisterschaften des letzten Jahres wurden
in Schierke (Harz) abgehalten und hatten einen
ziemlich großen Mißerfolg , teilweise weil das
Wetter zu warm war und teilweise weil es an
Unterbringungsmöglichkeiten fehlte . So be-

Gemeinschaft der Jugend plant
Auslandsreisen

Stuttgart (BNN) . Die durch ihren mit großem
Erfolg durchgeführten internationalen Jugend¬austausch bekannt ■ gewordene Gemeinschaft
der Jugend legt für das 1 . Vierteljahr 1951- ihr
Reiseprogramim vor . An den Reisen können
sich Jugendliche bis zu 25 Jahren (für Jugend¬
leiter besteht keine Altersgrenze) aus ganz
Württemberg-Baden wie auch der angrenzen¬den Gebiete beteiligen.

Die Gemeinschaft der Jugend wird vor allem
während der Osterferien und über das Oster¬
fest Reisen nach Österreich, Italien , der
Schweiz, Holland, Belgien und Frankreich
durchführen . Zwei Fahrten sind nach Italien
geplant . Sie dauern 10 Tage und kosten jeweils
160 DM, Eine weitere lö-Tage -Fahrt wird über
das Rhein- und Ruhrgebjet nach Holland füh¬
ren , wobei auf dem Rückweg Sehenswürdig¬
keiten in Belgien und Frankreich besichtigt
werden . Preis zirka 170 DM. .

4tägige Osterfahrten in die Schweiz kosten
zwischen 50 und 60 DM. Zu ähnlichen Preisen
werden zwei nach Österreich und eine Fahrt
nach Straßfourg durchgeführt . In diesen Preisen
sind eingeschlossen : Fahrpreis , Kosten für Paß
und Visa , Unterkunft und Verpflegung sowie
Reiseversicnerung. Interessenten werden ge¬
beten , sich bis spätestens 10 . 2 . 1951 schrift¬
lich an das Sekretariat der Gemeinschaft der
Jugend , Stuttgart S , Gaisburgstraße 7 , zu
wenden.
sahen sich die kommunistischen Behörden
Oberhof, das den doppelten Vorteil hat , zirka
200 Meter hoher zu liegen und mehr Hotelraum
zu haben.

Der einzige Ärger mit Oberhof war , daß viele
seiner Hotels und Pensionen nicht Eigentumdes Volkes waren , sondern einer Bande von
„ Reaktionären“ gehörten. Wie konnte man
solchen Personen die Besucher aus Polen, der
Tschechoslowakei und Albanien anvertrauen ?
Es war Anfang November und es blieb nicht
mehr viel Zeit vor dem ersten Schneefall , als
der kleine Ort plötzlich von einer Flut von
Polizisten überfallen wurde . Sie begannen die
beiden großen im Privatbesitz befindlichen
Hotels (die anderen waren schon vorher über-

Zeiger und drückte ihm den Hals so fest auf
den Lukenrahmen , daß ihm die Luft wegblieb.
Zappelnd, keüchend verlor er das Bewußtsein.

Einige Sekunden später kam hinter ihm eih
junger Mann die Turmtreppe herauf . Er rief
den Bewußtlosen an , begriff, daß man nicht
erst lange ’ nach dem Schlüssel der Uhren¬
kammer suchen durfte , lief die Treppe wieder
hinunter , beugte sich über das Geländer und
zog mit aller Kraft die schweren Sandstein¬
gewichte der Uhr an den Seilen herauf , bis er
sie; auf den Bodenbrettern hatte . Er hatte damit
das Uhrwerk abgestellt.

Dann lief er wieder hinauf . Er . sah sich in
dem staubigen Balkengerüst um, entdeckte eine
schwere Eisenstange, sprang damit zür Luke,und nun gelang es ihm, den Zeiger so weit ah-

Seit zwölf Jahren war er in der Firma erster
Buchhalter. Auf seinem Schreibtisch lag das
Hauptbuch genau ausgeriChtet , das Tintenfaß
mußte rechtwinklig zur Federschale stehen, das
Stempelkissen hätte seinen Platz zehn Zenti¬
meter vom Löscher entfernt . Oft brachten wir
seine Sachen in Unordnung ; er sagte nie etwas
dazu. Mit ein paar ruckartigen Bewegungenstellte er das altgewohnte Bild wieder her,setzte sich , schrieb weiter.

Wehn wir montags von Unseren Ausflügenmit Frau und Kindern erzählten , und von den
Streichex unserer Bengels berichteten, saß Pahleinsam an seinem Schreibtisch, verschlossen,schwarz gekleidet, noch arbeitsamer als sonst.

Pahl war zwar verheiratet , aber das Glück ,Kinder zu haben, kannte er nicht. Vielleichthatte er sich nur deshalb in dies peinlich kor-

doch jedesmal fielen ihm die Russen rechtzeitig
in die Arme. Die Leibärzte klagen, daß Hodscha
in letzter Zeit ein wahres Nervenbündel gewor¬
den sei und sein Raki-Konsum — das ist der
albanische Nationalschnaps — immer mehr an-
stiege. Man sagt ihm voraus , daß er wie Dimi-
troff enden würde, zwar vielleicht nicht gerade
in Moskau , ' aber infolge seines übermäßigen
Alkoholgenusses. Trotzdem von Moskau anstatt
der schon mehrere Male angeforderten Hilfe
nur immer neue Flugzeugladungen von „ Spe¬
zialisten“ kommen, trotzdem Hodscha weiß, daß
die Russen die kärgliche Überproduktion des
Landes an Petroleum und Nahrungsmitteln
rücksichtslos für ihre eigenen Zwecke ausbeu-
ten, führt er ein strenges und blutiges kommu¬
nistisches Diktatorenregiment . Das Tiraner
Staatsgefängnis — es wird soeben erweitert —
ist laufend überfüllt und über das ganze Land
sind die Konzentrationslager verteilt : Im Lager
Goiijac in der Nähe der Hauptstadt befinden
sich z Zt . 7400 Familien aus Südalbanien, im
Lager Berata werden die „rebellischen“ und
antikommuni’stischen Bauern und Berghirten
von Nordalbanien gefangengehalten. Das ge-
fürchtetste Lager ist jedoch Himari : Hinter sei-

nommen worden) , die Pensionen und alle die
Häuser sorgfältig zu durchsuchen, die Zimrjierzu vermieteh| hatten .

Die Ergebnisse dieser Suche wurden in zwei
Schaufenster« auf Tafeln veröffentlicht unter
der Überschrift : „Die Wirtschaftsverbrechen
von Oberhof“ . Das Beweismaterial waren zwei
Säcke Mehl , deren Besitzer, zwei ältliche Damen,verhaftet wurden ; eine Anzahl Flaschen Wein
aus dem einst wohlbestellten Keller des Sport¬hotels ; ungebrauchte Leinwand aus einer
Pension, deren Besitzer wegen „Hortens“ ver¬
haftet wurde ; mehrere Pfund Speck (in einem
volkseigenen Laden gekauft) ; ein kleiner
Schinken, Liköre und Zigaretten.

Nach der Verhaftung von einem Dutzend
Leuten wegen des Besitzes solcher Luxuswaren
und in einem Falle eines Mannes wegen „Be¬
ziehungen .mit westlichen Agenten“ (er wurde
dabei geschnappt, als er einen Brief seines
Bruders aus Heidelberg in Händen hielt) wurde
ein neuer Erlaß herausgegeben, der jeden Be- I
sitzer eines Hotels, einer Pension und eines
Gästehauses in Oberhof als einen „Wirtschafts- |

Eine Pariser Zeitung hat führende franzö¬
sische Persönlichkeiten gebeten , zum Europa¬
gedanken Stellung zu nehmen . Der Sozialist
Andre Philip antwortete wie folgt :
Ich bin Europäer , weil ich nicht anders kann,weil die Vereinigung Europas eine Lebensnot¬

wendigkeit darstellt , in wirtschaftlicher, poli¬tischer und militärischer Hinsicht.
1 . Wirtschaftliche Notwendigkeit: Nur die

Schaffung eines großen gemeinsamen Marktes,der die Spezialisierung der Produktion , die Ar¬
beitsteilung und Serienfabrikation ermöglicht,kann nach Einstellung der Marshallplanhilfe zu
einem Ausgleich der Außenhandelsbilanzen
führen und die Lebenshaltung der Volksmas¬
sen verbessern . Ein Europa, das seine Zoll¬
schranken aufrechterhalten wollte, wäre zum
allgemeinen Elend und zum Ruin verurteilt .

2 . Politische Notwendigkeit: Mehr und mehr
werden die für unsere Völker lebenswichtigen
Entscheidungen auf europäischer oder atlan¬
tischer Ebene getroffen . Gelingt es uns nicht,schnell eine demokratische Kontrolle zu schaf¬
fen und einem wirklich europäischenParlament
genaue Machtbefugnisse zu geben, so werden
unsere nationalen demokratischen Einrichtun¬
gen zum Leerlauf kommen müssen, weil sie
dann keinerlei Sinn mehr haben.

3 . Militärische Notwendigkeit: Gegenüber der
Drohung eines neuen Totalitätssystems müssen
wir uns mit unseren amerikanischen Freunden
über die europäische Verteidigung verständigen.Eine Rüstung im nationalen Rahmen würde —
nicht nur für Deutschland, sondern für alle
Länder — die Gefahr mit sich bringen, über¬
holte nationalistische Bestrebungen wiederauf¬

zuheben, daß er den Kopf des Bewußtlosen
befreien konnte.

Als Friedrich auf dem Bretterboden zu sich
kam , drückte ihm Karl , der Bruder Ilses , das
blaue, emaillierte Kaffeekännchen an den Mund,das er aus Friedrichs Werkzeugtasche gezogenhatte . Der heiße Kaffee tat ihm gut. Karl gabihm eine Zigarette . Sie saßen auf dem Gerüst¬
böden und rauchten.

„Hast du mich dehn rufen gehört? “ fragteFriedrich.
„Ich suchte dich schon überall “

, sagte Karl,
„dann sah ich dein Rad unten stehen. Ilse geht
es schlecht . Sie hat sieh gestern abend in ihrer
Stube eingeschlossen und gibt keine Antwort
mehr . Man hört sie nur weinen.“

Friedrich nickte. „ Is* gut, Karl“ , sagte er,
„mit dem Rad bin ich in sieben Minuten dort,
Das ist noch mal gut abgegangen. Hab' ich Ilse
mit zu verdanken .“

rekte Leben geflüchtet. Manchmal schien es , als
ob sich sein strenges Angesicht verdunkelte,wenn wir die Fotos unserer Kleinen herum-
reichten. Aber im nächsten Augenblick war
man schon wieder im Zweifel. Pahl kannte doch
wohl nur seine Arbeit . Statt eines Herzens
schien er ein Hauptbuch in der Brust zu trageh.

Zwölf Jahre . Dann, an einem Montag , pas¬sierte etwas Sonderbares. Es schlug neun, Pahl
war noch nicht da. Gerade wollten wir- einen
Lehrling zu ihm schicken , da trat er ein. Hutein wenig schief , bunter Schlips , das verschlos¬
sene Gesicht aufgeblüht Wie eihe Sonnenblume.Mit einer ausholenden Atmbewegung grüßte erund trat zu uhs.

„Habe mich ein wenig verspätet “
, sagte er

lächelnd. „Es hat sich nämlich etwas ereignet.“Wir sahen ihn erstaunt an, und Pahl wurde

nem Stacheldraht befinden sich laufend einige
Tausend sicherer Todeskandidaten . Noch wei¬
tere sieben Lager befinden sich im Lande —
und dies bei einer Gesamtbevölkerung von nicht
einmal einer Million Menschen. Hier beginnt
der eingangs erwähnte „ blutig-tragische Akzent
der albanischen Operetten-Volksdemokratie.

Auf russischen Bajonetten !
60 Prozent der Bevölkerung sind gleichgültig,

sagt uns ein genauer Kenner des gegenwärti¬
gen Albanien, 15 Prozent sind fanatische Kom¬
munisten und die anderen 25 Prozent Anhänger
einer verbissenen Opposition. Fremde im eige¬
nen Lande haben den Albanesen nie gefallen,
ganz gleich ob es sich um Römer, Türken, Ita¬
liener oder Deutsche handelt ^. Genau so miß¬
vergnügt sieht der Skipetare heute zu , wie der
Russe in seinem Lande „ waltet “ . Der Dolch in
den knöchellangen türkischen Pumphosen sitzt
locker und die verschiedenen Widerstandsbewe¬
gungen erhalten laufend Zustrom. Der Tito-
bazillus ist gefährlich tätig . Aber Enver Hod¬
scha und seinem Politbüro ist es gleichgültig,
ob er die Sympathie seines Volkes hat oder
nicht , denn er stützt sich auf russische Bajo¬
nette . Albanien als kommunistisches Land ist
bisher ein Fiasko geblieben, ein Spielball, des¬
sen sich Moskau und das Kominform ohne Rück¬
sicht auf das Wohl der Bewohner bedienen, um
diese letzte politisch-strategisch äußerst wich¬
tige Position am Mittelmeer zu halten . Heute
mehr denn je geht in Albanien das alte Sprich¬
wort von Mund zu Mund: Die Skipetaren
schlucken alles und verdauen nichts.

Verbrecher “ oder eine Person bezeichnete, „die
sich der antifaschistischen-demokratischen Ord¬
nung widersetzt“ . Diesen Verbrechern gab man
vier Stunden Zeit, die Stadt mit allen Familien¬
mitgliedern zu verlassen . Die Betroffenen, un¬
gefähr einhundert alles ln allem, erhielten
freien Abzug aus der Stadt auf volkseigenen
Lastwagen. Man gab ihnen die Warnung mit,daß sie sich nicht innerhalb 50 Kilometer Ent¬
fernung niederlassen dürfen .

Man entdeckte ein Gesetz aus dem Jahre
1948 , das besagt , daß, wenn der Besitzer eines
Geschäfts dieses verläßt und nicht in der Lageist, den richtigen Geschäftsgang sicherzustellen,und wenn es im öffentlichen Interesse liegt,daß besagtes Geschäft weitergeführt wird, esdann requiriert und , von Vertrauensleuten im
Namen des Staates weitergeführt werden soll .

Da die Wintersportsaison herannahte , war esklar , daß alle diese Häuser weiterbetrieben
werden mußten ; deshalb wurden sie beschlag¬nahmt. Die Sowjetzorie hatte endlich und noch
dazu zu einem sehr niedrigen Preis einen
volkseigenen Winterkurort . (NYHT .)

leben zu lassen und dadurch die gemeinsame
Verteidigung zu schwächen. Eine Aufrüstung ist
nur unter der Kontrolle und der Leitung eines
europäischen Rüstungsministers möglich . Die
Brüsseler Konferenz hat einen entsprechenden
Beschluß gefaßt, aber da wir noch keine euro¬
päische Einrichtung haben , wird dir Rüstungs¬
minister ein Amerikaner sein.

Im Rahmen eines geeinten Europa ist die
Aufrüstung nur denkbar , wenn zwei Gebiete
berücksichtigt werden : erstens die Schlüssel¬
industrien auf Grund des Schuman-Plans , der
auf weitere wirtschaftliche Zweige auszudeh¬
nen wäre, wie Verkehr und Landwirtschaft ;
zweitens die Privatwirtschaft , die in freier Kon¬
kurrenz arbeiten müßte, bei einer Regelungdes
Zollsystfpis und systematischer Auflösung aller
Kartelle.

Frankreich und Europa stehen vor einer un¬
vermeidlichen industriellen Umwälzung. Bei
seiner gegenwärtigen Wirtschaftsstruktur kann
Frankreich die Aufrüstung nicht bewältigen.
Da die Aufrüstung nicht zu umgehen ist , muß
die Struktur geändert werden.

Aus allen diesen Gründen ist die Europäische
Union eine-Lebenofrage für jedes Land. Gelan¬
gen wir nicht dazu, die veralteten Begriffe
nationaler Souveränität aufzugeben, wird ein
balkanisiertes Europa dem Elend verfallen,
sozialen und internationalen Konflikten aus¬
gesetzt sein und schließlich einer fremden Be¬
satzung ausgeliefert werden . Ein geeintes
Europa, im Rahmen der atlantischen Gemein¬
schaft , wird jedoch stark genug sein, um in der
Weltpolitik : eine Rolle der Verständigung und
der Befriedung zu übernehmen .

schüchtern wie ein Schuljunge. Erst nach eini¬
gem Zögern antwortete er leise : „Ja , meine
Frau — die bekommt nämlich ein Kind —“.

Verblüfft sahen wir uns an , alles andere
hätten wir erwartet als das. Aber dann griffen
Wir mit herzlichen Glückwünschen nach seinen
Händen. Ja , das war wirklich ein Ereignis, und
Pahl war im Augenblick der Mittelpunkt der
Firma ; strahlend begab er sich an seinen
Schreibtisch. Man hatte dort natürlich einmal
wieder alles durcheinander gebracht, aber Pahl
sah es heute gar nicht. Er schlug , ohne das Tin¬
tenfaß rechtwinklig zur Federschale 2ü stellen,das Hauptbuch auf und begann mit den Ein¬
tragungen . Wir fürchteten den ganzeh Morgen ,daß sein Gesicht Jetzt Wieder die strenge Buch¬
haltermiene aüfsetzen würde . Aber das geschah
keineswegs. Wie umgewandelt war er seit die¬
ser Stunde. Immer , wenn er eine Zahl schrieb ,leuchteten seine Augen in einem geheimen
Glanz — so, als trüge jede „2 “ ein Kinderköpf¬
chen , däs ihn anlächelte, als habe jede „7“ ein
paar kleine Händchen, die nach seinem bunten
Schlips griffen, Tag um Tag mehr kam Buch¬
halter Pahl aus seiner dunklen Schale hervor,seitdem er mit uns flun auch im Hauptbuchedes Lebens las. Georg Büsing .

yerdi Ehrungen in aller Welt
Für ein sorgfältig ausgearbeitetes Verdi-Pro¬

gramm,,das der italienische Rundfunk zu Ehren
des vor 50 Jahren verstorbenen Meisters am
16 . Januar mit der Übertragung der Oper „Ne-
bukadnezar“ eröffnet , hat der Rundfunk alle
Hilfsquellen mobilisiert. Wie der deutsche
Rundfunk im. Bach -Jahr bringt der italienische
in diesem Jahr eine vielseitige Vortragsreiheüber Leben und Werk Verdis. Neben den aller
Welt bekannten Opern sollen auch die seltener
gespielten Werke, Kammermusik und Verdis
Requiem gesendet werden.

Unzählige Rundfunksender und öpembüh-

Reine Lehre und Wirklichkeit
Zwei Punkte sind es , .die heute in der Dis¬

kussion über die Reinheit der Lehre in Ruß¬
land und seinen Satelliten-Staaten besonders
eifrig erörtert werden : es ist einmal die Frage
nach der zwangsläufigen Entwicklung des
politischen Weltgeschehens zum Endziel der
klassenlosen Gesellschaft hin — und dann die
Frage nach dem ideologischen Überbau , d . h.
der Kultur und ihrem Verhältnis zu den öko¬
nomischen und gesellschaftlichen Zuständen.

Der „Kleine Katechismus“ des Marxismus,
„ das kommunistische Manifest“

, lehrt bekannt¬
lich , daß nach dem dialektischen Gesetz der
Geschichte dem Zusammenbruch der bürger¬
lich-kapitalistischen Welt die neue Form der
kommunistischen Gesellschaft unter der Dik¬
tatur def Proletariats zwangsläufig hervortreten
werde. Marx konnte die Endform des Kapitalis¬
mus nur in den Industrie -Großstaaten Europas,
vorab in England, Frankreich , Deutschland und
auch in den USA , erkennen und war des
Glaubens, daß hier der Zusammenbruch gleich¬
sam unisono erfolgen werde und daß damit
die Stunde des Kommunismus für die ganze
zivilisierte Welt geschlagen habe.

Dieser Glaube ist durch die Realität der Ge¬
schichte brutal weggefegt worden . Denn der
Kommunismus ist zum erstenmal wirklich ge¬
worden in einem Lande, das von Marx immer
als das rückständigste in ganz Europa gehaßt
wurde — nämlich in dem fast noch reinen
Agrarstaat Rußland: Gewiß hat auch Rußland
in der bürgerlichen Revolution von 1905 , d . h.
mehr als hundert Jahre nach der „Großen
französischen Revolution“ (1789) , sich in eine
konstitutionell-parlamentarische Monarchiever¬
wandelt, aber diese Monarchie verfiel alsbald
wieder den Mächten des Feudalismus und der
Reaktion, trieb in die Katastrophe des 1 . Welt¬
kriegs hinein und wurde die Beute der Bol-
schewiki , die den Kommunismus zum Siege
führten , indem sie die bürgerlich-sozialistischen
Revolutionäre aus dem Lande jagten oder ver¬
nichteten. So ergab sich die paradoxe Situation,
daß der Kommunismus sich zuerst einnistete
in dem Lande, das nach der Theorie am
wenigsten für ihn reif war . Denn die Masse
des russischen Volkes waren Bauern , die noch
fest im Glauben der Väter , dem von Byzanz
überkommenen Christentum , wurzelten.

Es war und ist daher das Hauptanliegen der
Führer des russischen Bolschewismus, denen
Stalin in seinen Schriften das Stichwort gibt,nachzuweisen, daß die russische Form des
Kommunismus die folgerichtige Bprtbildungdes ursprünglichen Marxismus, wie der Meister
ihn gelehrt habe, sei.

Da nun aber die kommunistische Staatsform
in Rußland die ökonomischen Verhältnisse
recht eigentlich übersprungen hat und ihnen
weit vorausgeeilt ist,

' so sahen und sehen sich
heute die Männer des Kreml genötigt, ihrem
Regiment nachträglich die Rechtfertigung zu
geben , indem sie mit allen Mitteln der Gewalt
den Agrarstaat in einen modernen Industrie¬
staat zu verwandeln suchen . Sie haben damit
freilich die Lehre des Marxismus auf den Kopf
gestellt. Denn nach der Theorie sind ja die
ökonomischen Verhältnisse sachlich wie zeitlich
im Prozeß der Geschichte die Voraussetzungfür die Form der Gesellschaft, des Staates und
der Kultur .

Aus dieser Zwangslage erklären sich alle
Taten und Untaten der Bolschewisten. Sie
haben die bürgerliche Demokratie liquidiertund an ihre Stelle die Schein -Demokratie des
Sowjetsystems gesetzt, an die Stelle des' nicht
voll zur Entwicklung gekommenen Industrie -
und Finanz-Kapitalismus den Staats-Kapitalis¬
mus, und statt dem Bauern Freiheit und Land
zu geben , haben sie ihn in das Zwangssystemder Kolchose gepfercht und ihn so industriali¬
siert. Vor allem aber : Väterchen Stalin hat
Mütterchen Rußland wieder aus dem Grab ge¬holt und einen Nationalismus inszeniert , der
selbst in der Heldenpose dem Faschismus
gleicht wie ein eineiiger Zwilling dem andern .
So weit ist bis auf die Wurzel der eigentlich
kosmopolitischeMarxismus entartet .

Allein die Geschichte rächt sich , indem sie
diese Früh- und Fehlgeburt des Sowjet-Staa¬
tes mit all den Problemen belastet , die nur in
einer freien, demokratischen Gesellschaft ge¬
löst werden können. Daher lebt in der Tiefe
der Zarismus weiter und treibt das absoluti¬
stisch -diktatorische Regime hervor , das täglich
mit seinem Terror die Freiheit schändet. Der
„Rote Zar“ erweist sich als der legitime Nach¬
folger des „Weißen Zaren“ in einer nicht durch
den Prozeß der Geschichte organisch umge¬
stalteten Gesellschaft. Der Widerspruch aber
zwischen der tatsächlichen Entwicklungsstufe
des russischen Volkes und der ihm aufge¬
pfropften Staats-Unform wird früher oder spä¬
ter zum Dynamit werden, der diesen Staat
sprengt. Der Sieg des Kommunismus in
Rußland bedeutet theoretisch wie praktisch
seine tiefste Niederlage. R . Z.

nen in aller Welt gedenken in diesem Jahr ,besonders in diesem Monat, des am 27. Januar
19Ö1 verstorbenen Meisters. Nach langer Ab¬
wesenheit wird Arturo Toscanini in diesem
Monat wieder an das Dirigentenpult des NBC-
Symphonie -Orchesters zurückkehren und ein
Verdi -Konzert leiten, dessen Reinerlös dem 1897
von Verdi gestifteten Altersheim für Musiker
in Mailand zufließen soll . Auch Deutschland
ehrt mit zahlreichen Sonderveranstaltungen des
Rundfunks und der Opern den großen Italiener .

Shaws letztes Werk — zensiert
Der britische Regierungszensor für öffentliche

Unterhaltungen hat in Bernard Shaws kurz vor
seinem Tode Vollendetem letzten Werk „Far-
Tetched -Fables“ den Satz „er hieß Hitler , der
arme Kerl“ gestrichen. Das in der fernen Zu¬
kunft spielende Stüde läßt die Darsteller in Ver¬
worrener Auffassung über Sitten und Ge¬
bräuche vergangener Zeiten diskutieren , wobei
die Bilder von Christus und Adolf Hitler für
die Zukunftsmenschen ineinander verschwinden.
Im Verlauf des Stückes sagt ein Darsteller ,
daß die Juden einen jungen Mann gefoltert
hätten , der versucht habe, sie davon 2U über¬
zeugen , daß das voh ihnen verehrte Göttliche
in ihnen selbst sei . Eine andere Person ent¬
gegnet, daß der Grund für den Tod des jungen
Mannes die Austreibung der Geldwechsler aus
dem Tempel gewesen sei . Der Satz endet dann
mit den — jetzt vom Zensor gestrichenen —
Worten: „Er hieß Hitler, der arme Kerl“ , dpa

Uraufführungen in Baden -Baden . „Sechs im er¬
sten Rang“ , ein Schauspiel von Shelagh Fraser
und Viktor R . Becker, wird am 12. Januar 1951 im
Stadttheater Baden-Baden für Deutschland erst-
aufgeführt. — tm März wird das Schauspiel „Jo¬
hanna mit uns“ von Claude Vermorel im Stadt¬theater Baden - Baden für Deutschland urauf-
geführt . (lid)

Der l/hrzeigervom Münster / von E m , t Reu d er

Das Hauptbuch des Lebens '

Wie erwirbt man einen Wintersport-Kurort?
Man bezeichnet die Hotelbesitzer als Wirtschaftsverbrecherund vertreibt sie

’

Warum ich Europäer bin / Von Andre Philip
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Der Unersättliche
tdi bin aus grundsätzlichen Erwägungen

aegen das Telefon . Ganz abgesehen davon , daß
mein Apparat von den Mitbewohnern zum
Haus “ telefon erhoben wurde , hält man mich

seit Monaten für den Postkantinier und fordert
laufend Auskünfte über den fälligen Speise¬
zettel . Durch diese Anrufe sind mir in der
Zwischenzeit die Postangestellten so bekannt
geworden , daß wir uns nicht nur begrüßen ,
sondern uns auch nach dem gegenseitigen Be¬
finden erkundigen .

Dieses prächtige Einvernehmen mit der Post
wurde kürzlich getrübt . Schuld war ein Münz¬
fernsprecher . „Werfen Sie bitte ein “

, sagte die
Dame vom .Amt , worauf ich gehorsam zwei
Groschen zo§ und laut Heeresdienstvorschrift
den Hebel in Bewegung setzte . „Es hat nicht
gegongt “ , flötete die amtliche Dame . Zwei
weitere Groschen fielen unter hörbarem Ein¬
rasten . Wieder behauptete die Dame , ich hätte
nicht eingeworfen . „Aber , Fräulein , ich kann
dech der Post nicht mein ganzes Gehalt opfern “ ,
wagte ich zu bemerken . „Sie haben nicht ein¬
geworfen “

, behauptete die Gegenseite . Wesent¬
lich vorsichtiger opferte ich unter Hinzuziehung
von Zeugen noch einen Groschen . Der Gong
dröhnte zum fünften Male laut und vernehm¬
lich, ohne daß es beim Amt gehört wurde .
Unter Zuhilfenahme der inzwischen auf Zug¬
stärke a'ngewachsenen Zeugenschaft wurde der
hartnäckige Widerstand auf der Gegenseite ge¬
brochen .

Dieses Mißtrauen trübte die herzlichen Be¬
ziehungen zu den Postangestellten . Neuerdings
sind die Gespräche wesentlich seltener und
kürzer geworden , nachdem ich , der vermeint¬
liche Kantinier , meinen Freunden von der Post
mitteile , daß durch den läOprozentigen Auf¬
schlag der Telefongebühren seitens der Post die
Preise im Verhältnis erhöht werden müßten .

P . S.

Erhöhung der Mehl - und Brotpreise möglich
Kritische Lage in der Versorgung der Bäckereien mit Mehl und Kohlen

Die gegenwärtig außerordentlich angespannte
Lage in der Versorgung der Karlsruher Back¬
betriebe mit Mehl und Kohle wurde am Don¬
nerstagnachmittag in einer außerordentlichen
Innungsversammlung des Bäckerhandwerks in
der „Bavaria “ erörtert . Obermeister Gustav
D e n n i g gab zu Beginn der Versammlung
einen kurzen Überblick über die Entwicklung
des Brotpreises seit der Jahrhundertwende , der
mehr oder weniger immer von den politischen
Geschehnissen beeinflußt worden sei . Jedoch sei
er nie solchen Schwankungen ausgesetzt ge¬
wesen , wie gerade in den vergangenen zehn
Jahren , Trotz allem sei es stets das Bestreben
des Bäckerhandwerks gewesen , den Lebens¬
standard der Bevölkerung ^ durch einen zu hohen
Brotpreis , nieilt zu drücken . Obermeister Den -
nig gab . auf die jüngere Vergangenheit ein¬
gehend , seinem Bedauern über den Kampf des
letzten Jahres Ausdrude , der zu einem Brotpreis
„wie nie zuvor “ geführt habe . Er betonte , daß
das Backgewerbe kein Interesse an einer Brot -
preiserhöhüng gehabt habe noch jetzt habe . Die
Bundesregierung habe bereits vor einem Jahr
vom Wegfall der Getreidepreis -Subvention
Kenntnis gehabt und trotzdem verschiedene
Steuern gesenkt , was zu einer Verminderung
der Bundes -Einnahmen geführt hätte .

Vor einem Jahr hätte der Bäcker für 100 DM
noch drei Sack Mehl erhalten , heute bekäme er
für den gleichen Betrag nur noch zwei . Diese
Verteuerung hätte die unvermeidlichen Verluste
durch Schwund und dergleichen weiter erhöht .
Würde eine erneute Mehlpreiserlhöhung ein -
treten . sei das vor einem Jahr als Ubergangs -

Aufbau durch „christliche Wohnungshilfe
Bisher 190 Wohnungen fertiggestellt

ti

In einer Stadt wie Karlsruhe , die einen er¬
heblich zerstörten Wohnungsteil in ihrem Weich¬bild aufweist , ist der Wiederaufbau von Trüm¬
mergrundstücken stets vordringlich gewesen .Eben dieser Aufgabe hat sich die Christliche
Wohnungshilfe Karlsruhe e . V. — allein an¬
gewiesen auf private Spenden und Haussamm¬
lungen —r in aller Stille mit zähem Fleiß , selbst¬
losem Kräfte einsatz und überraschend gutemErfolg gewidmet . Sie sieht ihre Aufgabe vor¬
züglich in kostenloser Beratung , in der Mit¬hilfe bei Vermittlung von Baukrediten und
Bausparverträgen , in der Gewährung von zins¬losen Zwischenkrediten zum Wiederaufbau undzum Teil auch von echten Baudarlehen . Sieverhütt damit bevorzugt armen heimatver¬
triebenen und bombengeschädigten Familien zuWohnungen , zu denen viele sonst niemals kom¬men . Neben dem Bau großer Wohnungsobjektefür die Allgemeinheit sind so den Ärmeren zu¬sätzlich preiswerte Wohnungen gegeben wordenund die Erfolgszahlen sind ebenso erfreulichwie überraschend .

Bis Ende November 1950 wurden 109 Woh¬
nungseinheiten finanziell gefördert und be¬
zogen . Im Bau befindlich und kurz vor der
Fertigstellung stehen weitere 81 Wohnungsein¬heiten , insgesamt also 190 Wohnungen . Die Zahl
der Zwei - und Dreizimmerwohnungen allein
beträgt dabei 161 Wohnungen . Von diesen Woh¬
nungseinheiten wurden für besonders bedürf¬
tige Familien 71 Wohnungen mit 166 Zimmernohne jedes Darlehen und ohne jeden Zuschußzur Verfügung gestellt . Untergebracht wurdendabei 71 Familien mit 240 Personen , davonallein 100 Kinder . Von diesen Kindern waren75 Kinder unter 12 Jahren .An Spenden wurden im Stadtkreis Karlsruhe
gesammelt : durch das Katholische Männerwerkim Januar 1949 7500 DM, im Januar 1950 13 600DM ; durch die Katholische Frauenorganisationim Juli 1949 10 100 DM.

Die gesamte Geschäftsführung geschiehtehrenamtlich , sie verursacht kaum Kosten . DieBilanz ergab , daß die Unkosten etwa 0,l °/o (also
Vio°/o) des gesamten Geidumschlages ausmachen .

Zehn Polizisten flogen nach USA
Zehn Polizeibeamte aus der amerikanischenZone Deutschlands flogen am vergangenen Mitt¬woch zu einem dreimonatigen Besuch in die

Vereinigten Staaten . Ihre Reise steht im Rah¬men eines Austauschprogrammes , das unter derPatenschaft der Abteilung für Öffentliche
Sicherheit im Amt für politische Angelegen¬heiten durchgeführt wird . Von Karlsruhe nah¬men an der Reise teil : Horst von Haber , Hiupt -
kommissar der Landespolizei , und Josef Straub ,Polizeikommissar .

Nachzahlung einer Winterbeihilfe
Durch die Erhöhung der Sätze der Winter¬beihilfe für Kriegsfolgenhilfeempfänger findeteine Nachzahlung statt und zwar am Montag ,15 . 1 ., für Buthstaben A—D von 8—12 Uhr ,E—G von 13—17 Uhr ; Dienstag , 16. 1 . , H—Jvon 8—12 Uhr , K von 13—17 Uhr ; Mittwoch ,17 . 1 ., L—N von 8—12 Uhr , Ö—R von 13—17Uhr ; Donnerstag , 18 . 1 ., S—T von 8—12 Uhr ,U—Z von 13—17 Uhr . Die Auszahlungen fin¬den in der Sporthalle gegenüber dem früherenHotel „ Germania “ statt , und zwar nur für dönPersonenkreis der „Kriegfolgenhilfeempfänger “ .
Zwei verdiente Straßenbauer gingen

in den Ruhestand
Vor wenigen Tagen veranstalteten die Be¬diensteten der Abteilung für Straßen - , WasSer -und Vermessungswesen bei der Landesbezirks¬direktion der Finanzen eine Abschiedsfeier zuEhren der in den Ruhestand tretenden zweiBeamten , Ministerialrat Emil Reuß , Leiterder genannten Abteilung , Und Oberregierungs¬und -baurat Alfred Reebstein , Referent fürBrückenbau . Beide Beamte gehören seit mehrals 40 Jahren in verantwortlichen Stellungender Badischen Straßenbauverwaltung an undhaben wesentlich an dem Ausbau des badischenStraßennetzes und der Brücken , insbesonderebei der Beseitigung der umfangreichen Kriegs¬schäden , mitgewirkt . Ministerialrat Schneider ,Leiter der Landesbezirksdirektion der Finan¬zen , Oberregierungs - und -baurat Wohlgemuthund Oberregierungs - und -vermessungsratBrünner würdigten unter Überreichung vonGeschenken die Verdienste der Äusscheidendenund wünschten ihnen einen angenehmen Lebens¬abend . *

Schlaganfall verursachte Sturz
Auf der Straße Links der Alb stürzte ein Rad¬fahrer vermutlich infolge eines SchlaganfallsVOn seinem Fahrrad . An den Folgen eines Schä¬delbruches verstarb er nach Einlieferung insKrankenhaus .

Radfahrer „unter sich“
Auf der Kaiserstraße fuhr ein Radfahrer beider Kreuzung der Herrenstraße auf einen vör-

Wie wird das Wetter?
Lebhafte Winde

Auf der Straße Links der Alb stürzte ein Rad -baden, gültig bis Samstagfrüh : Bei starken süd¬westlichen Windeh meist stärker bewölkt und ein¬zelne, zum Teil schauerartige Regenfälle . Höchst¬temperaturen 6 bis 8 Grad , Tiefsttemperaturen2 bis 5 Grad.
Rhein wasserstände

W. Jan . Konstanz 273 (—3) , Breisach 138 ( + 6),htraßburg 203 (—3) , Karlsruhe - Maxau 382 (—7),Mannheim 253 (—4), Caub 239 (—5J.

ausfahrenden Radfahrer auf , als dieser wegeneines kreuzenden Radfahrers bremsen mußte .Ersterer stürzte und zog sich einen Oberschen¬kelbruch zu.
Nächtliche Fahrerflucht

Auf der Durmersheimer Straße wurde in derNächt zum Donnerstag eine Radfahrerin voneinem nachfolgenden Personenkraftwagen an¬
gefahren und zu Boden geworfen . Sie erlitt eine
Gehirnerschütterung und Prellungen , ihr Fahr¬rad wurde stark beschädigt . Der Fahrer des
Personenkraftwagens fuhr , ohne sich um die
Verletzte zu kümmern , nach dem Unfall uner¬kannt in Richtung Durmersheim davon .

Sterbefälle vom 9. und 10, Januar
9 . Januar : Conrad Anna , geh . Feuer , Boeckh -

straße 18, (75 J .}; Hantscher Bernhard Josef ,Steinmetzhof , (3 T .) ; Reichelt Max Alfred ,Kaufmann , Baumelsterstr . 19 , (61 J .) ; Gerloff
Josef , Polsterer , Georg -Friedrich -Str . 24, (86 J .) ;Oberle Anna , geh . Reis , Langestr . 88, (61 J .) .— 10 . Januar : Kling Adam , Schuhmachermei¬ster , Rüppurrer » Str . 7 , ( 78 J .) ; Henn Martha ,geb . Klein , Prutlitzstr . 14 , (71 J .) ; Reiter Josef ,Landwirt , Pfauenstr . 8, (53 J .) ; Essig Anton ,Kirchenmaler , Bismarckstr . 41 , ( 65 J .) .

maßnahme getroffene Anhängeverfahren nicht
mehr anzuwenden . Dennig ging dann auf die
Brennstofflage ein und erklärte , daß auch hier
eine kleine Preiserhöhung eingetreten sei . Der
ernste Mangel an Briketts habe die Bäcker teil¬
weise gezwungen , zu anderen Brennstoffen zu
greifen , die -teuerer , weniger rationell und für
die Backöfen wenig zuträglich seien . In diesem
Zusammenhang bemerkte Obermeister Dennig ,
daß besonders die Bäckereien in den Landge¬
meinden einer sehr kritischen Situation gegen¬
überstünden . einige hätten bereits ihren Betrieb
einstelleri müssen . Treffe die Bundesregierung
in der Versorgung der Bäckereien mit Mehl und
Kohlen nicht sofort ernste Maßnahmen , sei eine
Erhöhung der Brotpreise nach dem Verbrauch
der jetzigen Vorräte kaum -zu umgehen . Ober¬
meister Dennig sprach von etwa 2,5 Pfennig
je Laib .

Anschließend gab Bäckermeister Arnold , Rüp¬
purr , einen Überblick über die Entwicklung der
Mehlpreise seit Dezember vorigen Jahres . Da¬
nach habe der Preis des von der Genossenschaft
verkauften Roggenmehls am 1 . Dezember 1950
42 .25 DM je Doppelzentner betragen , während
er sich Anfang Januar d . J . auf 43 .20 DM er¬
höht habe . Der Preis für die meist gebrauchte
Weizenmehltype 1050 sei am 1 . Dezember ' des
Vorjahres mit 48 .50 DM gehandelt worden , An¬
fang Januar 1951 dagegen mit 49 .40 DM. Sollte
die BuncSfregierung nicht sofort ernste Maß¬
nahmen treffen , um Versorgung und Preise zu
sichern , sei eine Erhöhung des Preises für
Roggen mehl auf 43.90 DM und des für Wei¬
zenmehls auf 50.40 DM je Doppelzentner kaum
zu vermeiden . Arnold teilte weiter mit , daß auf
der Mannheimer Getreide - und Mehlbörse fast
kaum Mehl zu haben wäre und die Landwirte
es bereits zurückhielten , um höhere Preise zu
erzielen . Auch sei noch nicht abzusehen , wann
der von den USA ' zugesagte Ersatz für das aus
deutschen Vorräten nach Jugoslawien gelieferte'Mehl eintreffen werde .

Zum Thema „Könsumibrot “ erklärte Ober¬
meister Dennig , die Erfahrung - habe gezeigt ,
daj3 die Bevölkerung nur wenig danach , son¬
dern vielmehr nach hellerem Brot verlange . Mit
der jetzigen Mischling 50 :50 müsse Schluß ge¬

macht werden . Die Versammlung wandte sich
gegen den Backbetrieb im städtischen Kranken¬
haus , der nach Angaben der Stadtverwaltung
zur Verminderung des dortigen großen Defizits

■beitragen solle . Obermeister Dennig erklärte
dazu , daß dieser Regie - Betrieb nicht nur die für
die Kranken benötigten Diäten , sondern sogar
Torten herstelle und im übrigen bereits nachts
um 3 Uhr zu arbeiten beginne , was den übrigen
Kollegen Strafzettel der Gewerbepolizei ein¬
gebracht habe . Die stark besuchte Versammlung
sprach sich energisch gegen den Werkhandel
und das Kioskwesen aus . Dennig versicherte
den Anwesenden nachdrücklich , nicht naehlassen
zu wollen , um diesen , nach Ansicht der Innung
unerträglichen Zuständen abzuhelfem . -ds -

Vier Missionare sprachen zur Jugend
In einer Jugendmissionsfeier sprachen am

Missionssonntage in der Karlsruher Matthäus¬
kirche Missionar Stamm , Missionar Maier ,
Missionar V e i g e 1 und Missionsinspektor
Streckeisen . Basel , zu der zahlreich ver¬
sammelten evangelischen Jugend . In Streif¬
lichtern aus der Missionsarbeit wurde die Ju¬
gend mit der Lage der Mission und der Jun¬
gen Kirche an der Goldküste und Chinas in¬
mitten der dort vor sich gehenden ungeheuren
Umwälzung und mit den Aufgaben und Mög¬
lichkeiten der Mission in Indien vertraut ge¬
macht . Der in den nächsten Tagen nach In¬
dien ausreisende Missionar Veigel schilderte ,
wieder dazu kam , Missionar zu werden , und
Landes j ugendpf arrer Herrmann unter¬
strich die missionarische Verantwortung der
Jugend . Der Posaunenchor des CVJM und der
Chor der Gemeindejugend der Altopflairei tru¬
gen zur Bereicherung der Feier bei .

Der Griff in die Kasse aus Angst
Amtsunterschlagung mit drei Monaten Gefängnis bestraft

Der 42jährige verheiratete Wachtmeister der
Landespolizei Fritz G . aus Offemburg war seit
1947 bei der Kammerverwaltung und Beklei¬
dungsrevierstelle der Landespolizeischule Dur¬
lach beschäftigt , wo er die Kasse zu verwalten
hatte . Er litt an einem Kropfleiden , das nach
medizinischem Urteil eine Operation notwendig
machte . Am 13. Februar erhielt G . die Nach¬
richt , daß er am gleichen Abend in der Klinik
zu erscheinen habe , um eine Operation vor¬
nehmen zu lassen . Von dieser Nachricht war er
bestürzt , weil nach Äußerungen von Bekannten
eine solche Operation mit Lebensgefahr ver¬
bunden war ; er befand sich ferner in Sorge
um seine Frau , die einer Geburt entgegensah .
In seiner Kopflosigkeit tat G . einen Griff in
die ihm anvertraute Kasse und nahm daraus
676 DM. Er übergab die Kasse seinem Ver¬
treter ohne Überprüfung des Kassenbestandes
auf seine Richtigkeit . In der drängenden Eile
beschränkte man sich darauf , den Ka&senbe -
stand zu prüfen und Bescheinigungen über den
Kassenbetrag auszutauschen . Mit dem Bemer¬
ken , die Kasse stimme nicht ganz , es könne
ein Fehlbetrag vorhanden sein , übergab er
seinem Vertreter zwei Blankoschecks auf die

Zählscheine für Besatzungsangehörige
Karlsruher Straßenbahn will Beteiligung am Verkehr ermitteln

Als der Schaffner eines Straßenbahnzuges am
Mittwochabend einem amerikanischen Sergean¬ten einen Fahrschein in die Hand drücken
wollte , knurrte dieser böse vor sich hin : „Ich
weiß nichts davon . . . , damn 'it “ . Er knurrte
natürlich in Englisch , seine Freundin mußte
übersetzen . Erst als besagter Sergeant ver¬
stand , daß er nichts zu bezahlen habe , hell¬
ten sich seine Züge wieder auf und der Zähl -
Fahrschein verschwand in der Tasche . Dann
knurrten die anderen , weil der Amerikaner
doch nicht , wie sie erst mit gewisser Schaden¬
freude zu vermerken glaubten , seine Fahrt
zahlen mußte .

Was steckt nun dahinter ? Seit dem 10 . Januarwerden an alle am städtischen Straßenbahn -
und Omnibusverkehr teilnehmenden Besat¬
zungsangehörigen sogenannte Zählscheine aus¬gegeben . An Hand der im Laufe eines gewis¬sen Zeitraumes ausgeteilten Scheine soll ermit¬telt werden , wieviel Besatzungsangehörige dieöffentlichn Verkehrsmittel der Stadt benutzen .Bekanntlich sind seit Jahren zwischen den deut¬schen und alliierten Stellen Verhandlungen im
Gange , diese Leistungen von den Besatzungs¬kosten abzusetzen und den entsprechendenBetrag den städtischen Verkehrsbetrieben zuüberweisen . Der ganze Fragenkomplex solljetzt einheitlich für das Gebiet der Bundes¬
republik geregelt werden . Auf Anregung desVerbandes öffentlicher Verkehrsbetriebe , ln
Übereinstimmung mit dem Bundesverkehrs¬ministerium , sowie mit Zustimmung des alliier¬ten Unterausschusses für Verkehr , ist den städ¬tischen Verkehrsunternehmen in der Bundes¬republik empfohlen worden , diese Zählscheinean alle Besatzungsangehörigen zur Erlangunggenauer Unterlagen über ihre Verkehrsbeteili¬
gung auszugeben . Die bisher durchgeführtenprovisorischen Zählungen waren zu ungenau .Bei einer Fahrgastzahl von 3—4 Millionen imMonat , entfallen in Karlsruhe etwa 50—60 000

Fahrten , d . s. ca . 2 v . H ., auf die Besatzungs¬
angehörigen : Das ergibt im Monat für die Städ¬
tischen Verkehrsbetriebe den Einnahme -Ausfallvon etwa 12—15 000 DM , die nach den deut¬schen Vorschlägen in Zukunft aus den Besat¬
zungskosten an die Städt . Straßenbahn gezahltwerden sollen . Die Alliierten haben sich fer¬
ner bereit erklärt , die Verkehrsleistungen für
ihre Angehörigen vom 1 . April 1950 an rück¬wirkend zu bezahlen . Für die Karlsruher
Straßenbahn ist diese Nacht icht besonderserfreulich , da sie bekanntlich noch mit Defizitarbeitet , und den Stadtsäckel nicht unwesent¬lich belastet . -ds-

Beamtenbank . Der Vertreter Übernahm die
Kasse ohne weitere Ermittlungen in der An¬
nahme , es handele sich nur um ein kleines
Kassenmanko . Der Angeklagte verließ seine
Dienststelle und sagte seiner Frau , er habe
das Geld der Kasse entnommen , das dazu
dienen sollte , ihr bei unglücklichem Ausgang
der Operation die ersten Ausgaben beim Todes¬
fall , zu erleichtern . Die Schuld könnte sie
später aus den Versicherungsbeträgen decken .
In diesem Zustand ging er in die Klinik .
Während der 14tägigen Behandlung will er das
Geld in seinem Schrank belassen halben , weil
in der Klinik kein Vorschuß von ihm verlangt
worden war . Am 13 . März trat er seinen
Dienst wieder an , ohne die 676 DM wieder zu-
rückzubringen . Als er wegen neuer Beschwer¬
den dem Dienst wieder fembleiben mußte ,
war das Geld wiederum nicht in die Kasse ge¬
kommen . Er verbrachte eine Woche zu Hause
und erschien dann wieder zum Dienst .

Inzwischen war durch Überprüfung der
Kasse ein Manko von 676 DM festgestellt wor¬
den .- Dies wurde G . eröffnet , der sofort erklärte ,daß er das Geld genommen habe und bat , ihn in
die Stadt gehen zu lassen , um das Geld zu
holen . Er begab sich zu drei Banken und
stellte drei Schecks aus . Schließlich brachte er
das Geld zu seiner Dienststelle

IJnter der Anklage wegen Amtsunterschla -
gumg hatte sich G . nun vor der 2. Großen
Strafkammer zu verantworten . Das Gericht
gelangte zu der Überzeugung , daß bei dem
Angeklagten bei Begehung dei* Tat die Zurech¬
nungsfähigkeit im Sinne des § 51 Abs . 2 er¬
heblich vermindert war , da er sich an jenem
Tage in einem Ausnahmezustand befand , der
zurückzuführen war auf den körperlichen Zu¬
stand seiner -Frau und die Sorge um die eigene
Gesundheit . Der Staatsanwalt beantragte für
den Mißbrauch einer Vertrauenstellung eine
Gefängnisstrafe von acht Monaten . Das Urteil
der Strafkammer lautete wegen Amtsunter¬
schlagung auf drei Monate Gefängnis . £m.

KURZE STADTNOTIZEN
Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte inder Woche vom 2.- 8. Januar ein Kleinfeuer

(Werkstatthrand ) . Ferner wurden acht Hilfeleistun¬gen verzeichnet.
Naturheilverein. Anläßlich des 50jährigen Be¬stehens findet am Samstag , 19 .30 Uhr , im Conradin-Kreutzer -Haus , Wilhelmstraße 14, ein BunterAbend statt .Graf Zeppelin. Die Gaststätte „Graf Zeppelin“ist wieder in den Familienbesitz der FamilieLorenz übergegangen . (Siehe Anzeige) .
Schauburg . Ab heute der Farb-Großfilm „Wemdie Stunde schlägt“ mit Ingrid Bergman und GaryCooper nach dem Roman von Emest Hemingway.Die Vorarbeiten und Aufnahmen zu diesem Filmdauerten über drei Jahre ; er gehört zu denteuersten Produktionen , die je aus Hollywoodkamen . Der Länge des Filtnes wegen, geänderteAnfangszeiten .
Rheingold. Bis einschl. Montag der Farbfilm

„3 Musketiere “ nach dem Röman von AlexanderDumas mit Lana Tumer , Gene Kelly, v. Heflin u .a.Atlantik-Lichtspiele . Ab heute däa Lustspiel„13 unter einem Hut“ , mit Inge Landgut , Volkerv. Collande, Rudolf Platte u. a.
Skala Durlach . Der Farbfilm „Schwarzwaldmädel “

wird die zweite Woche verlängert .
Kammer -Lichtspiele Durladh Zeigen ab heute dasLustspiel „Der Theodor im FußbaUtor" mit HaneMoser und Theo Lingen.
Silberne Hochzeit . FriseurfnOister Alois Reutterund Frau , Gartenstraße 8a, feiern am heutigenFreitag ihre silberne Hochzeit.

Was bringt das Staatstheater?
Schauspielhaus : Heute , 18 .30 Uhr , Vor¬stellung für die Karlsruher Kunstgemeinde ,Gruppe 3 , „Das Haus der Angst“ , Schauspiel fürMusik vön Bemt von Heiseier.

*■
Generalmusikdirektor Otto Matzerath wird aufEinladung des Süddeutschen Rundfunks heuteabend ein Symphoniekonzert dirigieren . Die Über¬tragung beginnt 20 .05 Uhr.

„Symphonie der Berge “
Einen ausgezeichneten Film zeigte der Touristen¬verein „Die Naturfreunde “

, Ortsgruppe Karlsruhe ,am Mittwochabend seinen Mitglieden und Freun¬

den . Gerhard Klammet aus Garmisch-Partenkir¬chen war persönlich gekommen, um den von ihmselbst gedrehten Film vorzuführen . Zuerst führteKlammet die Zuschauer auf einen abgelegenenBerghof und machte sie mit der dortigen Lebens¬weise bekannt . Weiter gings auf Bergesgipfel undwindige Höhen . Besonders interessant waren dieAufnahmen einer Kletterpartie zweier Menschen ,die mit Bergsteigerkameradschaft und Disziplindie Felswand bezwangen . Der zweite Film „Glück¬liche Insel “ , brachte Ausschnitte einer Wildwasser¬fahrt unseres besten Faltbootfahrers Hans Rieger.Bewundernswert ist hier der Mut des Fotografen,der selbst die schwierigsten Flußstellen im Bildefesthielt . Herrliche Farbaufnahmen brachte derFilm „Der Herbstwald und die Reiterin “ . Klammethatte hier seltene Landschaftsschönheiten mit derKamera eingefangen . Alles in allem war es einAbend , der allen Naturfreunden fröhliche Stundenvermittelte . -rf-
Versammlungskalender der Parteier

SPD. Durlach : Samstag, 13. 1 ., 20 Uhr , „AlteResidenz “
, Mitglieder - und Wählerversammlung .Ref . : Karl Konz. Beierthelm/Bulach : Samstag, 13.1 .,20 Uhr , „Weißer Kuckuck“ in Beiertheim , Jahres¬hauptversammlung . .Jungsozialisten : Montag, 15 . 1.,20 Uhr , Karlshof , Mitglieder-Versammlung. Ref. :Alex Möller , MdL. Karl Konz. Frauengruppe Mühl¬burg : Mittwoch , 17. 1 . . 16 Uhr , „Anker “, Frauen-Nachmittag . Freie Aussprache . Mühlburg : Freitag ,19 . 1 ., 19.30 Uhr , „Adler “

, öffentliche Versammlung.Ref . : Karl Konz, August Mattem , Paula Aichinger.
Karlsruher Marktbericht

KleinVerkaufspreise in Pfennigen je 500 g. Speise¬kartoffeln 7, 5 kg 65 ; Rosenkohl 45—65. Blumen¬kohl ausl . Stück 40—80, Winterkohl 25 , Rotkraut18—20. Weißkraut 10—15, Wirsing 15—18, Spinat30—35, Gelberüben 12—15, Rote Rüben 12, Schwarz¬wurzeln 45—60 , Kohlrabi Stück 7—8, Lauch 22—30,Kopfsalat , ausl . Stück 80—75 . Endiviensalat , ausl.Stück 28—60 , Feldsalat 120—180 , Kressesalat 120,Sellerie 45—60, Meerrettich 70—80, Rettiche Stück10—25 , Zwiebeln 12—15 . Tafeläpfel , 1 . Sorte 25—40,II . Sorte 20—22 , Nüsse, ausl . 85—110. Bananen65—75 , Orangen 35—60, Mandarinen 4fi—60, Zitro¬nen Stück 9—12. frische Eier , ausl . Stück 20—25. .
Marktbericht vom Schlackt - und Viehhof Karls¬ruhe . Auftrieb: Großvieh 364, Schweine 1486,Kälber 289 und Schafe 105.

Als der Zucker knapp wurde . . .
5000 kg Zucker auf krummen Wegen zu überhöhten Preisen

Wegen Vergehens gegen das Wirtschaftsstraf¬gesetz stand vor dem Schöffengericht der Kauf¬mann Werner H . aus Hannover . Anfangs Au¬gust veranlaßte H . einen Geschäftsmann , derwegen finanzieller Schwierigkeiten nicht in derLage war , dieses auszunutzen , ihm sein Zucker -
konitingent bei der Zuckerfabrik Waghäusel von50 Doppelzentner zu überlassen . Als Gegen¬leistung übernahm H . dessen Sackschulden andie Fabrik . Um den Zucker beziehen zu können ,ließ er sich von der Werksküche einer hiesigenFirma , die er mit Suppenerzeugnissen belie¬ferte , ein Darlehen von 5500 DM geben , gegendas Versprechen , an diese 2000 kg Zucker Zuliefern . Im Laufe des August hat H . den Zuckerzum Teil gegen Überpreise abgesetzt . 2000 kglieferte er an die: Werksküche zu 113 DM je100 kg , während der zulässige Preis 106 DM
beträgt . Ein Speiseeishersteller erhielt 200 kgfür 150 DM , sowie weitere 200 kg ; 300 kg er¬hielt ein Bäckermeister , ein anderer Bäcker¬meister wurde mit 100 kg für 108 DM beliefert ,ein Mineralwasserhersteller nahm 800 kg für108 DM ab , während an eine Lebensmittelhand¬
lung in Herrenalb 200 kg für 170 DM verkauftwurden . Ein Lebensmittelgeschäft in Baden -Baden war Abnehmer von 100 kg für 170 DM,sowie weiteren 800 .kg . Von dem Mineralwasser¬hersteller ließ sich H . als Gegenleistung die Ab¬nahme von 50 kg schwer abzusetzenden Süß¬stoffs versprechen . Die Rechnungen stellte erzu einem nur mäßig überhöhten Preis aus , umdie Entdeckung eines Preisvergehens zu ver¬hindern . Der Angeklagte gab den Sachverhaltzu . Der Staatsanwalt machte ihm zum Vorwurf ,die Belieferung des Einzelhandels empfindlichgestört und die Bedarfsdeckung gefährdet zuhaben . Durch seine Geschäfte seien bestimmte

Kreise zu erhöhten Preisen beliefert worden ,während viele Haushaltungen in jener ziucker-
knappen Zeit ohne Zucker blieben . Der An¬
klagevertreter beantragte wegen Vergehensgegen § 1 des Wirtschaftsstrafgesetzbuches anStelle von zwei Monaten Gefängnis eine Geld¬strafe von 2000 DM, Einziehung des Mehr¬erlöses sowie der sichergestellten 2Vs ZentnerZucker .

Das Schöffengericht verhängte gegen den An¬geklagten wegen Zuwiderhandlung gegen § 18des Wirtschaftsgesetzes , Verstoßes gegen diePreisvorschriften , Verletzung der Buchführungs¬pflicht und Verstoßes gegen das Kopplungs¬verbot eine Geldstrafe von 1000 DM (ersatz¬weise 50 Tage Gefängnis ) . Der Mehrerlös von843 DM ist an das Land Württemberg -Badenabzuführen . Die sichergestellten 21/* ZentnerZucker werden eingezogen .
Justitia lächelt

Es war wirklich schlimm mit Else . Überallmachte sie lange Finger . Sie klaute . Schoko¬lade in Läden , nahm bei Emma eine StangeAmizigaretten mit und angelte Inge die Wäschevon der Leine . Wie sie dazu komme , will derRichter wissen . Wenn Sie wüßten , was mirschon geklaut wurde “
, klagte Else . „Das Istaber keine Entschuldigung “

, bedeutete ihr derRichter .
»

Der Angeklagte erzählte von seinen häus¬lichen Streitigkeiten ; „ Ich weiß nicht , wie esbei Ihnen daheim ist , Herr Vorsitzender . Siehat wohl gewußt , wo das Geld liegt , nach derScheidung , wie auch vorher . “ Richter : „Sie istmit Worten auf Sie losgegangen ? “ Angeklag¬ter : „Und noch mehr mit dem Schrupfer !"

Von der Arbeit der Ackermann -Gemeinde
Jugendwoche für Nordbaden im Caritasheim Seckach

Die Ackermann - Gemeinde , die sich die Über¬
windung des Schicksale der Ausgewiesenen be¬sonders durch die Weckung von geistigen undsittlich -religiösen Kräften angelegen sein läßtund z. B . in Pater Dr . Paulus Sladek undHans Schütz (MdB ) namhafte Vertreter hat
(H . Schütz ist ale einziger Flüchtling im Euro¬pa -Rat Straßburg ) , hielt im Caritasheim inSeckach eine Jugendwoche für Heimatver -
triebene ab , an der sich über 40 Jungen und
Mädchen (meist . in der Jugendarbeit führend
tätig ) aus nordbadischen Gemeinden (insbe¬sondere Sudetendeutsche ) beteiligten Parallei -
tagungen fanden statt in Eichstätt (für Bayern ) ,Einwaagen (für Württemberg ) und Limburga . d . Lahn (für Hessen ) . Dr . Ebert von derZentrale der Ackermann -Gemeinde , München ,dem die geistliche Leitung der Tagung oblag ,behandelte in seinen Themen die Beziehungendes Einzelmenschen zu sich selbst , zu seiner
Umgebung und zur Öffentlichkeit , wobei erbetonte , daß gerade der Heimatvertriebene derKraft des Glaubens bedürfe und diesen zumAusgangspunkt seiner Einstellung zu den ihn
besonders berührenden Fragen machen müsse .Die Religion dürfe nicht irgendein Anhängsel in
unserem Leben bilden , sondern müsse die

Grundlage sein , von der unser ganzes Tun undLassen , auch in den Alltagsaufgatoen , durch¬drungen werde .
Die kulturelle Leitung der Woche lag in denbewährten Händen von Gustl Gromes ,einem der Leiter und Gründer der Adalbert -Stifter -Spielschar in Darmstadt . Diese hat innahezu 70 Veranstaltungen dem breiteren Pu¬blikum heimatliches Kulturgut durch Volks¬tanz , Volkslied und Laienspiel vermittelt .Lichtbilder -Vorträge über Böhmen und Mäh¬ren und ein Heimatabend vervollständigtendas Programm der Jugendwoche . Der Sprecherder Ackermann -Gemeinde für Nordbaden ,Fritz Baier (Hettingen ) . der sich zur Zeitin Amerika befindet , übermittelte der Tagungherzliche Grüße . An Erzbischof W. Rauch ,Freiburg , wurde ein Grußtelegramm ge¬sandt . x w .
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Entrechtete protestieren
Die Arbeitsgemeinschaft der Entrechteten

nach Art . 131 GG veranstaltet am Sonntag ,
(14. 1 .) , 15 Uhr , eine Kundgebung im Schau¬
spielhaus . Zu dieser Veranstaltung , in der ein
Vertreter des Bundesvorstandes der Notgemein¬
schaft ehern . Wehrmachtsangehöriger , ein
Vertreter der Notgemeinschaft ehern . Arbeits¬
dienstführer und ein BA und Mitglied des
Beamtenrechtsausschusses im Bundestag für
die Angehörigen des Allgemeinen Beamten¬
schutzbundes e . V. und Verbaost über den
derzeitigen Stand der zu erwartenden Gesetzes¬
regelung nach Artikel 11 GG sprechen vird ,
sind auch die vom Artikel 131 Betroffenen ein¬
zuladen .

GYA -Handarbeitswettbewerb
GYA führt auch dieses Jahr einen Hand -

fertigkedtsWettbewerb durch . Zugelassen sind
Arbeiten von Jugendlichen im Alter von 10 bis
25 Jahren , die in der Zeit vom 1 . 9 . 1950 bis
1 . 4 . 1951 angefertigt wurden . Die Anmel¬
dung der zu liefernden Arbeiten haben bis
spätestens 1 . 2 . 1951 zu erfolgen im : Haus der
Jugend , Weinbrennerstr . 18 , oder Haus für Mäd¬
chen , Schubertstr . 11 , oder Haus für Mädchen ,
Durlach , Dürrbachstr . 20. Arbeiten ohne vor¬
herige Anmeldung können nicht angenommen
weiden Nähere Auskunft über die Bedingungen
erteilen die oben angeführten Häuser .

Karlsruher Filmschau

2455 Ausländer leben im Stadt- und Landkreis
Politisch Verfolgte dürfen nicht ausgewiesen werden — Viele fanden in Karlsruhe notgedrungen ihre zweite Heimat

Unsere Gegenwart in ihrer ganzen Zerris¬
senheit einer ungeheuren Völkerzersplitterung
als Folge eines jedes nationale Gefüge zer¬
rüttenden Krieges , zeichnet sich heute nicht
allein in geographischen Neuordnungen ab -
Bis in die Rubriken der Bevölkerungsstatistiken
von Städten und Gemeinden reichen die Aus¬
läufer dieser Umordnung . Sechs Jahre sind
vergangen , seit Menschen von der Umwälzung
wie die Moräne eines Gletschers vorgeschoben ,
aus generationenalten Heimstätten vertrieben ,
arm wie Schiffbrüchige , in ein Auffanglager
gedrängt wurden .

' in das Deutschland von 1945.
Die Gründe zu untersuchen , wer von den als

DP ‘s (desplaced pensons ) einmal freiwillig vor
Kriegsende zu uns kam . ist kaum möglich . Tat¬
sache ist , daß sie bei uns und mit uns zu leben
gezwungen sind . Sie haben ihre völkischen
Eigenheiten nicht abgelegt . Niemand zwingt sie
dazu . Sie sind eine außergewöhnliche Gattung
von Gästen und sie gleichen den Einwanderern
die einmal aus allen Nationen gekommen , den
stärksten Kontinent , Amerika , formten . Ob die
Verschmelzung der in Deutschland lebenden
Ausländer mit den Menschen ihres Gastlandes
gelingt , ist fraglich . Beabsichtigt wind sie von
niemand .

Die französische Gemeinde , man kann die
288 in Karlsruhe lebenden Franzosen wohl so

Hemingway -Roman im Film
Zur Karlsruher Aufführung von „Wem die Stunde schlägt “ in der Schauburg

Der mit Spannung erwartete Film „ Wem die
Stunde schlägt “

, nach Ernest Hemingways gleich¬
namigen Roman , der in den Nachkriagsjahren
auch in Deutschland ein Best -seller wurde , ist
ein Beispiel dafür , inwieweit sich eine Dichtung
überhaupt ins Filmische übertragen läßt , nur
begrenzt nämlich . Auf drei Tage zusammenge¬
drängt , erlebt der amerikanische Freiheitskämpfer
Robert Jordan im spanischen Bürgerkrieg den
Höhepunkt seines Dasein , nach Hemingway :
Kämpfen , Töten , Lieben , angesichts des eigenen
Sterbenmüssens . Nun gibt es keine Steigerung
des Debensgefühls mehr , und der freie Ent¬
schluß , durch den Tod dem Kulminationspunkt
des irdischen Glücks die Einmaligkeit zu geben ,
ist selbstverständlich .

Von dieser hemingway sehen Philosophie des
Existentialismus hat der Film hur noch einen
leisen Abglanz , und so kommt es , daß trotz der
erkennbaren Bemühung des Regisseurs Sam
Wood , sich eng an das dichterische Vorbild zu
halten , unmerklich das vordergründliche Bei¬
werk der Romanhandlung den Beschauer zu¬
nächst überwältigt . Was im Roman nur Hin¬
tergrund menschlicher Schicksalsverkettung ist ,
nämlich Schauplatz , Zeit und Aktion , wird im
Film primärer und unmittelbarer Eindruck . Die
wildromantischeBurglandschaft , in der der Frei¬
heitskämpfer eine wichtige Brücke sprengen
muß , gibt unvermittelt die grandiose Szenerie
zu einem Abenteuerfilm . Was aber noch ent¬
scheidender wird : die geistigen Perspektiven
.des Romäns werden auf der Leinwand — poli¬
tisch ! Das heißt , dieser Film kommt für
Deutschland zumindest fünf Jahre zu spät , weil
die zeitgeschichtliche Entwicklung inzwischen
weitergeschritten ist - und man heute weiß , daß
die Freiheit , von der in diesem Film so oft ge¬
sprochen wird , in Wirklichkeit keine Freiheit
ist , abgesehen davon , daß die nachfolgenden
Kriegsverbrecherprozesse dem Heroismus der
Partisanen einigen Glanz genommen haben .

Überhaupt darf man nicht vergessen , daß
dieser Film zehn Jahre alt ist . Er wurde ge¬
dreht , als die Amerikaner noch nicht Wußten ,
was ein Krieg ist , wir sehen ihn heute , da uns
dieser Krieg einen Anschauungsunterricht er¬
teilt hat , der uns überaus hellhörig machte für
jeden falschen Ton . Für das Hollywood von
1940 hat Sam Wood gewiß ein erstaunliches Aus¬
maß an Realismus eingesetzt . Daß wir inzwi¬
schen durch den neuen fiknkünstleriscben Stil
des Neorealismus verwöhnt wurden , ist das
Pech einer zu späten Terminierung .

Das erweist sich am sinnfälligsten an der
Starbesetzung mit Ingrid Bergman . Gewiß ist
die Schwedin eine große Schauspielerin , aber
sie ist keine Maria hemingwayscher Prägung ,
die unter den Partisanen in der Gebirgshöhle
ihr gefährliches Leben zwischen Liebe und Tod
lebt . Natürlich hat sie großartige Momente ,
aber der Starname steht hemmend vor der letz¬
ten Erschütterung . Mit einiger Einschränkung
gilt das auch für den Roberto Gary Coopers .

Zunächst ein prachtvolles Mannsbild , stark , un¬
erbittlich und in den Liebeszenen von schöner
Verhaltenheit , aber letztlich eben doch nur ein
Abenteurer . Dagegen hat die Partisanenbande
alles , was ihr Hemingway mitgegeben hat , am
stärksten wohl Akam Tamiroff als Pablo , er¬
staunlich echt schon in der Maske und auf¬
wühlend in der Sichtbarmachung der Lebens¬
angst , die ein Menschenherz überfallen kann .
Er und Vladimir Sokoloff als Anselmo geben
die beste darstellerische Leistung des Films .
Gut , aber nicht überragend ist die Pilar von
Katina Paxinou . Es fehlt ihr das Hintergrün¬
dige und die absolute Persönlichkeit , das was
Jesoph Calleia als El Sordo und Leo Bulgakov
als General Goltz trotz ihrer Episodenrollen so
unmittelbar ausstrahlen .

Wenngleich man also , von Hemingway her
gesehen , zu diesem Film nicht uneingeschränkt
ja sagen kann , so bleibt doch eine beachtliche
Leistung , an der auch die Farbfotografie Gor -
don Jennings ihren Anteil hat . Die Kamera
hat in der grandiosen Gebirgslandschaft zahl¬
reiche Möglichkeiten und läßt keine davon aus .
Die kurzen Rückblenden in die Revolutions¬
kämpfe sind von gnadenloser Dramatik . So
wird dieser Film zumindest eine lebhafte Dis¬
kussion auslösen . Schon dämm möchte man
ihn ein Ereignis nennen . D-ck

bezeichnen , treffen sich ab und zu in der
Kaiserallee 25a . Ihr Schicksal hat eine un¬
selige Vergangenheit gestaltet . Viele von
ihnen , die npeh während des Krieges an das
Ideal eines geeinten Europas glaubten , und
die ihre Idee verwirklicht sehen wollten , stell¬
ten sich freiwillig in den Dienst der deutschen
Wehrmacht . Ihren Idealismus müssen sie heute
teuer bezahlen . -Sie sind gezwungen , im Aus¬
land zu leben , falls sie sich nicht den jetzt
gültigen französischen Gesetzen unterwerfen .
Politisch Verfolgte dürfen nach heute bestehen¬
den Gesetzen aus dem Gastland nicht ausge -
wieeen werden , und so kommt , daß ein Teil
von ihrer nationalen Idee durchdrungener
Franzosen gezwungen sind , außerhalb ihres
Vaterlandes zu leben .

Ein nicht geringer Prozentsatz aller in Karls¬
ruhe lebender Ausländer hat hier seine zweite
Heimat gefunden , haben geheiratet und eine
Familie gegründet . Nicht alle haben gezwun¬
genermaßen ihre Heimat verlassen .

Insgesamt sind es 2455 Ausländer im Stadt -
und Landkreis , die gegenwärtig bei uns lebsn .
Einen beträchtlichen Teil hiervon stellen die
Studenten , die an der Technischen Hochschule
eingetragen sind .

Die Statistik dfer in Karlsruhe lebenden Aus¬
länder verzeichnet : 456 Staatenlose , 320 Öster¬
reicher , 288 Franzosen . 287 Italien ^ 283 Po'.en ,
113 Schweizer und 56 Niederländer . Eine ver¬
schwindende Minderheit stellen die Angehöri¬
gen anderer Nationalitäten . Besonders inter¬
essant ist die Tatsache , daß in Karlsruhe ein
Kanadier wohnt , daß sich hier eine Frau aus
Costarica und ein Kind aus Columbien auf -
hält , und daß gegenwärtig nur drei Ägypter
nier leben . Ferner finden wir in der Auslän¬
derstatistik 20 Griechen eingetragen , zwei
Guatemalaer , einen Iraner , zwei Mexikaner ,
vier Türken , fünf Argentinier und nur je
einen Schweden und Finnländer . Von Nika¬
ragua und Salvator wohnt je ein Emigrant in
Karlsruhe . Die 14 hier lebenden Brasilianer
sind meistens Nachkommen ehemals nach
Deutschland ausgewanderte Bürger . Aus dem
Sowjet -Rußland ließen sich 32 Personen in
Karlsruhe nieder .

Alle diese Menschen würden bestimmt in
ihrer alten Heimat wohnen . Alle diejenigen aus
den Ost - und Südostländern sind durch die
politischen Umwälzungen alle Möglichkeiten
einer Rückkehr genommen .

Die Wohnungsverhältnisse der in Karlsruhe
lebenden Ausländer sind genau die gleichen ,
wie der einheimischen Bevölkerung . Teilweise
leben sie in Etagenwohnungen , teüweise sind
sie in Baracken untergebracht . Die meisten
haben möblierte Zimmer gemietet . Ein großer
Teil der Ausländer gliederte sich in den
deutschen Wirtschaftsprozeß ein . Sie sind als
Fach - und Landarbeiter tätig . Dem Handel mit
Textilien und Wein haben sich die Italiener
bzw . die Franzosen verschrieben .

Ausländer , die nicht wegen krimineller De¬
likte in Deutschland 1 leben , haben jetzt die

Möglichkeit , nach - Kanada auszuwandem . Ehe¬
leute müssen eine Zeit getrennt arbeiten , um
ihr Reisegeld abzuverdienen , weshalb ihre
Kinder vorläufig noch in Deutschland bleiben
müssen .

Es wäre allen zu wünschen , so leben zu
können , wie es ihr ureigenstes Lebensgefühl
erfordert . Mögen sie sich jedoch , so lange sie
noch in Deutschland wohnen müssen , mit der
einheimischen Bevölkerung verstehen und
wenigstens im Kleinen wahrzumachen , was den
Regierungen trotz endloser Debatten bis jetzt
noch nicht gelungen ist : Ein Beispiel der Ver¬
ständigung und des Friedens zu geben . R . F.

Schonung für Fasanen
Die Veröffentlichung über die Nützlichkeit des

Rebhuhnes bei der Bekämpfung des Kartoffel ,
käfers kann nun , wie die Stadtverwaltungmitteilt , durch einen bemerkenswerten Hin¬
weis des Kreisvereins Karlsruhe der Württem -
bergisch -Badischen Jägervereinigung ergänzt
werden . Es wird darauf aufmerksam gemacht ,daß neben dem Rebhuhn auch der Fasan einbesonderer Schädlingsbekämpfer ist . Dieser
nützliche Wildvogel , der hier zwar unter Schutzsteht , ist durch die derzeitigen Jagdverhältnisse
aber nur noch in wenigen Stücken anzutreffen
und müßte deshalb künftig unbedingt ge¬schont werden . Die Stadtverwaltung ' hat daher
auch diesen Hinweis an den Resident Officer
Karlsruhe und an die verschiedenen Jagdämter
zur entsprechenden Berücksichtigung weiter¬
gegeben .

Zigeuner gestern und heute
Ich suchte den alten Plankarren und fand einen Opel -Admiral

Schmutzige verwahrloste Kinder , ein alter
klappriger Karren , räudige Hunde , abgetriebene
Gäule und ein altes runzliges Weib , das mit ins
Gesicht hängenden grauen Haarsträhnen in
einem großen schwarzen Kessel mit undefinier¬
barer brodelnder Substanz herumrührt , das
waren so ungefähr die Stichworte , die ich mir
im Geist für meine Reportage über die Zigeuner
zurechtlegte . Ob ich sie vorher noch besuchen
sollte ? Konnte immerhin ganz hübsch gefähr¬
lich werden . Weiß man denn , wie diese „Messer¬
helden “ auf Journalisten zu sprechen sind , ist
man auch versichert , nicht eine Tracht Prügel
statt der erwünschten Auskünfte zu erhalten ?

Nun , mehr als schief gehen konnte die Sache
nicht , bzw . einen Blick in die Realitäten des
Lebens mußte man zur Inspiration schon wagen .
Schlimmstenfalls würden mich die Kollegen ,die ich vorsichtshalber von meinem Vorhaben
verständigte , wieder rauspauken oder an meinem
Mördern blutige Rache nehmen . Fest entschlos¬
sen , jenen gefährlichen Nomaden das Geheim¬
nis ihrer Anonymität zu entreißen und mit der
stolzen Zuversicht bepackt , daß andere Kollegen ,wie ich sie des öfteren in Filmen sah , schon
viel Tolleres wagten , machte ich mich also auf
den Weg.

Irgendwo draußen zwischen Mühlburg und
Grünwinkel sollten sie ihr Lager aufgeschlagen
haben , und da , zwischen Häuserruinen , fand
ich sie dann auch . Um nicht gleich mit der Tür
ins Haus zu fallen , hatte ich mir vorgenommen ,eine kleine Kriegslist anzuwenden . Sollten sie
doch , wie mir ein Vogel ins Ohr sang , dem
Stoffhandel huldigen . Ich versuchte also , mich
in die Rolle eines abgefeimten Stoffschiebers
zu versetzen , klemmte mir eine Zigarette in den
Mundwinkel und ging zum Angriff über .

Das mir bezeichnete Haus — sicher würde
der Thespiskarren dahinter stehen — war hell
erleuchtet . Eine freundlich lächelnde , gut ge¬kleidete junge Dame öffnete und fragte nach
meinem Begehr . Wo denn hier die Zigeuner zu
finden seien , die mit Stoffen handeln . . . Da
meine ich wohl die Familie X . . . . Ja , die suche
ich, gab ich , den Ortskundigen mimend , zur
Antwort . Nun , die sei inzwischen umgezogenund wohne drei Straßen weiter , da vorn in dem

F 1000 (579) . Das den beiden Brüdern ein¬
geräumte Wohnüngsrecht in den zwei Zimmern
endigt erst , wenn auch der zweite Bruder heiratet .
Da dieses Recht der Brüder dinglich gesichert
ist , hat der Hauseigentümer keinen Einfluß auf
die beiden Räume . Die beschränkt persönliche
Dienstbarkeit ist ein Recht der beiden Brüder auf
ausschließliche Benutzung der beiden Räume.
Das Grundstück selbst ist insoweit belastet und
dem Einfluß des Eigentümers entzogen.

A . G . in S . (581) . Sie können Ihren Anspruch
gegen die Freie Turnerschaft in einer 10 :1 um¬
gestellten Höhe vor dem Amtsgericht einklagen .
Wenn der Betrag 100 DM nicht erreicht , ist das
Friedensgericht zuständig .

K. D . Niefern ( (571) . Versuchen Sie über das
Niederländische Konsulat in Bonn eine Auskunft
zu erhalten .

W. Pf . (568) . Soweit Sie durch die Vorauszah¬
lung einen größeren Beitrag entrichtet haben ,als Sie nach der Herabsetzung verpflichtet wären ,
haben Sie einen Anspruch auf Rückzahlung oder
Gutschrift des zuviel bezahlten Betrages .

W . B. KI. (566). Ein Null-Ouvert zählt weder
59 noch 69 Augen , sondern nur 46. Was Sie mei¬
nen , ist der Null-Ouvert -Hand . Dieses Spiel
zählt 69 Augen . Damit durch einen Null-Ouvert
oder Null-Ouvert -Hand ein Grand-Hand nicht
überreizt werden kann , hat man bei einer Zu¬

sammenkunft der Altenburger in Norddeutseh-
land vor einiger Zeit festgelegt , daß ein Grand-
Hand künftig 24 Augen zählen soll statt wie bis¬
her 20 .

B . A. Ettlingen (588 ) . Die Rundfunkgebühr ist
kein Entgelt für den verbrauchten Strom , son¬
dern für die Leistungen der Rundfunkgesellschäf¬
ten . Daher ist Ihr Radio der Post anzumelden ,auch wenn Sie den Strom aus Ihrem Betrieb be¬
ziehen .

O. B . (585) . Nach § 25 HGB haftet der Er¬
werber eines Handelsgeschäfts , das er unter der
bisherigen Firma fortführt , für alle im Betrieb
des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten des
früheren Inhabers , also auch für die Steuer¬
schulden des Betriebs .

G . H. (8) . Über die gesamte Tätigkeit des Pfle¬
gers hat das Vormundschaftsgericht die Aufsicht
zu führen . Wir empfehlen Ihnen daher , sich mit
dem zuständiger! Vormundschaftsgericht in Ver¬
bindung zu setzen und dort Ihr Anliegen vorzu¬
bringen .

J . B ., Ettl . (582) . 1 . Vor Ablauf " der verein¬
barten Mietzeit kann einem Mieter gemäß § 571
BGB auch von einem heuen Hauseigentümer
nicht gekündigt werden . Kauf bricht nicht Miete.
2 . Nach § 23 des ersten Wohnungsbaugesetzes
sind von der Erfassung und Zuteilung durch die
Wohnungsbehörden nur solche frei finanzierten

Wohnungen freigestellt , die erst nach dem 31. 12.
1949 bezugsfertig geworden sind . Ihre Wohnun¬
gen würden demnach noch unter die Wohnraum¬
bewirtschaftung fallen . f

H . P. (574) . Sie können den Eigentümer des
Hauses, vor dem Sie gestürzt sind , auf Schadens¬
ersatz verklagen . Wer Eigentümer ist, erfahren
Sie beim Grundbuchamt . Besorgen Sie sich ein
Vermögenszeugnis zur Erlangung des Armen¬
rechts und konsultieren Sie dann einen Rechts¬
anwalt .

Efka (4). Solange Ihre Frau kein Testament
errichtet hat , wird sie von ihren Kindern zu 3/c
und von Ihnen zu */« beerbt . Einen gesetzlichenVoraus an den Haushaltsgegenständen haben Sie
nicht . Diese gehören vielmehr zu dem Vermö¬
gen desjenigen , der sie angeschafft hat . Über
das Vermögen Ihrer -Frau können Sie in Ihrem
Testament keine Bestimmungen treffen ; das
kann nur Ihre Frau selbst . Wenn sie es nicht tut ,muß nach ihrem Ableben auf Antrag der Kinder
geteilt werden .

F. Sch . (9) . Sie .können den Vater auf Zahlungdes rückständigen Unterhalts vor dem Amtsge¬
richt verklagen .

L. H. (11) . Wenn das Wachsen der Treppen
zur ordentlichen Sauberhaltung erforderlich ist,kann der Vermieter die Mieter entsprechend der
Hausordnung hierzu anhalten . — Für Unfälle in
den nichtvermieteten Räumen haftet in erster
Linie der Hauseigentümer .

K. K. (2). Wenn vereinbart ist , daß der auch
das Wassergeld enthaltene Mietpreis von der
Höhe des Wassergeldes abhängen soll, können
Sie eine Erhöhung des Wassergeldes ab dem
Zeitpunkt des Aufschlags in der Mietforderung
berücksichtigen.

großen Haus gleich an der Ecke im dritten
Stock.

„ Im dritten Stock . . . in einem Haus ?“ Irgend¬
wie kam mir die Sache verdächtig vor . Als ich
dort angekammen , vor einer ganz normalen
Wohnungstür mit blankgeputztem Messing
schild stand und , schon darauf gefaßt , an der
falschen Adresse zu sein , läutete , öffnete mir
abermals eine junge Dame , diesmal offensicht¬
lich eine Hausgehilfin . Zu meinem noch größe¬
ren Erstaunen erklärte sie mir , daß hier in der
Tat der Herr X wohne , daß er jedoch verreist
sei und erst in 14 Tagen zurückkehre .

Ein wenig mutiger geworden , bat ich um Ein¬
laß und fragte sie ein wenig aus . Und da er¬
lebte ich nun eine kleine Überraschung , eine
Überraschung , die mich fast ohne mein Zutun
in einen der mir angebotenen Klubsessel sinken
ließ . Der Herr X war nämlich tatsächlich , einer
der von mir gesuchten , mit Stoffen handelnden
Zigeuner . Er war der Mann , der einige Häuser
besitzt , der eine riesengroße Luxuslimousine
fährt , der peinlich genau auf seihen eleganten
Zweireiher , achtet , sich im Tag mindestens ein¬
mal in sein Bad legt und wohl die meiste Zeit
einen reineren Hemdkragen trägt als der
Chronist .

Verdammt , das war ein Reinfall , wie ich ihn
selten erlebte . Nicht nur er , sondern auch seihe
zahlreichen Verwandten , darunter die im ersten
Haus mit den vielen Kindern , lebten in einer
sauberen Wohnung , waren anständig gekleidet ,hatten einen Wagen und machten ihre Ge¬
schäfte , der eine in Stoffen , der andere mit
Kinos und mit was man eben so seine Ge¬
schäfte macht und sein Geld verdient . Nein , da
war nichts mehr übrig von jenem romantischen

, Zigeunerleben , von Pußta , Hühnerdiebstählen
und Geigenspiel . Das waren nur Menschen wie
Sie und ich, Menschen wie man sie überall *äuf
der Welt finden kann .

Was ihnen geblieben war , war das etwas leb¬
hafte Temperament , die schwarzen Haare und
die merkwürdige Sprache , die wir nicht ver¬
stehen können . Alle hatten sie jedoch biedere
deutsche Namen , wie Max , Oskar , Fritz , und die
meisten kamen gar nicht aus Ungarn , sondern
aus irgend einer Ecke des ehemaligen groß¬
deutschen Reiches . Viele waren einzig wegen
ihrer Abstammung im KZ umgekommen , und
mancher kann noch seine Schrammen vorzeigen .
Daß sie dafür reichlich D -Mark -Entschädigung
bekamen , daß sie es mit einer angeborenen Ge¬
schäftstüchtigkeit verstanden , dieses Kapital zu
vermehren , daß sie heute mitunter reiche Leute
sind , im Auto fahren und nicht mehr wie ihre
Urahnen im Karren durch die Lande ziehen ,
wer will ihnen das verargen ? -U-

Süddeutscher Rundfunk
Freitag , 12. Januar

5 .00 Frühmusik , 7.15 Werbefunk mit unterhal¬
tender Musik, 8 .15 Melodien am Morgen, 9 .15 Kla¬
viermusik , 12 .00 Musik am Mittag , 13.10. Werbe¬
funk mit unterhaltender Musik, 16.00 Nachmit¬
tagskonzert , 17.00 Froh und heiter , 18 .20 Musik
zum Feierabend , 20.05 Symphoniekonzert , 22 .05
Tanzmusik , 23. 15 Zur Unterhaltung .

Südwestfunk sendet . . .
Freitag , 12. Januar

5 .00 Frühmusik , 6 .15 Morgenkonzert , 7.30 Musik
am Morgen, 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12.20
Mittagskonzert , 13 .15 Musik nach Tisch, 15 .00 Mu¬
sik am Nachmittag , 16 .00 Solistenkonzert , 16 .45
Walzer von Strauß, , 18 .30 Musik am Feierabend ,
20.00 Scheinwerfer auf ! 21 .00 Die großen Meister ,
22.30 Nachtstudio , 23 .30 Musik zur Nacht. v

über den Dichter und seine Aufgabe
Bernt von Heiseier sprach vor der Arbeitsgemeinschaft

gegenüber sich zu einer anderen Haltung ge¬
wöhnen muß . War er früher der Neuerer und
Umstürzer alter Ordnungen , so muß er heute ,
über unsere Trümmerfelder blickend , beken¬
nen , daß es nicht mehr viel umzustürzen gibt :

Nachdem die Mitglieder der Karlsruher
Kunstgemeinde in der süddeutschen Erstauf¬
führung des Schauspiels „Das Haus der Angst “
mit einem der wesentlichen Werke Bemt von
Heiselers bekannt gemacht worden waren ,
sahen sie mit gespannter Erwartung der Begeg¬
nung mit dem Dichter im Chemie -Saal der
TH entgegen . Wenn manche vielleicht ge¬
glaubt hatten , nach dem starken Bühnenerleb¬
nis könne ein Vortrag über den Dichter nur ein
matter Nachklang sein („Grau , lieber Freund ,
ist alle Theorie . . .“), so waren sie durch den
Verlauf des Abends angenehm überrascht .
Bemt von Heiseier sprach von einem hohen gei¬
stigen Standort aus , im Bewußtsein einer unab¬
dingbaren sittlichen Verantwortung , wie er sie
als Dichter in seinem Werk selbst mit höchster
Selbstzucht wahrt , phrasenlos , in bestechenden ,
kristallklaren Formulierungen .

Die Aufgabe des Dichters ist nach Heiseier
immer die gleiche : den Menschen und die
Welt als Schöpfung aus Gottes Hand zu rüh¬
men . Viele von denen aber , die sich heute als
„Dichter “ bezeichnen , sind nichts als Gaukler ,
die der Herde ohne Hirt , welche auf einer
nächtlichen Straße ohne Ziel dahintrabt , nur
Zeitvertreib bieten . Bedenklich ist vor allem
ihre Unduldsamkeit , in der sie sich Schritt um
Schritt mehr von der Demut und der Einfalt
entfernen . Das gilt für die Literaten ebenso
wie für die bildenden Künstler , deren letzte
Weisheit die Flucht in die Sinn - und Gestalt¬
losigkeit ist . Der Hochmut gegen die Schöp¬
fung und den Schöpfer macht sie bereit , dem
Chaos die Türe zu öffnen . Jede große Kunst
ist gläubig gewesen . Der Schöpfer hat sich in

seiner Schöpfung so ausgestreut , daß,, man sei¬
nes Geistes überall einen Hauch verspüren
kann . So kann der Dichter aus jedem Anlaß ,
aus jeder Lage heraus zum Lobgesang berufen
sein . Aber der heutige Dichter scheint seine
Schwermut und Freudlosigkeit erträglicher zu
finden , wenn er sie auf seine Mitmenschen ab¬
laden kann . Doch hat er kein Recht dazu , uns
den trüben Himmel noch tiefer zu verhängen .

Der Mensch ist nicht mehr Mensch , wenn er
sich nicht über sich selbst erhebt . Für den Dich¬
ter ist die Stunde gekommen , wo er der Zeit

Liederabend ii
Neben alten italienischen Meistern waren

Franz Schubert , Hugo Wolf und Carl Prohaska
als Repräsentanten edler Liedkunst durch ihre
Werke im Programm eines Abends vertreten ,
zu dem der Deutsche Lyceumklub , Karlsruhe ,
eingeladen hatte .

Opernsängerin Eva Neusse .ll bemühte sich
mit einigem Erfolg um Form und Inhalt der
ihrem Gestaltungsvermögen anbefohlenen Lied¬
schöpfungen . Sie gab sich als eine mit feiner
Musikalität begabte Sängerin zu erkennen , die
allerdings ihre Veranlagung durch erhebliche
Mängel bezüglich Technik - und sinnvoller
Stimmentwicklung wieder stark zu überdecken
gezwungen war . In einigen Wolf-Liedern , die
den Abend beschlossen , vermochte sie aller¬
dings zu zeigen , was man ihr Zutrauen darf ,
wenn sie sich erst einmal einen sicheren , mühe¬
losen Ansatz vornehmlich in der Höhe , dann
die stetig ineinander übergehenden Zwischen¬
werte eines umfangreichen Dynamikbereiches

Darum muß er wieder hinfinden zu den end¬
gültigen Bindungen , die von Anfang der Welt
her verbürgt sind .

Der mit Begrüßungsworten von Chefdrama¬
turg Erich Heger eingeleitete Vortrag fand
bei der zahlreichen Hörerschaft begeisterte
Aufnahme . Pfarrer Heinrich Schmidt sprach
dem Dichter für sein Erscheinen in Karlsruhe ,für das Erlebnis seines Schauspiels wie für
sein Bekenntnis als Dichter den besonderen
Dank der Arbeitsgemeinschaft aus . g.

n Lyceumklub
(Messa di voce !) , vor allem aber eine absolut
gleichmäßige , von unkontrollierten Kipp¬
schwingungen freie und in jeder Lage und
Tonstärke sofort anspringende Vibratowelle
erarbeitet haben wird . Dann erst wird ein
Klangbild gegeben sein , das mehr über die
Stimme zu sagen gestattet .

Frithjof Haas war der Sängerin am Flügel
ein aufmerksamer , weit mehr noch : ein hoch¬
musikalischer Assistent , den wir mit Vergnügen
weiterempfehlen . Eb.

Premiere ln Mannheim . Schauspieldirektor Paul
Riedy hat das Schauspiel „Die unschuldige Irene “,
ein neues Werk des italienischen Dramatikers Ugo
Betti , zur alleinigen deutschsprachigen Erstauffüh¬
rung im Nationaltheater Mannheim angenommen.
Ugo Betti wurde im vorigen Jahr mit dem Litera¬
turpreis der Stadt Rom ausgezeichnet . „Die un¬
schuldige Irene “ wird z. Z. von Anouilh ins Fran¬
zösische übersetzt .

Kunterbuntes
Peters hatte sich von einem Freund über¬

reden lassen , ihn auf der Bärenjagd zu beglei¬
ten , und war nur von der einen Befürchtung
beseelt , man könnte tatsächlich einen Bären
treffen . Nach einer schlaflosen Nacht ging die
Jagd los . Eine halbe Stunde waren die beiden
durch den Wald gelaufen . Da — eine Bärenspur .
„Weißt du was “

, meinte Peters , „folge du der
Spur in der einen Richtung , um zu sehen , wo
der Bär hingegangen ist ; ich gehe inzwischen
in der anderen Richtung , um nachzusehen , wo¬
her er gekommen ist .“

*

In einem der sprichwörtlich trockenen süd¬
westlichen Bundesstaaten der USA wandten
sich zwei Fremde an einen Mann auf der Straße
mit der Frage , wo es etwas zu trinken gäbe .
Die Antwort lautete : „ In unserer Stadt bekom¬
men wir Whisky nur gegen Schlangenbisse ! Wir
haben aber nur eine Schlange im Ort , und es
ist schon ziemlich spät . Sie müssen sich beeilen ,
daß Sie noch an die Reihe kommen , bevor die
Schlange erschöpft ist .“

*

Der französische Staatsmann Mirabeau er¬
hielt Djellforderungen am laufenden Band .
Ebenso prompt erwiderte er auf jede Forde¬
rung ; „Mein Herr , Ihr Name ist in meine Liste
eingetragen worden . Ich muß Sie aber darauf
aufmerksam machen , daß die Warteliste lang
ist und ich keinerlei Bevorzugungen gewähren
kann .“ se¬

in einer Geschäftsstraße von Madrid ver¬
suchte eine Dame ihren Wagen vom Parkplatz
herunterzufahren . Zuerst rammte sie ein
Auto , das vor ihr stand um dann die Stoßstange
des hinter ihr stehenden Wagens zu verbiegen .
Endlich der Kolonne entronnen , streifte sie

aus aller Welt
einen ihr entgegenkommenden Lastkraftwagen .
Ein Polizist , der letzteren Vorfall beobachtet
hatte , näherte sich ihr . „Ihren Führerschein ,
bitte !“ befahl er . „Aber Herr Wachtmeister “,
kam die ernste und zögernde Antwort , „wer
würde mir einen Führerschein aushändigen ? !“

*

Ein alter Kapitän galt in seinen Kreisen als
Kenner sämtlicher Getränke der Welt . Mit
verbundenen Augen konnte er alle genau un¬
terscheiden und bestimmen . Da kam der junge
Kapitän , der neue , und sagte : „Wetten , daß er
nicht alle Getränke kennt ?“ Beleidigt und ge¬
reizt willigte der alte Seebär ein . Man verband
ihm die Augen und fing an : Milch , Kaffee ,
Biere , Weine etc . etc . Eine erschreckende An¬
zahl hatte der Alte richtig genannt . Plötzlich
stutzte er , setzte nochmals an , trank , roch an
dem Glas und schüttelte den Kopf . Die Wette
war verloren . Der geheimnisvolle Trank war :
Wasser . *

Am Brandenburger Tor in Berlin saß ein
Blinder . In den Händen hielt er einen kleinen
Karton , der auf die Spenden von Mitleidigen
wartete . Ein Passant ging vorüber und warf
eine Münze in den Kasten , verfehlte jedoch
sein Ziel . Sofort erhob sich der Bettler , um das
Geldstück zu suchen . „ Ich glaubte , Sie seien
blind ? “, fragte der Spender . „Nein , ich ver¬
trete nur den Blinden, , — er ist gerade ins
Kino gegangen “.

•

1942. Der Optimist zum Pessimisten : „Glau¬
ben Sir mir , wir werden den Krieg vertieren !“
Der Pessimist mit wehleidigem Gesicht : „Das
schon , aber wann ? “ Der Optimist : „Dann wer¬
den wir alle betteln gehen müssen .“ Der Pes¬
simist schluchzend : „Aber bei wem ? “ Pick .
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Weitmeister Jarina steuert den Mercedes
Zwei Starts der Mercedes-Wagen in Argentinien sind jetzt perfekt

Die Daimler-Benz A<3 bat nun die endgültigeEntscheidung getroffen , an zwei formelfreien Ren¬
nen in Argentinien teilzunehmen . Die drei Mer¬
cedes -Benz -Fahrzeuge , die bereits in Le' Havre
eingetroffen sind , werden mit dem Dampfer „La-
voisier“ am 18. Januar die Seereise nach Buenos
Aires antreten . In letzter Stunde ist es den Mer¬
cedes -Leuten gelungen , an Stelle des zur Zeit
nicht einsatzfähigen Ex -Europameisters Rudolf
Caracciola den Weltmeister des Jahres 1950 , Dr.
NJno Farina (Italien ) zu verpflichten . Der Argen¬
tinische Automobilclufb hat sieh bereit erklärt , das
erste der beiden formelfreien Rennen erst am
13. Februar zu starten , damit die deutschen Fahr¬
zeuge an Ort und Stelle noch,rechtzeitig „in Schuß
gebracht“ werden können.

Der deutsche Motorsport sieht diesem „eome
back" der „Silberpfeile “ mit dem größten Inter
esse entgegen . Das emsige Tun und Treiben der
Mercedes-Rennabteilung unter seinem vielgerei¬
sten „Boß “ Alfred Neubauer blieb auch internatio¬
nal nicht verborgen . Im In- und Ausland tauchten
fast alltäglich Meldungen über die Wiederkehr
der deutschen Rennwagen auf . Verständlicher¬
weise wollten die Untertürkheimer die Vorberei¬
tungen in aller Stille betreiben . Bei den zum Ein¬
satz gelangenden drei Fahrzeugen handelt es sieh
um jene 3-Liter -Wagen (12 -Zylinder mit Kom¬
pressor) , der im Jahre 1939 souverän alle bemer¬
kenswerten europäischen Rennen gewann , aber
seit der Abschaffung der 3-Liter -Formel den inter¬
nationalen Vorschriften nicht entspricht . Nachdem
die beiden argentinischen Rennen nach „freier
Formel“ , d . h . mit Fahrzeugen unbeschränkten

VfB Mühlburg Trainingspartner
der Schweiz

Der VfB Mühlburg wurde als Trainingspartner
für die Schweizer Nationalmannschaft zum 12. Fe¬
bruar nach Bern eingeladen . Bekanntlich spielen
die Schweizerdemnächst in Madrid gegen Spanien ,
Ob der VfB Mühlburg der Einladung nachkommt ,
ist fraglich, da der VfB tags zuvor gegen den BC
Augsburg anzutreten hat .

Zylinderinhaltes gefahren weiden , ist der Start
dieser äußerst schnellen Renner möglich. Hermann
Lang gewann damit im Jahre 1939 sechs , ,Grand -
Prix “-Rennep und wurde Europameister und
Deutscher Bergmeister , Rudolf Caraeciola holte
sich die Deutsche Meisterschaft . Die PS-Zahl ist
„Fabrikgeheimnis“ . Es ist anzunehmen , daß der
Vorkriegswagen inzwischen weiter frisiert und
stärker gemacht wurde .

Mit der Verpflichtung des Weltmeisters 1950 ,Dr. Nino Farina-Italien , machten die Untertürk -
heimer wieder ganze Sache. Man darf nicht ver¬
gessen, daß die deutschen Meister des Volants,Rudolf Caraeciola und Hermann Lang , seit elf
Jahren nicht mehr im Training oder im ernst¬
haften Kampf standen . Das rechtfertigt den Ein¬satz des italienischen Weltmeisters . Als der großeRivale des Argentiniers Juan Fangio gewann er
im Jahre 1900 fünf große Rennen für Alfa Romeo,dabei die entscheidenden Weltmeisterschaftsläufe .

Nach dem Internationalen Terminkalender ist
der Große Preis von Buenos Aires für den 11 . Fe¬
bruar vorgesehen . Es ist ein Rundkurs über
4,865 km , der durch die Straßen der Vorstadt Pa¬
lermo der argentinischen Hauptstadt auagetragenwird . Im Vorjahre siegte hier der Italiener As-
cari auf Alfa Romeo mit einem Leistungsdurch¬
schnitt von 114,7 std/km . Es handelt , sich also um
einen schweren Stadtkurs nach dem Vorbild des
„Karussells von Monte Carlo“.

Kurz und neu
Der Länderkampf der Amateurboxer Deutsch¬

land — Österreich in der Berliner Sporthalle
wurde vom 2 . Februar auf den 31 . Januar vor¬
verlegt , da die Halle zu einem anderen Termin
nicht frei ist .

Bei den nacbgeholten Pokalspielen (3. Runde)
um den englischen Fußballpokäl wurden folgende
Ergebnisse erzielt : Bristol Rovers — Aldersbot 5 :1,

Blackpoal — Charlton Arthletic 3 :0, Westbrom¬
wich Albion — Derby County 0 : 1, Exeter City ge¬gen Grimsby Town 4 :2 .

400-m-WeItrekordniann Georges Rhoden (Ja¬maica) belegte im New Yorker Madison SquareGarden bei der ersten größeren diesjährigen
Hallenveranstaltung in der USA -Metropole über
500 y nur den zweiten Platz hinter Maiocco (57,7Sek.) , Mit dem Australier Morris Curotta undHerb McKenley (Jamaica ) endeten zwei weitereLäufer der Weltklasse auf dem dritten und vier¬ten Platz .

Allindiseber Tennismeister auf Hartplatz wurdein Bombay der Schwede Sven Davidgson durch
.einen schwer erkämpften Fünfsatzsieg über denAmerikaner Fred Kovaleski.Der siebenfache Weltmeister Jet Scherens (Bel¬gien) siegte bei seinem Abschied von der PariserHallenbahn ln einem Zweierlauf über seinenalten Rivalen Gerardin (Frankreich ) . Der ehe¬
malige Amateur -Weltmeister Sidney Patterson
(Australien ) , der in seinem Zweierlauf dem Fran¬

zosen Lognay unterlegen war , siegte bei seinem
Prefidebut im Sechserlauf vor Scheren* und dam
Schweizer Plattner . Im Gesamtergebnis endete
das Sprinter -Omnium zwischen Frankreich (Bel -
Jengfer -Lognay-Gerardin ) und dem Ausland (Pat¬
terson - Scherens-Plattner ) mit einem 4 :4 Unent¬
schieden .

Der Vertragsspieler - Ausschuß des DFB be¬
schloß unter dem Vorsitz von Dr. Walter-Stutt -
fart auf seiner Kölner-Tagung, am 20 . und 21 .

anuar in Frankfurt a , M . erneut zusammenzutre¬ten . Das Vertragsspieler -Statut gilt es völlig zu
Überarbeiten und Probleme auf einen Nenner zu
bringen , die nicht überall - im Norden oder im
Süden die gleichen sind . .Hein ten Hoff und Gene Jones - USA wurden
von dem Promoter Göttert für einen Kampf zu
Beginn der neuen Freiluftsaison (in Hamburgoder Berlin ) unter Vorvertrag genommen.

.Heinz Neuhaus , Dortmund , Deutschlands Schwer¬
gewichtler Nr . 2 , muß sich in den nächsten Tageneiner Mandeloperation unterziehen .

Die Turnersqhaft Innsbruck schlug in einemTischtennis - Mannschaftskampf den fünffachenDeutschen Mannschaftsmeister im Tischtennis,MTV 1879 München, mit 10 :7 Punkten .
Der Europameister Ray Fameehen (Frankreich ),gewann in St . Louis gegen den Amerikaner Char-

ley Riley über zehn Runden nach Punkten und
wiederholte damit seinen Erfolg vom April vori¬gen Jahres . Famechon hat nunmehr Aussichtenauf einen Titelkampf um die Weltmeisterschaft.

1. Liga ;
Verwiegend Ptaksiege zu erwarten

In der ersten Liga Süd dürfte es am Sonntag inder Hauptsache zu Siegen der Platzbesitzer kom¬men, Der VfB Mühlburg müßte sich ohne großeSchwierigkeiten über Darmstadt hinwegsetzenkönnen , das in der Vorrunde mit 0 :2 den kürzeren
zog . Auch der Namensvetter aus Stuttgart wirdReutlingen sicher bezwingen. Dagegen ist die Auf¬gabe des Tabellenzweiten , der SpielvereinigungFürth , wesentlich schwerer , der in Mannheim beimVfR antreten muß. Die Mannheimer zeigten , am
vergangenen Sonntag eine ausgezeichnete Leistungund könnten in dieser Verfassung die Kleeblättlerbezwingen . FC Nürnberg ist Favorit gegen Ein¬tracht Frankfurt und Schweinfurt gegen den BC
Augsburg . 1860 München dürfte beim FSV Frank¬furt am Bornheimer Hang kaum zu den Punktenkommen , zumal bei den Frankfurtern Dehm wie¬der in der Verteidigung steht . Bayern Münchensollte sich durch einen Sieg gegen Neckarau end¬
gültig von der Gefahrenzone absetzen können undauch Schwaben Augsburg hat gegen Singen Gele¬genheit , sich in das Mittelfeld zu schieben. Diestark zurückgefallenen Offenbacher empfangenden badischen Altmeister Waldhof, der ebenfallsdie Punkte dringend benötigt , Der Platzvorteilkönnte für die Leders^ dter von ausschlaggeben¬der Bedeutung sein.

ASV Durlach in Arheilgen
An der Tabellenspitze der 2. Liga wird sich amkommenden Spielsonntag nicht viel ändern , da

sich die Stuttgarter Kickers in Freiburg kaum
überraschen lassen werden und auch Cham auf
eigenem Platz Viktoria Aschaffenburg besiegenmüßte . Härter wird die Auseinandersetzung in
Bamberg sein, wo der FC auf Jahn Regensburgtrifft , der durch eine Niederlage unter Umständenden zweiten Tabellenplatz verlieren könnte . Dicht¬auf folgt Hof, das Tübingen sicher niederhajten
wird , was auch Wacker München gegen Wiesbaden
gelingen müßte . Gegen die kampfkräftigen Kas¬seler wäre für den gastierenden FC Pforzheim
ein Unentschieden schon als Erfolg zu bewerten .Leichter haben es die Durlacher , die in Arheilgengewinnen müßten . Ulm wird gegen Union Böchin¬
gen und Straubing in Konstantin Front erwartet .
1. Amateurliga :

Start, zur Rückrundc
Der Tabellenführer Phönix wird im ersten

Rückspiel in Schwetzingen auf Herz und Nieren
geprüft . Bel der Kampfkraft der Schwetzingermuß der Spitzenreiter alles aufbieten , wenn erkeine unangenehme Überraschung erleben will .Leichter hat es der Tabellenzweite Feudenheim ,der in Eutingen allerdings auf der Hut sein muß-VfR Pforzheim trifft auf den Altmeister KFV, derim Vorspiel auf eigenem Platz 2 :1 unterlag . DerHolzhof ist von allen Mannschaften gefürchtet undder KFV muß in bester Verfassung sein, wenn die
Erfolgsserie nicht unterbrochen werden soll. Bir¬
kenfeld , das sich nach schwächerem Start einen

guten Mittelplätz verschafft hat , könnte gegenDaxlanden zu einem weiteren Sieg kommen. AuchLeimen hat auf eigenem Platz gute Aussichten
gegen Rohrbach und ebenso Hockenheim gegenViernheim . Ob Adelsheim der Platzvorteil gegenFriedrichsfeld ausreicht , scheint fraglich. Einensicheren Sieg dürfte Brötzingen gegen Mosbachlanden .

II . Amateurliga , Staffel 1 : Südstern — Söllingen,Dilistein — Ettlingen , Frankonla Karlsruhe gegen
.Königsbach, Ersingen — Ispringen , Niefern — Berg¬hausen , Grötzingen — Durlach-Aue ; Staffel 2 :Weingarten — Forst , Kirrlach — Durmersheim,Hochstetten — Odenhöim, Blankenloch — Neureut,Karlsdorf — Wiesenta] , Hagsfeld — Eggenstein.

Kreisklasse A, Staffel 1 : Wössingen — Kloin -steinibach, Wöschbach — Jöhlingen , Rußheim gegenASV Durlach üb , Südstadt — Linkenheim , West
gegen Spöck; Staffel 2 : FC 21 Karlsruhe - FrTForchheim , Ittersbach — Neuburgweier , Dusenbach
gegen Bruchhausen , Beiertheim — Alem, Rüppurr ,Bulach — Pfaffenrot .

Kreisklasse B , Staffel 1 : Fortuna Kirchfeld gegenBüchig; Staffel 2 : Auerbach — Phönix Grün¬
wettersbach , ASV Grünwettershach — Spielberg,Hohenwettersbach — Reichenbach, Herrenalh gegenLangensteinbach , Spinnerei — Weiler ; Staffel 3 :
Ettlingen — VfB Mühl'burg , FrT Bulach— Hardeck,Oberweier — Schölibronn, Völkersbach — Ett¬
lingenweier , Sulzbach — FV Malsch Ib.

Freundschaftsspiel : Neureut — Grunwinkel .

Handballverbandsliga volles Programm
Während «Beiertheim und Mühlburg reisen müs¬

sen , empfängt Rintheim den TabeilenzweitenKetsch zu Hause . Auf eigenem Platz sollte Rint¬
heim ein Sieg gelingen . Der Tabellenführer Rot
wird in Leutershausen geprüft , das, nach Verlust¬
punkten , nur fünf Punkte zurückliegt . Altmeister
Waldhof gastiert in Birkenau und es ist durchausnicht sicher , ob die Mannheimer gewinnen . AuchBeiertheim fährt mit nicht allzu großen Aussich¬
ten nach Oftersheim und auch der VfB Mühlburgwird es in St , Leon sehr schwer haben .

Bezirksklasse , Staffel 3 : Ettlingen — Daxlanden,Bulach — Linkenheim , Ispringen — Tsch . Durlach,Mühlacker — Blankenloch, Grunwinkel , — TGPforzheim , Bretten — Fr . SSV Karlsruhe ; Staf¬fel 4 : Kronau — Bruchsal, Neuthard — Kirrlach,Feist —; OberbaiisSfi, ‘ OtBäjhheim — Büchenau,Spöck — Phillpßäbürg .
Kreisklasse A: Malsch — Friedrkhstal , Eggen¬stein — Polizei , Ettlingenweier — Nepreut , Knie¬

langen — Rüppurr .
Kreisklasse B: Bruckhausen — KnittHngem .

Bingen
In der Kreisklaase (Kreis Karlsruhe ) kämpfen

folgende Mannschaften gegeneinander : ASV Dax-
lamden — Germania Bruchsal II ., TV Graben gegenGermania Karlsruhe II . und Karlsruher Athleten-
GeSeilschaft — TSV Weingarten IL

Berliner Theater zum Jahresbeginn
Boleslaw Bariog . der künftige Leiter des noch

im Wiederaufbau befindlichen Schiller -Thea¬
ters , da* West -Berlins größtes und modernstes
Schauspielhaus werden soll , hat in den fünf
Nachkriegsj ahren das kleine Steglitzer Schloß¬
park -Theater ’ — bis dahin immer ein verlore¬
ner Außenposten — recht eigentlich turn Zen¬
trum des Berliner Theaterlebens gemacht . Es
kam ihm dabei fraglos zustatten , daß sich der
Schwerpunkt der Geschäftswelt aus dem groß
tenteils zerstörten Stadtinnern nach den Außen
bezirken verlagert hat .

Im Schloßpark -Theater , das Bariog auch spä¬
terhin als Kammerspiel -Bühne leiten wird ,kamen um die Jahreswende nicht weniger als
drei bedeutende Inszenierungen heraus . Voran :
„Bluthochzeit “ des im Bürgerkrieg er -

Sinclair Lewis , der amerikanische Schrift¬
steller und Satiriker des amerikanischen
Bürgertums , ist , vHe bereits berichtet , Im
Alter von 65 Jahren gestorben . Er ■hatte
sich vor zwei Wochen zur Behandlung eines
Nervenleidens in eine Privatklinik nach
Rom hegeben .

mordeten spanischen Volksdichters G a r c i a
Lorca . Das balladeske Drama , tief verwurzelt
im Erdreich und Brauchtum Andaluriens , birgt
symbolhafte Elemente , die den äußeren Her¬
gang einer Moritat tiefer motivieren sollen .
AtJer so poetisch die Worte sind , mit denen der
Mond und der Tod , als Bettlerin verkleidet ,den grausigen Verlauf der Blutrache begleitet ,
so kann doch selbst eine Inszenierung von so
heißem Atem wie die von Karlheinz Stroux
den inneren Bruch kaum weniger empfindlich
machen . Ruhm der Aufführung war Hermine
Körner als Mutter , eine Erscheinung von ein¬
samer Größe , und neben Ihr Maria Becker , die
Braut , die sich an ihrem Hochzeitstag vom ihrem
früheren Geliebten entführen läßt , — Urbild
elementarer Leidenschaft , deren Flammenschein
dieses seltsame , irreal -versponnene Gebilde
durchbricht . .Günther Rennert inszenierte in glasklarer
Form E1 i o t s Symboldrama „Der Fa¬
milientag “

, stellte es mit Recht in die
Nachfolgereihe des späten Ibsen , wobei sich die
Anregung ergab , daß der hier angewandte Sta¬
tuarische , allegorische Stil wohl auch für Ibsen
selber — stärker betont als früher — ange¬
messen wäre . Eliot gebraucht freilich den Vers
und läßt die Personen zuweilen im Chore spre¬
chen , Dadurch steigert er auch formal das Indi¬
viduelle ins Allgemeine — eine Konsequenz ,

zu der Ibsen »och nicht gelangt war . Die tradi¬
tionsgebundene IUusäonswelt einer vornehmen
englischen Familie wird hier aufgehoben durch
einen Jungen , der weiß , daß die Zeit aus den
Fugen ißt , und einer Verheißung „jenseits der
Verzweiflung “ folgt . Das Stück , das sich dem
Hörer schwer erschließt , fand in Lucie Höflien ,
Erich Schellow , Paul Bildt , Carola Toelle , Ma¬
ria Schanda , Karin Evane ideale Interpreten .

„Die leichten Herzens sind “
, ein

englisches Milieustück solider Bauart von E m _
lyn Williams (Barlog hat es selber mit
sicherem Griff inszeniert ) ist die Geschichte von
einem einst berühmten Schauspieler , den d^s
Schicksal aus der Bahn geworfen , der Alkohol
verdorben hat , und seiner Tochter , die das
Glück und die Stütze seines Alters ist und bei¬
nahe das Opfer ihrer Güte wird . Werner Hinz
spielte an Stelle von Werner Krauß den tra¬
gischen Histrionen und gab ein ergreifendes
Menschenbüd . Eine Überraschung war Gisela
von Collande , die erstaunlich gereift nach Ber¬
lin zurückkam und mit wunderbar leisen Mit¬
teln eindringlich !wirkte . Florian Kienzl .
Mehr deutsche Bühnenwerke gefordert
Die augenblickliche Vernachlässigung der

jungen deutschen Dramatik durch die Bühnen ,
sei ein „unwürdiger Zustand “

, erklärte der vor
kurzem aus Amerika zurückgekehrte Schrift¬
steller Hans Rehfisch auf einer von dem Mün¬
chener Verleger Kurt Desch veranstalteten Dis¬
kussion über die Frage „das , deutsche Theater
und die junge deutsche Dramatik “ . An der Dis¬
kussion beteiligten sich auch Erich Kapstner ,
Fritz Kortner , Friedrich Förster und andere
führende Persönlichkeiten des Münchener kul¬
turellen Lebens . Es wurde angeregt , die Ge¬
währung von Subventionen an Theater von der
Verpflichtung abhängig zu machen , jährlich
mindestens ein bis zwei Uraufführungen mo¬
derner deutscher Bühnenwerke herauszubringen .

IV. Internationales Musikfest Wien
Im Gegensatz zu den üblichen Musikfesten ,

die meist nur einen Ausschnitt des zeitgenössi¬
schen Schaffens bieten , entweder nach natio¬
nalen , regionalen , künstlerischen oder gar welt¬
anschaulichen Gesichtspunkten ausgewählt , wird
das nächste Internationale Musikfest , das die
Wiener Konzerthausgesellschaft in der Zeit vom
31 . März bis 15 fcApril veranstaltet , einen Quer¬
schnitt durch das gesamte Schaffen der Gegen¬
wart bringen . Es sind sämtliche Stilrichtungen ,
sämtliche Musikländer Europas vertreten . Ein
natürliches Pendant findet diese Veranstaltung ,
in der sich praktisch die musikalischen Ten¬
denzen der Gegenwart in aller Welt spiegeln ,
in einer Auswahl der bedeutendsten Interpre¬
ten Europas . (BNN)

Kunstmaler Firnrohr 70 Jahre alt
Der Kunstmaler Emil Firnrohr , gebürtiger

Karlsruher und Schüler der Karlsruher Aka¬
demie bei Schmitt -Reutte und Ferdinand Kel¬
ler , vollendete kürzlich sein 70 . Lebensjahr . Er
fand besonders zwischen den beiden Kriegen
als Bildnismaler uneingeschränkte Anerken¬
nung . In der Komposition ist er aufgeschlosse¬
ner und beweglicher als sein Vorgänger Prof .
Caspar Ritter , als blendender Kolorist und vor¬
nehmer Gestalter wußte er immer wieder zu
überraschen . Im Künstlerverein , in der Gesell¬
schaft „Eintracht “ , in der Liederhalle und vielen
anderen Vereinigungen war Firnrohr überdies
als Sänger und vielseitiger Gesellschafter be¬
kannt . Nach dem Totalverlust seines Ateliers ip
der Westendstraße malt er noch heute in einem
Behelfsatelier — gelernt und gekonnt . hm .

*
Das Defizit des Stadttheaters Saarbrücken in der

Spielzeit 1960/61 wird auf 140 000 Millionen Francs
(etwa 1680 000 DM) geschätzt . Der Stadtrat gab
bekannt , daß die Stadt davon nur 40 Millionen
Francs decken könne . Bei dieser Sachlage sei die
WeiterfUhrung des Theaters in Frage gestellt . Die
Umwandlung in ein Lichtspielhaus werde erwogen .

Gefrierkonserven :
Zwetschgen

SOOgPdcg . - .45
Aprikosen * nc800 g Pckg. 1 . 25
Erdbeeren 4en800 fl Pckg . 2 . 60
Bredibohnen - c400 g Pckg. - . 10
Gurkensalat

600 g Pckg. - ,q9
Spinat 700 g P*g . - .90

Orangen 3
PH. ..95

Pfälzer Rotwein j gg
Pfälzer Weißwein | gg
Ihringer w. i^herblj

'

Dtsch . Wermutwein j gg

Kolonialwaren :
Weizenmehl nn500 g - . 28
Kakaepulver ce

100 g - . 55

Linsen, arotte 500 g - .85
Ringäpfel 250 g 1 .05
Pflaumen , axtragroB I 04

5QQ g
Mischobst 500 g 1 .50

Gemischte soo RC
Marmelade e ‘ w *

Seeladiisdtnitzel an
100 g "■Jü

Fahgurken qn500 g "• '»U
Bismarckheringe ec

2 Stüde
Rollmops , gröltê ^ 45

Husten-Mischung 100 g

'lHagenbeschwerdmlJUha -Sall .
. bringt sofort spürbare Besserung bei :

Snabrennen . Mogeodrjtk,Verdauungs¬
störungen u .a .nervös .Magenbeschwertf .

KÖLSCHER
LEBENSMITTEL ABTEILUNG

V * *

„Sk essen doch auch Margarine
auf dem Brot ?**

natürlich
-

a\ier es wmB

so frisch !

So knusprig frisch , wie Tag für Tag das Brot vom
Bäcker kommt — so frisch erhalten Sie Sanella heute
überall ! Sie wissen doch : Sanella wird täglich aus
reinen , sorgsam ausgewählten Fetten frisch bereitet . . .
wird Ihrem Kaufmann bisch ins Haus geliefert und
kommt darum besonders frisch in Ihre HandJ

Es ist so einfach , festzujtelfen , wie frisch
und rein Sanella schmeckt : Streicheh Sie
Sanella auf eine Scheibe Brot und dann —
kosten Sie!

ijjgj

1

der pW
strichen

De» Onmd war Hm
Kl. jnani . ige , di. Herr
MBilor aulgegeben hatte .
Er erhl. lt . jn. gr. B. An.
zaM von Angeboten und
dte mufiten beantwortet
werden.
Überzeugen tle . Ich bitte
. eibat durch dl. Aulgabe
einer Kleinanzeige! Auch
Sie werden graflen Er¬
folg haben in der eiei . t-
gelesenen Femilienzeitueg

NEUESTENACHRICHTEN

_ /

© dt

eode «* -

ut

Verkauf
Kost . Czarda . fUr. tin, Gr . 40 u 42 ,

m .rot .St ., z .vk . Güth, Hohenz.st , 15
Kleinerer Küchen . chrank, 1 weiß

lackiertes Schuhputz-]Werkzeug-)
Schränkchen, 2 Hocker, 1 Kasten-
hocker zus. 6Q.— DM zu verkauf -
® unter 10375 an BNN .

Kohlenherd
weiß, gebraucht ,

Großraumofen
3. &

'r ., neu,
zy verkaufen .

Illetor. Karlsruhe. Kaiserattee tr

Einzigartig
geschnitzte

Bauernstube
Bergföhre , siebenteil ., neu ,
an rasch entschloss . Käufer
für 850 .— DM zu verkaufen .
ES3 unter 10376 an BNN .

MAhma . chlne zu verkaufen . Üfhe., ! Werk. tä'
tf

"
für ruh . Bet'riebr ca . 40 '

Eoonstrafle 30 , III ., rechts, j am (Wertst .) ges . u . 582? BNN |
Vermietungen 4 helle Büroräume

ih* Karlsruhe per sofort gesueht .
!S unter K 1582 K gn BNN .

60 qm
Lagerraum mit Wohnung
(Neubau) Keller u . Garten , im Alb-
fal preisgünstig zu vermieten.
Unter K 1574 K an BNN .

Gutes Zimmer , m . Bad , Khe. oder
Ourl ., v . Stud, ges . IS 10408 BNN .

iaafoBd Zimmer gesackt
Zimmer -Nachweis Kerlstr. 58 , T. 4317

K 1 Q t fl
ab sofort zu vermieten . Zu ertrag . :
Karlsruhe, Bophienstr. 152 (Kios ») -

MShl . Zimmer
v . berufstät . Herrn zurrt 1 . 2 . zu
m!«t ges . lehnhalsnähe ed . Welt¬
stadt bevorz . KI u . 10400 BNN .

Mietgesuche
laden, evtl , mft (Tauseh-)Wahnung

gesucht . Kl unter 9M04 a*̂ BNfl .

Möbl . Zimmer von berufstät . Herrn
fesuqht ßfe u . 10386 an BNN .

bl . Zimmer i . gt . Hause v . med.-
techn .Assistentin gs . E310382 BNN

Wohnungs -tautch
Mansardenwohnung , 3 Zim ., Küche

(Südstadt ) gegen 2 Zim . , Küche
(Südstadt ) , ^ g , 10368 an BNN .

Verschiedenes
Perfekte Schneiderin nimmt noch

Kunden an , Neuanfertigungen u ,modernes Umarbeiten In u . außer
d . Hause . iS) 10402 an &NR

Heiraten
Fräulein

mit guter Vergangene , spertt ., le-
bensfr . u . g . Allgemeinb . , In qllen
häusi . Arb . bew ,̂ schöne Wäsche-
ausst . u . etw . Verm . , möchte einen
nett ., strebs . , kath ., jed . nicht Bed .tHerrn tm Alter von 30—48 fahren
in guter Stetig , k . lernen . Witwer,auch Lehrer, öng . KI 163P8 BNN .

Seschäftl , Verbindungen
Welche Firma hat Dreharbeiten zu

vergab .? Für genaue y , gute A»b-
wira garantiert . ES 10331 BNN .

Der Badisdie Hausfreund
HEIMATKALENDER 1951

110 Seiten Umfang , zweifarbiges Kalendarium .
Kunstbeilagen , Astrologische Prognosen ,
Novellen und Kurzgeschichten bekannter

Autorpn , Bauernregeln usw .

Preis DM 1 .20
Bestellen Sie bitte bet unseren Zeltungsträge -
rinnen and Agenturen oder beim Buchhandel

Badisdie Neueste Nachrichten



B; ; S

. .niddam & ±en tyuten , Mmdein beim cinkau ^ 7//W - THEAT
Der Herr über leben imd Tod hoi meinen guten Sohn ,

unseren lieben Bruder und Schwager

Wilhelm Köhler
Erstaufführung !

„13 UNTER EINEM HUT”
Ein neues deutsches Lustspiel mit Inge Land
gut , Volker v . Col lande , Rud . Platte u.
2 Stunden gute Unterhaltung u . frohe Laune .
Täglich 13.00 , 15.00 . 17.00 , 17.00, 21.00 Uhr.

WURSTWAREN KOLONIALWAREN

Atlantik
am 18. Jamjof 1951 von seinem schweren Leiden erlöst

In stiller Trauer
WilhoMno Köhler u. Angehörige .

Karlsruhe . Tullastf . 47 ; Madrid .
Beerdigung : Freitag , den 12. Tan . 1951 , 10.30 Uhr , Haupttriedh .

Fleisdiwursf . . . . too g . .25
Fleischkäse . . . . ioo g . .27
Krakauer . ioo g . . 35
Sdtinkenwursf . . ioo g . . 35
Mettwurst . . . . ioo g - .45
Schinken ge kod* . WO g . ,60
KÄSE - FETTE

Bohnen gut kochend, 300 g - . 25
Weizenmehl . . . 500 g - . 28
Weizengrieß . . 500 g . . 33
Haferflocken . . 500 g . .40
Grüne Erbsen . . 500 g - .40
Pflaumen getre «k. 500 g . .95
TEIGWAREN

Poree fri .di
Zwiebeln
Datteln lose .
Orangen
Mandarinen
Speise -Äpfel

500 g - . 20
3 Pfund . . 35

100 g - . 27
500 g - . 30
500 g - . 43

3 Pfund - . 44

15, 17, 19 u , 21 Uhr, Sonntag ab 13 Uhr : »DIE
SEETEUFEL VOM CARTAGENA" (Farbfilm )

\ kala . , 7. Woche verlängert „SCHWARZWALDMXDElJKaia wrlas » Dje citsche . Farbfilm-Operette . 15, 17, 19, 21
KALI „PER THEODOR IM FUSSBALLTOR

ser . Theo Lingen . Beg . 15, 17,
Hans Mo

17, 21 Uhr.BACKWAREN tägiid . frisch
Schmelzkäse 20 % ioo g - ,19
Edamer Käse 20% 100 g . -25

Dän .Gouda 30s 100 g - . 33
Taiel-Margarin« 500 g . .9 3
Speisefett rein, 500 g 1 .28
OHronai ^ ^

- '
e 2 . 10

Gemüse - Nudeln 500 g . ,48
Faden - Nudeln . . 500 g . . 53

Amerikaner . . . 3 stück - . 25
Apfelkuchen . . 3 Stück - . 29
Sfreußelkudien 3 stück - .29
Bienenstich . . . 3 Stück - .29
Hörnchen gefüllt , 3 Stüde - .29
Berliner gefüih, 3 Stück - .29

Rasch und unerwartet verschied am 10. 1. 1951 mein guter
Mann , unser herzensguter Vater , Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel SCHAUBURG

Marienstr . 1«, Tel. 79*4
Hörnchen
Spätzle .
Riebele
Spaghetti

500 g . . 50
500 g . . 53
500 g - . 49
500 g - . 53

Ab heute
Bauingenieur

im Alter von 38 Tdhren .

n tiefer Treuer WEINE VOM FASS Solange Vorrotl

Dürkheitnor Fetterberg Liter 1 .20
Liebfrauenmilch Liter 1 . 35
Deutsch. Wermutwein Liter i,B5

Maria Dörfler , geb . Waigel
Kinder und Angehörige

Sprendlinger Weifcwein Liter . ,95
Oberhaardter Rotwein uter 1 .05
Oberhaardter Weibwein Liter 1 .05Söllingen , Hauptstraße 47.

Beerdigung : Samstag , 13. Tanuar 1951, um 15.00 Uhr

Adtten Sie bei« EmJuef « rf
meine Preise und QnaMRen

Texasjadienseid « « t . ab dm

(AttseiVett
Amtliche Bekanntmachungen

Zum
Karneval

Kostüm
Die
gewählte Frisur

A .

Forlen-Stammhalx -Versteigerung .Die Gemeinde Weingarten (Bd.) ,
versteigert am Dienstag , d . 15. d .Mts . ca . 50 fm Forlenstammholz der
Kl. A und A/B . Zusammenkunft
8.30 Uhr bei der Waldbrücke .

Der Bürgermeister .

Todesanzeige — Danksagung
naben Erfolg in den BNhMeine liebe Mutter und Tochter , unsere liebe Schwester

und Schwägerin Veranstaltungen
Lunberjad « irA

e
î t5 .Frau Julie Eisenmann

geb . Wirth
ist am 6. Januar 1750 von ihrem schweren Leiden erlöst
worden . Die Beisetzung fand in aller Stille statt .

Für die uns erwiesene Teilnahme sowie für die schönen
Kranz * und Biumenspenden sagen wir allen Freunden und
Bekannten herzlichen Dank .

Für die trauernden Hinterbliebenen *
Margot Eisenmann

Karlsruhe , 11. Januar 1750
Kaiseraltee 117

Heute entschlief nach schwe¬
rer Krankheit mein treuer
lebenskamerad u . edler Va¬
ter , Bruder , Schwager und
Onkel Ä

Anton Essig
Kirchenmaler und Vergolder

&
im Alter von 47 Tahren .

In tiefem Leid :
Frau Maria Essig
geb . Scholz
Sohn Willy
und Anverwandte

Karlsruhe , den 10. Tan . 1951 .
Bismarckstraße 41
Beerdigung : Samstag , 13. 1.,11.30 Uhr, auf d . Hauptfrdh .

Rasch und unerwartet ist
meine liebe Mutter u . Groß¬
mutter

Emilie Hennhöfer
geb . Kuli

im 75 . Lebensjahre von uns
gegangen .

In tiefer Trauer :
Pauline Klebsattel

geb . Hennhöfer
Edith u. Len ) Klebsatte )
u. Angehörige .

Karlsruhe , den 12. Jan . 1751.Marienstr . 74.
Beerdigung : Samstag , 7 Uhr,Hauptfriedhof .

Schicken Sie Ihr Kind
von 3—6 Jahren in den deutsch -
engl . Kindergarten , Beethovenstr .7
Modernes Kindergartenprogramm .

Englisch für Schulkinder
Arbeitsgruppen für Oberschüier .

Englisch -Amerikan . Kindergarten «
Beethovenstr . 9 — Tel . 3069 .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Architekt
mit Erfahrung in neuer Bauweise ,als Bauleiter für schlüsselfertige
Bauten gesucht , der in der Lage
ist , Verhandlungen und Abrechnung
gen selbständig zu führen . ESI unt .
K 1569 K an BNN .

Großstück -Schneider
• rstkassige Kfttttu,

in Dauerstellung gesucht .
MODE TILLMANNS

Kaiserstraße 132, 1. Etage

Skifahrt
nach Unterstmatt u . zurück DM 3.-

Sporf - Leidemann
Kriegsstr . 80 . Telefon 572 .

Spottbemden ». großer Auswahl

R. KUHN
Hirsdistr . 30, Nähe Koiserstr.

Morgen 20 Uhr
Schöne

fascfcin ^ sfumletf m . t *ans

Nagel * „ Ketterer "
am Hauptbahnhof

wieder die vorzüglichen Wei ^ würstl

bei

I

_ Grauinger ' t _ *

| Aufover leih |
Karlsruhe , Scheffelst : . 33. Tel . 6125

J ^ Dpej ^ ^
eu

^ tolkswageiJ

rate ®? 21® Sohn : luflPlfMH

20 gebrauchte RADIO
Kleitnempfänger . ab DM 20 .—Ifo 'kiempfänger . ab DM 30.—

Saba , 2 Kreiser . . , . DM 75.- Blaupunkt Großsuper DM325 .-
$*b« . . . . , . DM 125. - Saba Reporter . . . . DM 510 .-Mende Weltkt a , j# # , dm 55 ,. Telefunken Sup . -Tango DM: 90. -
Mende , 2 Kre)Ser # , . OM 65. - Plattenspieler . . . ab DM 50.-

Umtauschrecht eine Woche MW ^ 8 C * VI ^ 1W V
Die Geräte sind in unserer MT Ae *Si9 JHOdKmJL
VVerks'ätte überholt und SC H ÜTZ E N STR ASSE 17
einwandfrei bei der Ettlinger Straße

Für unseren Kinderbou suchen wir
zum sofortigen Eintritt

2 HausgehilfinnenMöbel - Schwarz , Neustadt/Haardt ! im Alter von 18 bis 25 Tahren.Stil und modern . Katalog frei . ! Wir gewähren freie Station u . gute
Bezahlung . IST an die Verwaltung
der Volksheitstätte Charlottenhöhe ,Post Calmbach (Enz) .

langes

Halbfagmädchen
oder Stundenfrau gesucht .

Sdimitter , Sdiillerstr . 36.
Steflen -Gesuche

Jung . , strebs . Kaufmann , perf . in
sämtl . -Büroarbeiten , sucht sich
zu verändern . 53 u . 10378 BNN .

Maschinen -Ingenieur , 26 J., ledig ,sucht neue Wirkungsstätte . Kfz .-
und Refa -Kenntnisse vorhanden . .E3 unter 10261 an BiNN.

Reise- Schreibmaschinen
ab 125.— DM , Verleih ab 10.— DM

Beiter , Woldstrafte 66. Tel , 2415 -

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

Um Mitternacht am ßroaiwatj
Eine Fascbingsveranstaltung der Werbetoch -
ieute für Freunde überschäumender laun « und
meisterlich dekorierter Räume . Es spielen ;

fo . K. Weber
mit seinen Solisten und einem Bar -Trio .
Treffpunkt : 13. Tanuar 1951, 20.30, „KOhler Krug“.
Karten (4 .— DM elrischl . St .) bei W. Lorlz,
Ettlinger Sir . 14, Rut 9384 u . an d . Abendkasse .

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

"Sonnabend Samstag 13. Beginn 20.30 Uhr
Jam -Jee jeden Sonntog 15.30 - 17.30 Uhr

Ruf 6794

J hre

Ja mitten - Anzeige
gehört in die

BNN

Unsere beliebten

MANI
für Wind und Wetter

FÜR DIE DAME

Trenchcoat -Mäntel
TrenchcoatsMäntel
Popeline -Mäntel
Lodenmäntel in flotter Form , • • .

FÜR DEN HERRN

mit kariertem fiaumwoll - ap
futter . 9t — OJ «-91
mit ausknöpfb Woll - oder
Webpelzfutter 176. - 118.50

mit kariert Baumwollfutter od .
ganz gedoppelt 106.50 96. -

Beteiligungen
Tätiger oder stiller Mitarbeiter m.

kl . Interessen -Einlage v . flottge¬
hendem Spezialgeschäft gesucht .
IS3 unter 10421 an BNN .

Immobilien

Einfamilienliau s
4 Zimmer mit Bad , Zentralheizung
u Garage u . Garten zu verkaufen .
Zuschriften unter 8597 befördert

Ameigen -Lui, (14b) Reutlingen .
Automarkt : Angebote

Trenchcoat -Mäntel
Popeline -Mäntel mit festem Futter
Lodenmäntel
Hart -Wettermäntel mit Lüftung

mit festem oder ausknöpf¬
barem Futter 120. - 98 . —

Gelegenheitskauf
500er NSU m. Beiwagen , kopfgest .,
m . Königswelle , tadeil . Zust ., im
Auftrag zu verkaufen durch

Autohaus Wipfler
Khe.« Ettlinger Sir. 47« Ruf 14

Automarkt : Gesuche

, FÜRSTENBERG - BRÄU
Inhaber Heft. Gropp

bei der Hauptpost , Douglautraße T?- 13

Närrischer Kappenabend
v Alles macht mit '

Stimmung - Tanz - Bar - Überraschungen
Samttag , 13 . Januar 1951 , abends ab 20 Uhr

Erbitte rechtzeitig Tischbestellungen unter Telefon 1415

a

Elegante

Maskenkostüme
Jaschingsschmuck

bringt in großer Auswahl

| MODESALON
'
Bächiold KARLSRUHE~

KAISERSTRASSE NR . 207 — TELEFON NR . 8445

SillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIHIIIIIIHIIIHIIIIIIIHIIIinillllllllHHIIliK

tU\sV-

^ KURBEl
I

Täglich 13, 15, 17, 19, 21 Uhr]
Fr., Sa . u. So . auch 23 Uhr

Nach d . berühmten Roman von Hemingway .

15 .00,17 .45,20 . 30
Ein Farbfilmereig¬

nis 1. Ranges !
)n deutscher Ur¬
aufführung gleich -
zeit . mH 20 Groß¬

städten .Ein großer moder¬
ner Roman hat
eine dramatische
Form gefunden ,
die man als voll¬
kommen bezeich¬

nen kann .
Vor einem aben¬
teuerlichen Hin¬
tergrund vollzieht
sich das Schick¬
sal einer großen
Liebe zweier wert¬
voller Menschen ,

denen
d. Stunde schlügt !

Vorverkauf für 7
Tage im voraus
und tel . Bestell .

^ RONDELL Samstag Spätvorstellung 23 Uhr

Der fantastische Farbfilm !

mmm :

BETTY GRABLE - Amerikas Tanzstar Nr. 1
erstmals auf der deutschen Leinwand !

Einzigartige Attraktionen ! Wundervolle Tanzszenen !
Mitreißende Musik ! Zwerchfellerschütternde Komik !

„Selbst das fachkundige Publikum wurde hier einmal mitten
im Film zu spontanem Applaus hingerissen " ■. . urteilt die

Fqchpresse über diesen herrlichen Farbfilm .

Heute letztmals im Tagesprogramm :
HARRY BAUR’S WELTERFOLG

RASPUTIN- Der Dämon des Zaren
Freuenverführer ! Betrüger ! Heiliger !

Freitag , Samstag u. Sonntag , Jeweils 23 Uhr,in Spätvorstellungen : „ Rasputin "

Ab morgen Samstag im Tagesprogramm
GaryCooper :

Die Abenteuer des Marco Polo
Achtung ! Sonntag vormittag 1t Uhr
Große Sport -Matinöe -Veranstaltung .

Eine Zusammenstellung der interessantesten und
aktuellsten Sportereignisse des Jahres 1750.

Jugendliche halbe Preise .

Der unerhörte Farbfilm RHEINGOLD

DORTMUNDER UNION - BIER
Niederlage : Bahm & Bassler , Tel. 255

Derl .. . . ..
, von dem
die Wett fpricht^

mit

Silvana Mangano
Ein Film von realistischer
Kühnheit u . erotischer Kraft,
ein künstlerischer Höhepunkt

Sonntag tt Uhr vormittags
Streifzug durch

Amerika
sin auttfßntisdier BHdbaridit

Sonntag 13 Uhr

Tischlein deck didi
das entzückende Film*

mördien nach Gebr Grimm

ouf unserer großen Klangfilm -
Apparatur in Bild u . Ton hervor¬
ragend vorgeführt , wird für jeden
Besucher zu einem unvergeßlichen
Erlebnis . Korten für alle 14 Vor¬
stellungen auch im Vorverkauf .

Khe. , Rheinstr . 77, Tel. 4283
DAS THEATER DES WESTENS
Freitag —Montag 13, 17, 19, 21

m
NACH DEM ROMAN VON ALEXANDER DUMAS

u . So . 13.08 u . 23 .00 Uhr : Die unerhörte Lachsensation
. DICK UND DOOF HINTER SCHLOSS UND RIEGEL"

Volkswagen ges . IS 10395 an BNN . J Hochwertige !

9S. - *». -

119. - 9S— Bf. — S3. -

mm
I WASCHMASCHINEN |

75 .—

Am kommenden Sonntag mit unseren mod . Sport -Omnibussen zur
Hundseck - Unterstmatt

Fahrpreis hin u . zur DM 5.-
Schneehöhi

Abf . 7 Uhr , Rückkehr geg . 20 Uhr.über 900 m Höhe 45 cm .

*Jpo *t - cBaMg0urt
tC(WLSfi . UH £ AM ZHCtN ^ TEL' 6660TEL' 6669

% Pte Spo\iftufmaHn - Me couaen
Hauptgeschäft : Kaiserstraße 120 — Filiale . Kaiser-Allee 7
Lieferant von Vereinen , Behörden , Schulen - Versand nach auswärts

erhaltlieh in allen
Fachgeschäften

..ebrtti 81 « H | »»I
Neckarstraße 45

Kammgarn-Anzugsloffe fertige Kammgarn-Aniüge
bietet Ihnen Otto Matheis in größter Auswahl
aus preisgünstigen Abschlüssen

Hauptpreislagen für Kammgarn -Anzugstoffe , Importware u . deutsche Spitzenfabrikate
per Mtr. DM 46 .— 44 .“ — 42 . *— 39 »“ " 38 ."“ und billiger

Hauptpreislagen für Kammgarn Anzüge , alle Größen , auch für beleibte Herren
Dm 185 . “ 170 . - 164 . - 152 . “ 138 . - 118 . - und 98 . -

Bitte beachten Sie :
Matheis - Qualitäten und Preise

\ sind Leistungsbeweise l

Trench - Coats u . Pop .-Mäntel
für Damen und Herren sehr preisgünstig

ULI Ettlingen Ab Freitag
) ,Die Dritte von rechts "

Der deutsche Revuefilm mit der großen Starbesetzung mit VeraMolnar . Peter van Eyck , Rudolf Platte , Grethe Weiser u . a .
Wochentags : 18.15 und 20.30 Uhr, samstags : 17, 19.15, 21.30 Uhr.sonntags : 14.00 , 16.00, 18.15, 20.30 Uhr.

Wir treffen uns morgen SAMSTAG , 20 Uhr
beim

in der - s
$ cu >UtättqQ

« 9 ♦ f .

KffONENfELS
Kroneiutrafje 44

KAPPEN¬
ABEND

Das leistungsfähige Durlacher Bekleidungshaus
Waran -Krad itv. rk. hr

DURLACH
PFtNZ TALSTR . 65

Haltestelle Seboldstraße
Beemtonbonk -Abkommen

'Am Samstag , 15. Jan. 1751« wird die altbekannte Gaststätte

PP Graf Zeppelin pp

Yorckstra he 32
unter neuer Geschäftsführung eröffnet

Wir werden uns bemühen , unseren verehrt . Gästen im Sinne deralten Tradition d . Hauses das Beste aus Küche u. Keller zu bieten .Fleisch - und Wurstwaren stammen aus eigener SchlachtungDazu gepflegte Weine und die beliebten Schrempp -Printz -Biere .
Am Eröffnungstage , ab 20 Uhr

GROSSE ERÖFFNUNGSFEIER MIT MUSIK
Sonntag , 14. Januar 1931 , ab 28 Uhr

KAPPENABEND
Zum Batuch laden herzlich ein : H. Jejtler u. Frau gub . Lorenz

«
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